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Satzungen

des vereins für heimatkunde im Biet

Zweck.

§ 6. Verſammlungen.

Zweck

des Vereins iſt:

.

m Geſchäftsjahr, das vom 1. Januar

die Erforſchung und D

ar

rſtellung der latholiſchen

bis 31. Dezember läuft, hat mindeſtens

ine ordent⸗

Kulturwerte in Vergangenheit und Gegenwart

liche Mitgliederverſammlung (General⸗

erſammir

innerhalb des Diözeſangebietes,

4

—

ezw Jahresverſammlung) ſtattzufinden. (

ne

2. die Erforſch

dung und Pflege der

im Gebiete des

außerordentliche Mugliederſammlung iſt der Vor⸗

ereins befin

4

dlichen Natur⸗ und Kunſtdenkmäler,

ſitzende zu berufen verpflichtet, wenn 5 Vorſtands⸗

Schutz der heimatlichen natürlichen Landſchaft,

mitglieder oder

Pflege des heimatlichen Volkstums in Sprache,

tragen.

20 Vereinsmitglieder folches bean⸗

Sitten

Einla

dungen erfolgen durch die Hildeshei mſche

typiſchen Züg

„Gebräuchen, Vollstrachten und anderen

e

Zeitung mindeſtens 8 Tage

vor

5, Förderung und

d Anterſtiů

Ueber die Verhandlungen

„

e Worſtandslitzung

und der Mitgliederverſammlung iſt eine Nieder⸗

Diözeſanmuſen ms.

ſchrift aufzunehmen, die vom

8 2. Mitgliedſchaft.

orſitzenden und

.

Schriftführer zu unter zeichnen iſt.

1

2

Mitglied des Vereins kann jeder werden, der

3

87. Befugniſſe der Mitgliede

rV

ſich für die Beſtrebungen desſelben

terſtützt.

1 intereſſiert und

1. Wahl der Vorſtandsmitglieder,

erfammluns.

ſeine Beſtrebungen tatkräftig un⸗

.

B

2. Beſchlußfaſſung über Satzt

ungsä

sänderungen,

8

Zum Ehrenmitglied ohne

3

9.

eitragspflicht lann

ernannt werden, wer

um den Verein große

mittel des Verei

3. Beſchlußfaſſung über die Vert

2

ins,

vendung der Geld⸗

Verdienſte erworben hat.

Zur Abſtimmung über

die Ehrenmitgliedſchaft, die auf Vorſchlag des Vor⸗

1. Beſchlußfaſſung

über die Verleihung der Ehren⸗

ſtandes erfolgt, ſind Zweidritt

el der anweſenden

mitgliedſchaft,

4

Stimmen erforderlt

5. Ausſchließung er

ines Mitgliedes

Auflöſung des

Vereins.

ie Mitlgiedſchalf

S

n erliſcht durch Tod, durch Ab⸗

6. Beſchlußfaſſung über

I

dung oder du

4

rch Aus

Bei allen Abſtimmungen entſcheidet einfache

r

leber die Aus

ſchliehung eniſcheide die Mitglie⸗

Stimmen

tehrheit mit Ausnahme beſonders vor⸗

derverſammlung.

geſehener

lle in § 2 und § 9. Im Falle von

1

Durch Ausſch

5

Stimmeng

leichheit entſcheidet die Stimme des Vor⸗

Ne den Verein erliſct

ledes Necht der Miigliedſchaft.

8 8. Vereinsorgan.

2

8 3. Vorſtand.

.

*

Der Verein erſtrebt die Her

e

Die Jahres

verſammlung wählt auf die D

S

auer

nen Vereinsorgans.

4

von 3 Jah

ren e⸗

inen Vorſtand, beſtehend aus dem

1. und 2.

Vorſitzenden, dem Schriftführer, dem

9. Au

Kaſſierer und einer bo

eliebigen Zahl von Beiſitzern.

für die Auflöſung des Vereins iſt der Beſchluß

Der Vorſtand wird 1

n der Weiſe erneuert, daß einer Mehrh

eit von Dreiviertel der anweſenden

alljährlich ein Drit

tel der Mitglieder durch Neu⸗

Mitglied

er er

forderlich Der Antrag auf Auflö⸗

ahl ergänzt wird.

Die Wahl des 1. und 2. Vor⸗

ſung mu

ß mindeſtens 3 Monate vor der Ver⸗

nden, des Schriftführer⸗

s und

ſammlung, in wele

her über die Auflöſung abge⸗

ſ

immt wird, beim

Vorſtande eingereicht und den

geſchieht durch Stimmzettel.

Mitglie

dern bekannt gemacht ſein. Ueber die Ver⸗

wendung

des gemeinſamen Vermögens beſchließt

8 4. Arbeitsausſchüffe.

im Falle der Auflöſung die die

Für die Bearbeitung der einzelnen Zweige der

Auſiöfung aus.

h⸗

eimatlundiichen Forſchungen werden Sektionen

Verſammlung.

2

S

we

eingerichtet, die ſich ihre Leiter ſelbſt

H

Vorſtand⸗

.

s

mit

tglieder:

EE5. Beiträge

ſtor Dr. Henkel, Bo

ckenem, 1. Vorſt

itzender,

ungs⸗ und Gehe

iimer Baurat Herzig, Hil⸗

Die Höhe des Jahresbeitrages wird durch Be⸗

Regier

des

heim, ſtellvertretender Vorſitzender,

ſchluß der Jahresverſammlung ſeſtgeſetzt. Die

H

V

erwendung der Jahresbeiträge und der übrigen

——

Mittelſchullehrer a D. Kloppenbu

besbein

Geldmittel des Vereins

legt ein Beſchluß der Jah⸗

Schrit

ührer und Kaſſenführe

resverſammlung feſt.

Dem Vorſtand ſteht das

Redaktionskommiſſion:

Verfügungsrecht über ein Drittel der Geldmittel

zur Beſchaffung von G

egenſtänden für die Zwecke

Dr. Henlel, Bockenem,

des Vereins zu. Der

Rechnangsbericht wird der

Paſtor Scharla. Ringelheim,

D. Alopp

urg, Hildesheim

Jahresverlanminlung zur⸗ Veneh

migund vorgelegt.

Mniteſſchuflehrer a.Satzungen—
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H

V

erwendung der Jahresbeiträge und der übrigen

——

Mittelſchullehrer a D. Kloppenbu

besbein

Geldmittel des Vereins

legt ein Beſchluß der Jah⸗

Schrit

ührer und Kaſſenführe

resverſammlung feſt.

Dem Vorſtand ſteht das

Redaktionskommiſſion:

Verfügungsrecht über ein Drittel der Geldmittel

zur Beſchaffung von G

egenſtänden für die Zwecke

Dr. Henlel, Bockenem,

des Vereins zu. Der

Rechnangsbericht wird der

Paſtor Scharla. Ringelheim,

D. Alopp

urg, Hildesheim

Jahresverlanminlung zur⸗ Veneh

migund vorgelegt.

Mniteſſchuflehrer a.—
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Satzungen

des vereins für heimatkunde im Biet

Zweck.

§ 6. Verſammlungen.

Zweck

des Vereins iſt:

.

m Geſchäftsjahr, das vom 1. Januar

die Erforſchung und D

ar

rſtellung der latholiſchen

bis 31. Dezember läuft, hat mindeſtens

ine ordent⸗

Kulturwerte in Vergangenheit und Gegenwart

liche Mitgliederverſammlung (General⸗

erſammir

innerhalb des Diözeſangebietes,

4

—

ezw Jahresverſammlung) ſtattzufinden. (

ne

2. die Erforſch

dung und Pflege der

im Gebiete des

außerordentliche Mugliederſammlung iſt der Vor⸗

ereins befin

4

dlichen Natur⸗ und Kunſtdenkmäler,

ſitzende zu berufen verpflichtet, wenn 5 Vorſtands⸗

Schutz der heimatlichen natürlichen Landſchaft,

mitglieder oder

Pflege des heimatlichen Volkstums in Sprache,

tragen.

20 Vereinsmitglieder folches bean⸗

Sitten

Einla

dungen erfolgen durch die Hildeshei mſche

typiſchen Züg

„Gebräuchen, Vollstrachten und anderen

e

Zeitung mindeſtens 8 Tage

vor

5, Förderung und

d Anterſtiů

Ueber die Verhandlungen

„

e Worſtandslitzung

und der Mitgliederverſammlung iſt eine Nieder⸗

Diözeſanmuſen ms.

ſchrift aufzunehmen, die vom

8 2. Mitgliedſchaft.

orſitzenden und

.

Schriftführer zu unter zeichnen iſt.

1

2

Mitglied des Vereins kann jeder werden, der

3

87. Befugniſſe der Mitgliede

rV

ſich für die Beſtrebungen desſelben

terſtützt.

1 intereſſiert und

1. Wahl der Vorſtandsmitglieder,

erfammluns.

ſeine Beſtrebungen tatkräftig un⸗

.

B

2. Beſchlußfaſſung über Satzt

ungsä

sänderungen,

8

Zum Ehrenmitglied ohne

3

9.

eitragspflicht lann

ernannt werden, wer

um den Verein große

mittel des Verei

3. Beſchlußfaſſung über die Vert

2

ins,

vendung der Geld⸗

Verdienſte erworben hat.

Zur Abſtimmung über

die Ehrenmitgliedſchaft, die auf Vorſchlag des Vor⸗

1. Beſchlußfaſſung

über die Verleihung der Ehren⸗

ſtandes erfolgt, ſind Zweidritt

el der anweſenden

mitgliedſchaft,

4

Stimmen erforderlt

5. Ausſchließung er

ines Mitgliedes

Auflöſung des

Vereins.

ie Mitlgiedſchalf

S

n erliſcht durch Tod, durch Ab⸗

6. Beſchlußfaſſung über

I

dung oder du

4

rch Aus

Bei allen Abſtimmungen entſcheidet einfache

r

leber die Aus

ſchliehung eniſcheide die Mitglie⸗

Stimmen

tehrheit mit Ausnahme beſonders vor⸗

derverſammlung.

geſehener

lle in § 2 und § 9. Im Falle von

1

Durch Ausſch

5

Stimmeng

leichheit entſcheidet die Stimme des Vor⸗

Ne den Verein erliſct

ledes Necht der Miigliedſchaft.

8 8. Vereinsorgan.

2

8 3. Vorſtand.

.

*

Der Verein erſtrebt die Her

e

Die Jahres

verſammlung wählt auf die D

S

auer

nen Vereinsorgans.

4

von 3 Jah

ren e⸗

inen Vorſtand, beſtehend aus dem

1. und 2.

Vorſitzenden, dem Schriftführer, dem

9. Au

Kaſſierer und einer bo

eliebigen Zahl von Beiſitzern.

für die Auflöſung des Vereins iſt der Beſchluß

Der Vorſtand wird 1

n der Weiſe erneuert, daß einer Mehrh

eit von Dreiviertel der anweſenden
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tel der Mitglieder durch Neu⸗

Mitglied

er er
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ahl ergänzt wird.
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ß mindeſtens 3 Monate vor der Ver⸗
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ſ

immt wird, beim

Vorſtande eingereicht und den
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dern bekannt gemacht ſein. Ueber die Ver⸗

wendung

des gemeinſamen Vermögens beſchließt

8 4. Arbeitsausſchüffe.
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Auſiöfung aus.
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Sum Beleit

Am Mai 1926 wurde Hildesheim der „Verein für Heimaikunde
Bistum Hildesheim“ gegründet und ami ein ange und iel fach ge⸗

hegter un ZUr rfüllung gebracht Der Zweck des Vereines iſt
dem der tatuten gemä

die Erforſchung und Darſtellung der katholiſchen Kulturwerte Ver⸗
gangenheit und Gegenwart innerhalb des Diözeſangebietes
die Erforſchung und Pflege der Gebiete des Vereins befindlichen
atur⸗ und Kunſtdenkmäler;
Schutz der heimatlichen natürlichen Landſchaft
Pflege des heimatlichen Volkstums Sprache Sitten Gebräuchen
Volkstrachten und anderen en ügen;
Förderung und Unterſtützung des errichtenden Diözeſan⸗Muſeum
Der Verein umfaßt das Gebiet der etzigen Diözeſe Hildesheim

und z eine Mitglieder chon allen Teilen des Bistums Harburg
und Weſermünde wie annover und Hildesheim Braunſchweig und
Göttingen und zwar und Land

ber 200 beträgt jetzt ie Mitgliederzahl! ber jeſe Zahl wird
wachſen und größer und größer werden denn groß iſt die Heimatliebe

den niederſächſiſchen Gauen
Als rxgan für ſein Wollen und irken ſoll dem Vereine dienen

periodiſch erſcheinende Zeitſchrift welcher Wiſſens⸗ und Erſtrebenswertes
der Heimatkunde aus den verſchiedenſten Teilen der Diözeſe Zur Darſtel⸗

ung gelangen ſoll
eder anſprechende und den Formen der Zeitſchrift ſich anfügende Bei

trag iſt willkommen
Zuſendungen ſind richten die Adreſſe des Unterzeichneten
Zum erſtenmal ri jetzt e Zeitſchrift hren Gang
Möge ſie ein freundliches Willkommen finden und mit ihrer Heimat⸗

ie lebhaftes Echo den Herzen wecken!
Dr Henkel Paſtor

Vorſitzender
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Ein Gang
durch die dos Bistums hildesheim

Paſtor Dr Henkel, Bockenem

n erne Vorzeit müſſen wir hinabſteigen, wir einen Gang
durch die Geſchichte des Bistums Hildesheim antreten wollen

eber 1100 XS  ahre des Zeitenſtromes ſind hingefloſſen über den
omhüge im Innerſtetale und ber den ſagenumwobenen Roſenſtrau an

der om⸗Apſi er 1100 Jahre was ſchließen ſie in ſich Freude
und Glück, Leid und Not, anz und Lv an Erniedrigung und
Elend, eiliger Miſſionstätigkeit und an Kämpfen und Zerſtörung, an

Verfall und Wiederaufblühen!
Nach dem ſächſiſchen Annaliſten: iſt das 815, nach den Annalen

von Pöhlde iſt das ahr 817 als Termin der ründung des Bistums
Hildesheim anzuſehen. Auch die N5  ahre 814, 818 und 822 werden als
Geburtsjahre des Bistums bezeichnet. Zurückweiſen dürfen wir jene An⸗
gaben“, die die Geſchichte des Bistums Hildesheim erſt mit dem Biſchof
Ebo, dem ritten Biſchofe, alſo 845, beginnen laſſen wollen

Wir ehen im Geiſte jenen wunderbaren Vorgang, das 0  are
Reliquiar Kaiſer Ludwigs des Frommen von dem blühenden Roſenſtrauche,
C den es mit leichter Hand gehängt war, trotz größter Anſtrengungen nicht
herabgenommen werden konnte, dieſen Vorgang, der nach der Legende die
Urſache der ründung des Biſchofſitze hier und nicht in der Kaiſerpfalz
Elze geweſen Wir ehen im Geiſte und etzt klingen Legende und
Geſchichte zuſammen neben dem wunderbaren Roſenſtrauche die Marien⸗
kapelle des frommen Kaiſers erſtehen nd in unmittelbarer Nähe den vom
erſten Biſchof Gunthar errichteten leinen aus Holz erbauten Dom

Ein winziges Eichenſtämmchen war ami in Niederſachſens TDde ge⸗

—
flanzt, das von Jahrhundert Jahrhundert wuchs und ſich ausdehnte.

Fünfzig Jahre nach der ründung ehen wir unter Biſchof rie
1857 –— 874 einen Dombau aufgeführt, deſſen Krypta die alte Marien⸗
kapelle bildete, und neben dem Dome ein klöſterliches Gebäude für das kano⸗

1*



e n  el in Gang durche die Geſchichte des Bistunmms Hildesheim.

niſche Zuſammenleben der Domgeiſtlichkeit. nd nach zweihundert S  ahren
en wir dieſes Gotteshaus einem ritten Dombau weichen, geplant und
begonnen chon von Biſchof Azelin (  —  ), und z war auf einem

der jetzigen Domanlage mehr weſtlich nach der Innerſte gelegenen4

Dr. Henkel: Ein Gang durch die Geſchichte des Bistums Hildesheim.

niſche Zuſammenleben der Domgeiſtlichkeit.

Und nach zweihundert Jahren

ſehen wir dieſes Gotteshaus einem dritten Dombau weichen, geplant und

begonnen ſchon von Biſchof Azelin (1044—–— 1054), und zwar auf einem

von der jetzigen Domanlage mehr weſtlich nach der Innerſte zu gelegenen

Platze aber durchgeführt, und zwar auf dem urſprünglichen Bauorte unter

Biſchof Hezilo (1054—–— 1079).

Es iſt der in ſeinen Grundzügen noch jetzt

vorhandene Dom, an deſſen Apſis der tauſendjährige Roſenſtock alljährlich

von neuem grünt und blüht.

Allerdings ſind im Laufe der Zeiten gar mancherlei Umbauten und

Erweiterungen vorgenommen, ſo daß vom Aeußern des Hezilo'ſchen Domes

nur das Chor unberührt geblieben iſt.

Die ſich mitten über dem Quer⸗

hauſe erhebende „Goldene Kuppel“, eines der Wahrzeichen Hildesheims,

unter

einſt zum Gedenken der ſiegreichen Schlacht bei Dinklar (1367)

Biſchof Gerhard vom Berge errichtet, wurde in den Jahren 1720 und

1880 erneuert.

Wenn wir eintreten in die ehrwürdigen Hallen des Domes mit ſeinen

koſtbaren Kunſtwerken und Heiligtümern, wenn wir hindurchwandern durch

den Dom⸗Kreuzgang zu dem in ſtiller, feierlicher Ruhe daliegenden Annen⸗

Friedhofe mit der Annen⸗Kapelle, wenn wir hintreten vor den mit ſeinen

Zweigen die Dom⸗Apſis liebevoll umrankenden Roſenſtock: es iſt, als ob die

Geſchichte der vergangenen Jahrhunderte uns leiſe entgegenrauſchte.

Und neben dem Dome, dem Zentralpunkte des Diözeſan⸗Geſchehens,

ſchauen wir die vielen anderen ehrwürdigen und teilweiſe als Meiſterwerke

der Kunſt unſer Auge und unſern Sinn erfreuenden und erbauenden Kir⸗

Wir ſchauen

chen in der Biſchofsſtadt und anderen Teilen der Diözeſe.

die herrliche Schöpfung bernwardiniſcher Kunſt, die ragende Michaelis⸗

Baſilika, den prächtigen Bau des Godehardi⸗Gotteshauſes, die Hl. Kreuz⸗,

die Andreas⸗,

Magdalenen⸗, Dominikaner⸗,

Franziskaner⸗,

Kapuziner⸗,

Jakobi⸗ und Lamberti⸗Kirche, dazu die Reihe größerer und kleinerer Ka⸗

pellen, die Hildesheim zieren.

Ihnen ſchließen ſich an die auch teilweiſe

noch vorhandenen prächtigen kirchlichen Bauten in Goslar und Braun⸗

ſchweig, die ausgezeichneten Kloſterkirchen und hervorragenden Dorf⸗, zumal

auch die alten Archidiakonats⸗Kirchen in allen Teilen der Diözeſe.

Unſer Blick gewahrt in den erſten Jahrhunderten reges kirchliches und

aſzetiſches Leben, vielſeitige caritative Tätigkeit und eifriges künſtleriſches

und wiſſenſchaftliches Streben und Schaffen, beſonders durch die mancher⸗

lei klöſterlichen Niederlaſſungen männlicher und weiblicher Orden gefördert,

wies doch die alte Diözeſe Hildesheim etwa 70 Stifter und Klöſter auf, dieaber durchgeführt, nd zWwar auf dem urſprünglichen Bauorte unter
Biſchof Hezilo — Es iſt der in ſeinen Grundzügen noch jetzt
vorhandene Dom, deſſen der tauſendjährige Roſenſtock alljährlich
von nellem grün und

Allerdings ſind im aufe der Zeiten gar mancherlei mbauten und
Erweiterungen vo⸗

en, ſo daß vom Aeußern des Hezilo'ſchen ome
nur das Chor unberührt geblieben iſt Die ſich mitten ber dem Quer⸗
auſe erhebende „Goldene eines der Wahrzeichen Hildesheims,

unterein Zum edenken der ſiegreichen Schlacht bei Dinklar 1367
Biſchof Gerhard vom erge errichtet, wurde in den B  ahren 1720 und
1880 erneuert.

Wenn wir eintreten in die ehrwürdigen en des ome mit ſeinen
koſtbaren Kun  erken und Heiligtümern, wenn wir hindurchwandern durch
den Dom⸗Kreuzgang dem in ſtiller, feierlicher Ruhe daliegenden Annen⸗
Friedhofe mit der Annen⸗Kapelle, wenn wir hintreten vor den mit ſeinen
Zweigen die om⸗Apſi ijebevoll umrankenden Roſenſtock: es iſt, als ob die

der vV Jahrhunderte uns eiſe entgegenrauſchte.
Und neben dem Dome, dem Zentralpunkte des Diözeſan⸗Geſ chehens,

ſchauen wir die vielen anderen ehrwürdigen und teilweiſe als Meiſterwerke
der und unſer Auge und unſern Sinn erfreuenden und erbauenden Kir⸗

Wir ſchauenchen in der Biſchofsſtadt und anderen Teilen der iozeſe.
die herrliche öpfung bernwardiniſcher Kunſt, die ragende ichagelis⸗
aſilika, den prächtigen Bau des Godehardi⸗Gotteshauſes, die reuz

die Andreas⸗,Magdalenen⸗

=

=

„ Dominikaner⸗, Franziskaner⸗, Kapuziner⸗,
Jakobi⸗ und Lamberti⸗

=

Kirche, dazu die ei größerer und kleinerer Kas  =
ellen, die Hildesheim zieren. AS  hnen ießen ſich 12 auch teilweiſe
noch vorhandenen prächtigen kirchlichen Bauten in Goslar und Braun⸗
ſchweig, die ausgezeichneten Kloſterkirchen und hervorragenden Dorf⸗ zuma
auch die en Archidiakonats  Kirchen in allen Teilen der iözeſe

Unſer lick gewahrt in den erſten Jahrhunderten kirchliches und
aſzetiſches eben, vielſeitige caritative Tätigkeit nd eifriges künſtleriſches
und wiſſenſchaftliches Streben und Schaffen, beſonders durch die mancher
lei klöſterlichen Niederlaſſungen männlicher und weiblicher rvden gefördert,
wies doch die alte Diözeſe Hildesheim etwa Stifter und Klöſter auf, die
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6 Dr. H Ein Gang durche die Geſchichte des Bistums Hildesheim.

ber alle T  eile des Bistums zerſtreut Vgl Die Stifter und
Klöſter der alten Diözeſe Hildesheim, Bernwardsblatt, ahrgang 1918

Ein blühender, kraftvoller Baum, mit reichen Früchten behangen, an
das Bistum, im en bis Z Ur Braunſchweig und Schladen, im
Süden bis ber Goslar, Seeſen und Gandersheim hinaus, im Weſten bis
Koppenbrügge und Springe und im Norden ſich bis über elle hinaus
erſtreckend, da auf Niederſachſens rxde

Da ſtieg ein furchtbares Unwetter, die Sti 4  —  ) und
bald ana (mit ihr in Verbindung tehend das Eindringen der efor⸗
mation Himmel des Bistums auf und entlud ſich in vernichtenden
Schlägen. Zwei Drittel des Diözeſangebietes ungefähr riſſen die elfiſchen
Herzöge ſich und unterſtellten ſie oliti ihrer errſchaft; nur das ſog
Kleine Stift die Aemter Marienburg, eine, Steuerwald und die Dom
rO  ei (es aren das die eine und etwa Dörfer) verblieben
unter der fürſtlichen Oberhoheit des Biſchofs

Faſt in allen entriſſenen Gebietsteilen Uur der Proteſtantismus ein⸗
geführt, auch in den öſtern, und oft mit Gewalt Die Kirchen und Klöſter
wurden größtenteils den Proteſtanten für den Gottesdienſt überwieſen oder
auch andern Zwecken zugeführt. In manchen rtſchaften fanden ſich nur

noch wenige Katholiken. Selbſt in den Aemtern des Kleinen Stiftes
der Proteſtantismus Eingang gefunden, auch mit geringerem Erfolge.

Wie ein von urm, age und Bli  ägen getroffener Baum ſah
das Bistum im nd im Anfang des Jahrhunderts au  E Mit großem
Schmerze ahen die damaligen Oberhirten „den Greuel der Verwüſtung“
in ihrem Bistume Beſonders tief mpfand Biſchof Burchard von Oberg
(  —  ) die unglückliche Lage Das Menſchenmögliche leiſtete er,
in etwa eine Beſſerung herbeizuführen; aber bei der Ungunſt der Verhält  =  —
ni blieb das rrei  e gar eit hinter den Wünſchen zurü 1VO Be
orgnis entſtand damals Wird die iözeſe dieſe grauſamen Schläge und
Heimſuchungen überwinden, oder ird ſie gleich vielen andern Bistümern
des nördlichen und mittleren Deutſchland ein frühes rab inden?

Gottes gnädige orſehung lenkte es Zum Uten nter den ſchützen⸗
den Fittichen der auf öln Kurſtuhle ſitzenden und auch Hildesheims
Biſchöfen gewählten ayriſchen erzögen (Ern⸗ II Ferdinand, Maxi
milian Heinrich, oſeph Clemens, Clemens Auguſt), we aſt zwei
Jahrhunderte (  —  ), nur unterbrochen durch die urze Regierungs⸗
zeit des Biſchofs obſt Edmund 4  —  ), den Hildesheimer Biſchofs
ſtab führten, blieb das Bistum erhalten und konnte allmä 1 wieder er⸗



D  1 — —  — n Gang durch die Geſchichte des Bistums Hildesheim.

ſtarken Im großen Rezeſſe 1643), unter der Regierung des Biſchofs
Ferdinand, wurde die iözeſe in politiſcher Hinſicht wenigſtens iemlich
wieder hergeſtellt. Nach der religiöſen eite hin ging beſonders auf ruR
des rührigen energievollen Miſſions⸗Wirkens der Jeſuiten ein friſcher,
belebender Zug durch das Bistum Die Wurzeln des ſo arg zerzauſten
Baumes onnten ſich wieder feſtſaugen, und eUe Zweige und e trieb
der Baum. Kloſterleben erſtand wieder teilweiſe in den en Klöſtern (in
Hildesheim und den eun Feldklöſtern), Pfarreien wurden gegründet,
alte wieder en geweckt.

4

Die S

t. Michgelis⸗Baſilika
ber nochmals wurde der Beſtand des Bistums gefährdet in der

—

Säkulariſation 1802) und den nachfolgenden wirren Zeiten. Am Auguſt
180 auf run des Reichsdeputationshauptſchluſſes preußiſche +—

TD

rup⸗

E

=
pen in Hildesheim ein und nahmen das Gebiet der Diözeſe politiſch in
eſi ami das alte Hildesheim als ſelbſtändiges Fürſten
tum exiſtieren aufgehört, und dem Biſchofe war ſeine fürſtliche ber  —
hoheit das kirchliche Verhältnis zwiſchen dem Biſchof und ſeinen

1807 wurde das Ge⸗Diözeſanen wurde dadurch nicht weſentlich berührt.
biet des Fürſtentums Hildesheim dem neugegründeten Königreich eſt

=
alen zugeteilt, 1813 kam es für urze Zeit wieder unter preußiſche Herr
chaft 1815 wurde es dem Königreich annover zugeteilt, 1866 aber mit
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dem übrigen Hannoverlande wieder Preußen zugeleg Unſägliche rang  =
ale hatte die Diözeſe in jenen Zeiten (Beginn des Jahrhunderts)
erdulden Die Beſitztümer und Güter des ürſtbiſchöflichen ofe wurden
U größten Teil ſtaatlicherſeits eingezogen. Die geiſtlichen Stifter und
Klöſter wurden nach und nach ämtlich aufgehoben und ihre Güter und
Beſitzungen ebenfa vom Staate eingezogen und in omänen oder fis⸗
aliſche Kloſtergüter verwandelt Selbſt die ſchönen Kloſterkirchen wurden
teilweiſe profaniert oder wohl gar niedergeriſſen (Wöltingerode, Eſcherde,
Derneburg a.) XKR den Händen der Katholiken ind heute nur noch die
Kloſter⸗ oder Stiftskirchen vom reuz, Magdalenen, Godehardi und
Mauritius in Hildesheim und in Marienrode, Lamſpringe, Ringelheim,
Grauhof und Heiningen. Nur kümmerlich onnten die kirchlichen Einri
tungen fortbeſtehen Dazu geſellten ſich die Wirren und Laſten der end⸗
oſen Kriege der napoleoniſchen Zeit

J  —  edoch auch dieſer urm wurde überſtanden. Die knorrige Eiche an
feſt, umkleidete ſich mit Grün und eue Zweige Durch die
Bulle „Impensa NRomanorum Pontificum Ssollicitudo  ee vom März 1824
wurden die kirchlichen Verhältniſſe des Königreichs Hannover und ami
des Bistums Hildesheim neu geordnet Bei dieſer Neuordnung erhielt
die Diözeſe einen großen Gebietszuwachs durch den ganzen nördlichen Teil
des Königreichs Hannover re der eſer und durch Hinzulegung des
früher Kurmainz gehörigen Untereichsfeldes Später kam noch
burch Unionsdekret das Herzogtum Braunſchweig hinzu eue
kirchliches Leben gri Platz Gemeinden wurden beſonders im nördlichen
Hannover und in Braun  eig gegründet, Kirchen und Kapellen erbaut,
Schulen neu eingerichtet. Es war dies danken der Opferwilligkeit der
Gläubigen und der tatkräftigen des Bonifatiusvereins. Auch einige
klöſterliche Niederlaſſungen der Franziskaner, Auguſtiner und Urſulinen)
blühten auf, und beſonders hat die Kongregation der Barmherzigen Schwe
ern ſeit der Mitte des vorigen ahrhunderts ſich eit ausgedehnt im Ge⸗
biete der iözeſe und vielen S=  O  rten ihr ſegensvolle caritative Wirken
ausgeübt.

Und wieder die Eiche vor uns, rangen im Blätter⸗ und Blüten⸗
mu und hoffnungsfreudig kann ſie, nachdem auch die Stürme des
Kulturkampfes in den ſiebziger ahren des vorigen ahrhunderts und des
furchtbaren Weltkrieges in den letzten A 5§  ahren vorübergeweht ſind, in die
Zukunft blicken Auch 1e jetzige und die kommenden ſtürmiſchen Zeiten
wird, das iſt unſere Zuverſicht, der feſtgewurzelte Baum überſtehen.
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65 Biſchöfe aben den Hirtenſtab geführt im Hildesheimer Bistume,
darunter Männer voll Heiligkeit, Helden 447 und arkmut, Leuchten
der Wiſſenſchaft und edle Dulder, allerdings auch Männer von weniger her
vorragenden Charaktereigenſchaften. Hell trahlt aus dieſer fürſtlichen
Schar das Zweigeſtirn: der ernwar und der Godehard, ei
leuchtend in Frömmigkeit und Gottesliebe und Hirteneifer, Zierde der
Wiſſenſcha und und der eine, ein Vorbild prieſterlicher Aſzeſe und cari⸗
ativen Wirkens der andere. Rn großer Liebe und Verehrung ſchauen Hil
e  eim Katholiken ihnen, die als Patrone der Diözeſe betend
und chützend Throne Gottes knien.

Es iſt, wie unſer Gang uns ezeigt hat, eine wechſelvolle, vielbewegte
Geſchichte, die Ludwigs des Frommen heilige iftung durchlebt hat in
den Jahrhunderten ihres Beſtehens. eller, heiterer Sonnenſchein und
rübe dunkle olken en gewechſe ber dem ragenden Baume.

fort von Jahrhundert Jahrhundert unter dem der
Patrone, du knorrige Eiche auf Niederſachſens Erde, ſchirme und eite

die, die in deinem Schatten ruhen, und verbreite weiter Gottesſegen und
Gottesgnade in Menſchenherzen, wie du es chon ſeit Jahrhunderten getan

N dankbarer Liebe ſoll unſer forſchender lick auf deinen Weg durch
die Jahrhunderte gerichte ſein

onum Germ. Hiſt H H VTI 570
Ebendaſelbſt. XVI
eibnig Ser. Rer Br. 260; II 158; 784
Simſon, Jahrbücher des fränkiſchen Reiches unter Ludwig Fr 7 TI 284

5 Grundmauerm der Asgelinſchen Domanlage ind heutzutage noch in den Keller⸗
umen und. teilweiſe auch an demn Außenwänden de jetzigen, Landgerichtsgebäudes, frühe⸗
rven fürſtbiſchöflichen Palaſtes (Biſchofs

9), deutlich erkennen. Der Ausführung des
Azelin'ſchen Bauplanes hatten ſich Schwierigkeiten inſofern entgegengeſtellt, alS einzelne
Mauern einfielen, andere einzubrechen drohten, auch manche Säule US dem Lote wich.
(Vgl Bertram, Geſchichte des Bistums Hildesheim Bd 102, und Mithoff, Kunſ⸗
denkmäler, III 98.)
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Aus hil älteſter Niedlungsgeſchichte⸗
Mittelſchullehrer d. Kloppenburg, ildesheim

Die gelegentlich als Rtotſtandsarbeit in der Zeit von 1915 bis 1926
mit Unterbrechung ausgeführte Abtragung des Hügels bei „Vier Linden“
führte JZur Entdeckung von Wohngruben, deren un nach dem Urteil des
Herrn Profeſſor Dr Jacob⸗Frieſen, des Direktors des rovinzialmuſeums
8 Hannover, uns bis in die Steinzeit 2000 Chr.) zurückführen und den
Beweis liefern, daß unſere Gegend ſeit dieſer Zeit mit nterbrechung bis
in die geſchi Zeit beſiedelt war

Der usſchni aus dem eßtiſ orientiert ber die Fundſtelle,
we mit einem reuz links der nach en führenden Straße bei der
Bezeichnung ſchönen Ausſicht“ angegeben iſt

Wohngruben in den en gegrabene Vertiefungen, e
mit Pfahlwerk und Reiſig Uberde„ das mit Lehm oder Ton ſog
Stackenlehm abgedichtet war Pfahllöcher in dem die Wohngruben
umgebenden, ar mit umusſäure infiltrierten und dadurch unkel gefärb  2
ten en nicht nachzuweiſen, doch wurde ein gut erhaltenes tück Stacken
lehm gefunden. Nrj

Die Wohngruben ſind die Vorläufer unſers heutigen Kellers, während
aus dem ber der Wohngrube als Schutz die nbilden des Wetters
errichteten Pfahlwerk allmählich Hütten und zuletzt unſer oberirdiſches
ohnhau entſtand.

Die zuerſt von mir erforſe te VU Nr eine eite von 1,30
eter und war 1,80 eter tief; Zentimeter unterhalb der Feuerſtelle
T die Grabung in unberührte Sandſchichten, in denen ich deutliche
Spuren von mehreren Pfählen fand, die einen Durchmeſſer von etwa

Zentimeter hatten und einen deutlichen unklen and eigten die
Spuren des verwitterten Holzes Die Entfernung der einzelnen pitz aus-
laufenden Pfahllöcher untereinander betrug 20 — 30 Zentimeter Die
Pfähle die Feuerſtelle gruppiert und aben dazu gedient, Gefäße
über dem Feuerherd ſtützen oder ihnen Flei Zum Braten auf
zuhängen Der Umſtand, daß einzelne Pfahllöcher eng beieinander agen,
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rklärt ſich daraus, daß 1e eines verkohlten und unbrauchbar or
denen Pfahles ein anderer dicht aneben eingeſ chlagen wurde
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Dieſe verhältnismäßig ſchmale und bald auslaufende ri iſt

bar die Feuerſtelle einer größeren der eigentlichen Wohngrube
geweſen, die aber, als ich darauf aufmerkſam wurde, chon abgetragen war

unterſuchte Un das nach en liegende niedrige Profil und fand
hier noch zwei 1,20 eter weite nd 0,80 eter tiefe Grüuben, die trotz
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ihrer geringen Ausdehnung reiche Ausbeute lieferten; beſonders die VUI
Nr enthie eine vollſtändige Feuerſtelle auf Steinplaſter und geſtam.

em

To  n Die geringe Liefe dieſer beiden Gru⸗
ben rklärt ſich wohl daraus, daß das Ter⸗
rain im aufe. der Zeit durch egen abge
tragen iſt Auch ieſe beiden Gruben ind—  — die Feuerſtellen größerer, ereits abgetrage⸗
ner Wohngruben geweſen.

Größere Ausdehnung zeigte die rUI
Nr 4; dieſelbe war Meter eit und 1,50
Meter tief; auch hier ird die Tiefe Ur:
ſprüngli größer geweſen ſein twa echs
Meter nach Süden lag eine Meter iefe
und 1 Meter weite, nach unten ſich
erweiternde vu Dieſelbe enthielt er
Knochen noch Scherbenreſte und diente ent⸗
er als Vorratsraum oder als Waſſer⸗
ziſterne, was bei dem tonigen Untergrund
wahrſcheinlich iſt

Auch die Grube Nr. 4 . zeigte größere
Maßverhältniſſe Meter 1,20 eter;
auffallend war, daß hier die Feuerſtelle mit
ten in der Wohngrube lag, während die nach
Norden ſich anſchließende kleinere ru

Meter 1,30 Meter wieder durchaus
keine Funde ergab, ebenſowenig eine fünf
Meter weiter nach Norden gelegene XII

.„
von Meter Weite und die im Anſchluß
daran befindliche 2,40 Meter weite vII

Die Grube NrJ lieferte einen Skelett⸗
fund und ei deshalb auch die Skelett⸗
grube

Intereſſant war auch der geologiſche Be⸗
und der Profileðo— s nter einer etwa 2 eter ſtarken Hu⸗

begannen Schichten gelblichen
Sandes, die mehr oder weniger lehmhaltig war; flammenartig
dieſe San  en bis 1 ½ eter Liefſe mit Humusſäure infiltriert und



K b r 9 Aus Hildesheims älteſter Siedlungsgeſchichte 13

deshalb unkler gefärbt. Dieſer gelbliche and wechſelte mit Schichten
von a S

nnerſteſand ab An einzelnen Stellen zählte ich ehr als dieſer
abwechſelnden Schichten von verſchiedener Stärke Während die Schichten
des gelben Sandes bis Zentimeter Stärke aufwieſen, an  e die

Unterhalb derStärke der Flußſandſchichten wiſchen 1/2 bis Zentimeter.
andſchichten lag Liaston Die Lage der eingebetteten Flußkieſel ließ auf
eine Waſſerſtrömung von en nach Norden ießen In den gelben
Sanden Kieſel nicht nachzuweiſen. Die wiederholt beobachtete nach
Süden zurückgebogene Flexur der X S§

nnerſte

=

Sandſchichten ließ vermuten,
daß die gelben San  en den umgekehrten Weg von Norden rlach Süden

en Die abwechſelnde agerung der Innerſte⸗Sande und
gelben ande erkläre ich folgendermaßen. Der gelbe and iſt das Nieder
ſchlagsprodukt von nach Süden gerichteten Gletſcherwäſſern; ſoba die
er ſich nach Norden zurückzogen, odaß ihre ewaſſer unſere Gegend
nicht mehr erreichten, nahm die A5

nnerſte, e in jener, AS

ahrtauſende
zurückliegenden Periode als der Harz noch er trug das
Tal zwiſchen Steinberg und Galgenberg ausfüllte, ihr ett wieder ein
und lagerte hre⸗ bleihaltigen Harzſande ab, dann wieder vor dem von
Norden andrängenden Gle⸗

erwaſſer zurückzuweichen. In den Zwiſchen⸗
eiszeiten wurde aber nur ein geringer Teil des Harzes vom Eiſe en
daher die nur chwachen Schichten des Innerſte⸗Sandes. Petrefakten oder
Tierreſte wurden in den San  en nur enig gefunden Der Innerſte⸗
Sand führte kleine, cht zerfallende Muſchelſchalen; in den gelben Sanden
wurden einige größere Knochen gefunden

Doch nicht allein die Gletſcherwäſſer ſind bis in unſere Gegend vor⸗
gedrungen, ondern auch er ſelbſt ſtießen bis ierher vor An˖ der
Nordſeite des Hügels lag in etwa eter T  jefe eine deutliche rund⸗
moräne von etwa 1/½ eter Mächtigkeit, die ſchwediſchen Granit und euer.  =
ſteine in Stücken bis Kopfſtärke enthielt. Die Grundmoräne war überlagert
von Lößlehm, auch etwa 1/2 teter ſtarke der dann von dem gelben
Sande überdeckt war Auf 1e Eiszeit, in der ſich die Grundmoräne ab  1
lagerte, folgte demnach eine Steppenzeit mit Lößbildung, der dann die Ab⸗
wäſſer der nicht mehr bis n unſere Gegend vorſtoßenden Gletſcher folgten
Auch der üdſeite des Hügels vor der Wohngruübe 4 erſtreckte ſich rund⸗
moräne keilförmig in die Sandſchicht Eine Grundmoräne lag in
einer änge von eter und einer Stärke von aſt 1/2 eter linſenförmig in
1e Sandſchicht eingebettet. Hier wurde ein tück eines Ammoniten gefun⸗
den Die Moräne iſt von den ſpäteren Gletſcherwäſſern wieder aufgearbeitet.
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Als im X5  S  ahre 1921 die Abtragung fortgeſetzt wurde, fand ich geologi

folgenden Befund Dem Hügel war nach üden eine Schotterterraſſe vor
gelagert, in der die verſchiedenartigſten Geſteine ſich fanden: Feuerſtein,
alk⸗ und Sandſtein, Granit, Funde aus dem Muſchelkalk und aus der
Jura (Malm) mit eingebetteten Muſcheln Auch verſchiedene Ammoniten
in Reſten kamen vor, odann Schwefelkies und das Bodenſtück einer Koralle

ma erſchwanden die Sandſchichten, und der iaston trat
die Oberfläche, in dem ich aea und gut ausgebildete Ammoniten in
Unzahl fand, aber die meiſten zerfielen Pulver. anze Schichten des

Liastones bedeckt mit gelben Ammonitenreſten, deren rvuttur noch
deutlich erkennbar war, die aber bei Berührung zerfielen; nur bei wenigen
Exemplaren gelang die Präparierung. Eiſennieren fanden ſich in großer
Zahl Auffallend ind die nach Gliedern ſich deutlich abſetzenden Gebilde
größerer und kleinerer orm Innerhalb eines kleinen Gliedes dieſer Ge⸗

=
bilde fand ſich der eutliche Abdruck eines Ammoniten; einem andern war
ein Ammonit aufgelagert. ine dieſer Gebilde hat eine änge von

Zentimeter und eſteht aus aneinander paſſenden iedern, von
denen das ſechſte noch eilbar ſein ſcheint Die San  en ehr
ar mit Knochen durchſetzt, doch ieſelben ſo mürbe, daß ein Her⸗
ausarbeiten unmöglich war
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Die prähiſtoriſchen Funde

Von den zahlreichen Funden habe ich HUr die charakteriſtiſchen an

gegeben. Die Sammlung der un füllt mehrere Schränke der rähi
ſtoriſchen Abteilung des Roemer⸗Muſeums.

An Werkzeugen fand ich 1915 ein Steinbeil in einer Tiefe von

Zentimeter in Vu Nrj iſt aus Sedimentgeſtein
gearbeitet, die Spitze zeigt Gebrauch herrührende Abſplitterungen. Der
Rücken iſt ar abgeſprungen. cr. 3 Auffallend an dieſem Steinbeil iſt
die der eite liegende Bohrung; die in der itte der Bohrung ſi

are

Anſchwellung läßt erkennen, daß die Bohrung von beiden Seiten aus

geſchah Das eil iſt beim Gebrauch der änge nach ſenkrecht geſpalten,
woher eS als einſeitig geſchäftet erſchein Daß die Beſchädigun erſt nach
Fertigſtellung des Beiles geſchah zeig die vollſtändig ausgeführte Bohrung

Ein zweites ſehr ſchönes Steinbeil zZeig neolithiſche. Form
Reich war die eute Urnenſcherben. Es wurden Scherben

ſowohl von ebrauchs⸗ al8 auch von Zierurnen gefunden; erſtere ind dick⸗
wandig und ziemlich roh gearbeitet, während die Scherben der Zierurnen
dünnwandig ſind und ſorgfältige Bearbeitung verraten. Auch ſind die
Gebrauchsurnen Gefäße von größerer Höhe und eite geweſen als die
Zierurnen. Auffallend war, daß oft Scherben in bedeutender enge an
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Stellen nach dem an der VU und in Päckchen von 3 — tück ge⸗

=
funden wurden, was darauf ießen läßt, daß man die zerbrochenen Urnen
einfach beiſeite warf in den flachen Teil der rube, nahe dem Dache, wo
ſie wenigſten im Wege agen

Die Stücke mit Verzierung zeigen deutlich ein Fortſchreiten der und
wei Stücke Nr und zeigen regelmäßige Vertiefungen, die auf dem
einen Nr durch chwachen Fingerdruck, auf dem andern mittels eines
dünnen en oder Strohhalms oder einer Federſpule hergeſtellt ind
Bei NrJ fällt die Anordnung chräger Linien wiſchen zwei Parallelen
auf Ganz infache Verzierungen ind durch Eindruck der Fingerſpitze her
eſtellt, Nr bei einzelnen Fingerabdrücken kann man deutlich den Ein⸗
druck des Fingernagels erkennen. Die Kleinheit der Fingerabdrücke, be⸗
onders bei Nr läßt darauf ießen, daß Frauenhände ätig Die
Verzierung erſtre ſich ber die ganze G der Urne. Die folgenden
Verzierungen ind reihenweiſe unterhalb des Randes angebracht. Ein tück
verrät ganz deutlich die Abſicht, eine zweireihige Verzierung dadurch erzu
ſtellen, daß mit den Fingerſpitzen das weiche Mater leinen Wülſten
zuſammengeſchoben iſt Nrj

Als ein Fortſſchritt kann es gedeute werden, daß bei Nr. die Ver⸗
ierung nur durch chwachen Nageldruck in regelmäßigen Abſtänden ewirkt
wurde und zwar durch den age der linken Hand

Zwei Randſtücke Nr und mit 1e einem uUckel, dem Vor⸗
läufer des Henkels, zeigen ſcharfe regelmäßige, in zwei Reihen angeordnete
Eindrücke Der pitze Gegenſtand iſt in den weichen Ton hineingedrückt;
das verraten die auf der Innenſeite der Urne den Eindrücken der Ußen⸗
eite entſprechenden Erhebungen.

Zwei andere mit Buckeln Nr 11 und zeigen außer
den ſtrichförmig angeordneten, beim Glätten des Tones entſtandenen
Fingereindrücken keine Verzierungen. Die cheinen, nach der Stärke
ihrer Wandungen Urteilen, größeren Gebrauchsurnen angehört aben

Auch Nr mit aufgeſetzter Leiſte iſt der Reſt einer Ge⸗

=
brauchsurne; oberha der Leiſte eutliche, abſichtlich hergeſtellte rich
verzierungen.

Ein intereſſanter Fund iſt tück Nr. 13, Randſcherbe mit zwei un  =  —
reihen. Die Vertiefungen ind mit einer ffenen Federſpule hergeſtellt, im
Grunde jeder einzelnen Vertiefung iſt deutlich der abgebrochene Tonzapfen
erkennbar:
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Ein merkwürdiger Fund iſt tück Nrj Randſcherbe mit mehreren
vollſtändigen Durchbohrungen, im Innern die aufgeworfenen Ränder der
Durchbohrungen. Welchen Zwecken mag dieſe Urne gedient haben? Die
meiſte Wahr  cheinlichkeit hat wohl die Annahme für ſich, daß das efa
der Milchwirtſcha diente, bei der Käſebereitung die Waddeke vom
Käſequark cheiden Könnte das efa nicht, mit glühenden Kohlen
angefüllt, als Ofen Zur Erwärmung der Wohngrube gedient haben? Hat

nicht vielleicht dieſes kleinere efa mit glühenden Kohlen gefüllt in
ein größere efa eſtellt, das Brennen esſelben von außen durch

Trocknen von innen unterſtützen? Zu dieſer Vermutung führte mich die
Beobachtung, daß die größeren dickwandigen Gebrauchsurnen außen vom
ran rot efärbt, innen dagegen arz ind

Die Stücke Nrj 15, 16, 17, 18, Randſtücke von Gebrauchsurnen, zeigen
primitive Verzierungen auf dem ande, die, wie die Nägeleindrücke ver⸗

raten, mit der Fingerſpitze hergeſtellt ſind
er dieſen charakteriſtiſchen Scherben wurden andere gefunden,

we wegen ihrer Ran  ildung bemerkenswert ind Dieſe Urnenſcherben
laſſen deutlich einen Fortſchritt der un vom einfachen chlichten an
bis Zum un  0 gekröpften an erkennen.

Eine Anzahl auf der Drehſcheibe hergeſtellter Urnenreſte iſt ein Beweis
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für die in römiſch⸗germaniſche Zeit datierende Beſiedelung unſerer
Gegend Eine gelb und rot gefärbte glaſierte Scherbe verrät die Beſiedelung
in jüngerer Zeit

nter den zahlreich gefundenen Tierknochen finden ſich beſonders viele
Hirſ und Eberſchädelknochen, ebenſo eine enge aufgeſchlagener Röhren  =
knochen und verſchiedene ne Auffallend iſt das Zentimeter ange
Stück eines mächtigen Beinknochens mit ſtarkem Gelenk Nr Eine
telle an dieſem Knochen verrät eine wiederausgeheilte Verwundung.

Dieſer Knochen lag außerhalb der ru NrJ in etwa 1,50 eter T

+☛

iefe
in der gelben Sandſchicht

Ein Zentimeter langes tück des unteren Teiles einer Hirſchſtange
Nr 37, zeig deutlich erkennbare Spuren menſchlicher Tätigkeit, Hiebſtellen,
um die Stange oberha der irn abzuſchlagen; en der enti⸗
meter im Umfang meſſenden Stange ſind abgeſplittert; lag in unmittelbarer
Nähe der Feuerſtelle in ru Nrj

In die gelblichen andſchichten eingebettet wurden einige Knochen
gefunden, ſo ein Schulterblatt und mehrere Röhrenknochen in der Nähe der
VUI Nrj 1; dieſe Tierreſte ſind er als die in der vVu gefundenen.

Am 1915 egte ich ein menſchliches Skelett frei; dasſelbe lag mit
dem opfe-na Oſten, das Geſicht nach gewandt. Der Kopf ruhte nach
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inks gedreht auf dem ausgeſtreckten linken Arm Die Beine Zur
Hockerſtellung nach oben ezogen Zur des Kopfes Steine
untergelegt. Grabbeigaben wurden nicht gefunden.

Einige Gelegenheitsfunde eiſerne äge und eine neuſilberne
Schnalle wirkten anfangs ſtörend Die beiden äge ind vor XNS  ahren
jedenfalls von der Oberfläche in einen von Tieren gegrabenen Gang ge—
raten, denn in einem ſo

en wurden ſie gefunden; ei ſind von Roſt ar
aufgetrieben. Die neuſilberne Schnalle wo ein rbeiter ausgegraben
en Es iſt anzunehmen, daß dieſelbe von der Oberfläche der ſenk
rechten Wand des Abtragungsprofils herabgefallen und hier von dem Ar
beiter gefunden iſt

An einer wurden in Zentimeter —  T  iefe e von er und
Gewebe gefunden; dieſelben agen iſoliert in der Nähe einer Wohngrube.

Am 1915 war Herr Profeſſor Schuchhardt aus Berlin hier, um

ſich die Fundſtelle und die un anzuſehen.
Der Plan des errn Oberbürgermeiſters Dr rlicher, eine der ohn

gruben erhalten und überbauen laſſen, konnte der ſpäter ein
tretenden finanziellen Lage nicht Z ur Ausführung kommen.

S
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Kloſter Kingelheim
Bräaunſchweigiſcher ſch

(1521 — 1643)
Paſtor Scharla, ingelheim

Das Kloſter Ringelheim wurde als rittes der außerhalb der Biſchofs
I erbauten Klöſter der en Diözeſe Hildesheim das ahr 940

Dieder Straße nach dem bald ana aufblühenden Goslar gegründet
erſten zweihundert X 5  ahre war es von Ordensfrauen bewohnt 1153 übergab
Biſchof Bernhard es den geiſtlichen Söhnen des enedi

er die erſten ſe

under J  ahre der des 0  er wiſſen
wir leider nicht viel ana beginnen die geſchichtlichen Uellen ein ein

reichlicher fließen ber ami efinden wir uns auch chon
der betrübteſten Zeit des Bistums und des er Zeit von der
Bi chof Ferdinand 1643 der Abſchri⸗ des Religionsrezeſſes für die Bene⸗—⸗
diktiner agen kann daß „das Uralte Stift Hildesheim nunmehr 124 S  ahre
Kriege und Mißhelligkeiten ber ſich hat müſſen ergehen laſſen 19

Schon NS  ahre vorher hat das Kloſter der „Biſchofsf

97 die Schä⸗
den der Kriegsläufte kennen gelernt Henning Brandis berichtet ſeinem
iarium Zum A §  ahre 1473 „Vridach März) toch dat gantze heer vor

Bokelem dar was Hertoge agnus nde de ſtichtesmann ar inne Do!
weder van dar ogen leiden ſe ſik vor ingelem de redere reden nde barn⸗
den af das gantze gerichte tor Lewenborch Die Schäden aber bald
wieder gutgemacht Biſchof ar  0 ſe ſorgte afür daß alles wieder
gute Ordnung kam Auch die ir wurde ei verſchönert Das Chor
ekam eine jetzige bedeutende änge durch au mit fünf gotiſchen
enſtern N der damals noch vorhandenen Krypta fanden O  rdensbrüder
ein rab das ſie für das der Jahre 1000 verſtorbenen ebtiſſin udith
der weſter des Bernward halten mußten

Da kam 1519 neu Unglück durch die Sti N baulicher Be⸗
ziehung ſcheint das Kloſter während derſelben nicht viel gelitten aben;
aber es kam den eſi der Herzöge von Braunſchwei Donnerstag nach
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eſtſeite der früheren Kloſterkirche in Ringelheim.



—  S  ch arla Kloſter Ringelheim unter Braunſchweiger Herrſchaft.

Matthäi 1521 die Fürſten Heinrich der Jüngere von Braunſchweig
mit Erich von Kalenberg ein, erklärten das Kloſter für ihr igentum
und beſtimmten, daß die eute des er mit Pferden und agen dem
Amte Liebenburg Dienſt tun ſollten. Rn einer Urkunde von 1529 erleichtert
Heinrich der Jüngere die dem hierdurch auferlegten Laſten und hebt
in derſelben den religiös guten Zuſtand des er hervor. Wie man da
mals der Zukunft entgegenſah, erhellt aus einer Urkunde von 1532, nach
welcher die Cramme dem Kloſter ein Stück Land verkaufen, ſich aber die
Annullierung des Kaufes vorbehalten, wenn in kommenden Zeiten die Für⸗
ſten nicht mehr erlauben würden, daß die Kloſterherrn als geiſtliche on
im Kloſter wohnen könnten oder dasſelbe „verſtört“ werden ſollte.
1538 braucht Heinrich den Ausdruck „Uunſer Kloſter“

Die große Not beginnt mit dem XK 5  ahre 1542 Landgraf Philipp
von Heſſen und Herzog eorg von Sachſen eſetzten das Gebiet Heinrichs,
das dieſer verlaſſen mu  e, eil keine Kriegsrüſtungen betrieben e;

nichts beſtellt, weder Reiter noch Knechte,“ erzählt der roni⸗
Oldekop.“ „Da geſchah ein großer Das Futter auf den Dörfern
wurde verzehrt, daß etlichen Bauern die Pferde und Kühe verſchmachteten.
azu wurden aus allen Dörfern im Stift und Braunſ

eigiſchen Lande
die Glocken darniedergeworfen und Büchſen davon gemacht.“ Auch die
Braunſchweigſchen Bürger chlugen ſich ſeinen Feinden und plünderten
Die Kirchen und Klöſter Riddagshauſen, Steterburg, or  „ Heiningen
und etliche andere Kirchen und Klöſter Die Ordensleute in Ringelheim
cheinen geflohen ſein bis auf den Abt, zwei ganz alte Konventualen
rior und Senior und den Organiſten. Bei einer ſogenannten Viſitation
eitens der Heſſen erklarte der Abt, das Kloſter mit all ſeinen Zubehörungen
übergeben wollen, falls abgefunden würde; der rgani wurde mit
Gulden abgefunden; die beiden en aten, man möchte ſie ihre Lebtage
„beſorget“ bei dem Kloſter leiben aſſen; ſie wollten ſich ri  1 ehrlich,
treulich, danknehmig halten.“ ͤD 309 das eue Chriſtentum auf einige K §  ahre
ins Kloſter ein, bis 1547 Heinrich wieder eſi von ſeinem ande nahm
Seine Untertanen durften nun wieder katholi ſein; das Kloſter ekam
einen Abt, dem noch zwei katholiſche folgen onnten

Jahre ſchlimmſter Zerſtörung kamen 1552 und 1553 1552 Z309 Volrat
von Mansfeld plündernd durch die ande; mit ihm hielt wiederum die

SieBraun  eig „Dabei heilden ſe ſick, a8 ift ſe Türken waren.“
plünderten auch die Klöſter Ringelheim und Riechenberg Mansfelder
Reiter durchzogen „ſwar und grofflichen“ (ſo Oldekop die Aemter Wohlden
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berg und Liebenburg. Zur Rache ließ dann Heinrich ſeinen Sohn Philipp
ähnlich in anderen egenden hauſen, was im folgenden AS  ahre einen ande⸗
ren Plünderer ins Land rief, Albrecht von randenburg und ayreu
Dieſer wurde von Heinrich in der Schlacht bei Sievershauſen beſiegt. Aber
in dieſer Schlacht auch die beiden Söhne Heinrichs gefallen, die noch
katholiſch aren Als Nachfolger kam uUun in Betracht A 5  Ulius, der der
neulen ehre zugetan war

In olch furchtbaren Zeitläuften an der Mut der Katholiken da⸗
bin Auch im Kloſter Ringelheim gab es ſo

e, 72 ſich auf den mit dem
Tode Heinrichs erwartenden Zuſammenbruch einri  eten Abt Chriſtian
hat freilich die Konventugalen leißig Z Ur Standhaftigkeit ermahnt, aber einige
wurden dennoch abtrünnig und nahmen Pfarreien beſonders nach dem
Herzog A5  ulius 1567 mit der vollſtändigen Ausrottung der katholiſchen eli⸗
gion im Braunſchweiger an begonnen hatte Abt Chriſtian ar 25
rt 1570 Sofort ließ Julius das Kloſter einnehmen und gZ um Abt
den Heinrich Wirſche ein, der vorher Mönch im Kloſter geweſen war, aber
1568 die Pfarre im orfe angenommen Dieſer wurde des Herzogs
allerergebenſter Diener. Zunächſt lieferte ihm Abſchri aller rkunden,
e die Beſitztümer des er etrafen; dann half mit, die rtſchaf⸗
ten und Klöſter dem Proteſtantismus zuzuführen Wie nunmehr der Ton
war, in welchem man ſich dem Herzog gegenüber äußern mu  e, zeig eine
Urkunde vom ahre 1573 „„  ir Henrikus Abt uſw Nachdem der Durch
lauchtigſte, Hochgeborene Ur und Herr, A5  Ulius, Herzog Braunſchweig
und üneburg, unſer gnädigſter Landesfür und Herr, uns gnädiglich aus
ſonderlicher gnädiger Zuneigung auferlegt und efohlen A Zuletzt ei

„  lle Punkte und Artikel dieſes Briefes geloben wir amt unſeren Mit⸗
benannten, Hochgedachtem Fürſten und deſſen en in jeder wahren Treue
und Glauben 6 eſt und unverbrüchlich,

yſerli

e, auch anderer Fürſten und Herrn Verbot halten. 1
Wirſche war weimal verheiratet; als Wittum durfte das an des
jetzigen arrhauſes früher gelegene „Abthaus“ erbauen.* Er war ſo devot

den Herzog, daß ſogar F ur Verlobung ſeiner Tochter des Herzogs
Conſens und Zuſtimmung unter den untertänigſten Ausdrücken einzuholen
nicht unterließ. * n der ir ließ die Mauer wiſchen 1r. und
Chor und den daran gelegenen Kreuzaltar abbrechen, ebenſo den Turm ne
den dazu gehörigen Kapellen und der Kr.

1596 mu er erleben, daß bei einem furchtbaren Gewitter aſt alle Ge⸗—
bäude des Kloſters abbrannten Er bat ſofort Anweiſung des Zum Wie⸗
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deraufbau nötigen Holzes, aber was wieder aufgebaut iſt, entzieht ſich leider
unſerer enntnis.

Beim Tode Wirſches 1613 gehörten zZum Konvent der Superintendent
Gandersheim, der Kapellmeiſter, der Paſtor Kleinilde, ein Subkonrek⸗

tor in Hildesheim Der Herzog eſteht ihnen die Wahl ZU, bei der auch die
Anſpruchsloſigkei des Wählenden berückſichtigt werden ſoll egen der
großen Schuldenla des er Als der Gewählte nach zehn AS  ahren in
Konſiſtorium in Braunſchweig unter dem LTite eines von Riddags  =  =
hauſen berufen war, e  e  E Herzog riedri Ulrich den Superintendenten
von Salzgitter Zum Abte. “

Schon hieraus läßt ſich erſehen, was allmähli aus dem Kloſter ewor⸗
den war rhalten iſt die Kloſter⸗Jahresrechnung von 1623 Zuerſt kommen
eichlich viele Schulden, darunter als Gläubiger der bisherige Abt mit der

Summe von 000 fl nter den usgaben en auf die für des
Fürſten Hengſte und Jagdhunde, owie bei Hochzeiten und Gevatterſchaften.
Bezeichnend iſt ein reiben von 1601, wona Ringelheim des Herzogs

Stuten vom Harz die Zeit mit füttern 0  e, während eigentlich das
Kloſter in or das tun müſſen edes Kloſter wurde dazu für
einen ona herangezogen.“

a N der Inſtruktion des 1623 ird ihm aufgegeben, ſolle gut
„Ufacht“ aben, daß niemand in ſelbiges unſer Kloſter einſchleiche, ſo mit
apſttum, Calvinismo oder anderen irrigen Lehren vergiftet und andere
damit infizieren möchte. . er im A5S  ahre 1626 Ur nicht allzufern von

Ringelheim die Schlacht bei Lutter Bg geſchlagen, und allmähli mu
nun der Herzog doch wohl einſehen, daß ſein Kloſter den rechtmäßigen
Eigentümern werde zurückgeben müſſen Im Oktober 1628 richtet des⸗

zwei dringende reiben ſeinen Abt Ablieferung aller Pa⸗
piere und Dokumente nach Wolfenbüttel, aber in aller Stille, ami niemand

davon erfahre.“, Am März erfolgte dann das Reſtitutionsedikt,
wona die Bistümer und Klöſter von den Fürſten wieder herausgegeben
werden ſollten, und ezember das Urteil des Reichsgerichts auf
Rückgabe des großen Stifts den Biſchof von Hildesheim Am Uli
1629 erging den Herzog ein egehren der von St ichael und
odehard, das Kloſter zurückzugeben, ſich aber auf nichts einlaſſen.
N ebruar 1630 ird es dann im uftrage des Biſchofs in eſi=
Mmen, Abt Lohmann für abgeſe rklärt und als katholiſcher Abt Petrus
Cliſtovius eingeſetzt.“ Der muß aber 1632 noch einmal weichen, und
riedri Ulrich kann im Auguſt 1632 noch einmal verlangen, daß die
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S  achen, von den „unläng bei unſerem Cloſter Ringelheim einge⸗—
drungenen Mönchen und papiſtiſchen Leuten“ eien, wieder
rückgegeben werden ſollten Sein Verwandter, Herzog eorg, mit

der ſchwediſchen Waffen 2 Befehle des Kaiſers und das Urteil des
Reichsgerichts unwirkſam machen

nter ſolchen Umſtänden Ur das Kloſter eine Zeitlang geradezu als
herrenloſe Gut angeſehen Der Paſtor von almoden meldet noch 1632
dem Herzog, das einzig Ordentliche ſei noch die Mühle, aber der er
fühlte ſich ereits als deren err und rbe Die von Sehlde haben die
Wieſen ſich genommen; ein auswärtiger Bauer hat Hausgerät und Vieh
fortgeholt So ird denn ein Adminiſtrator Z ur Wirtſchaftsführung beſtellt,
der Länderei ſamt Gebäuden „Jganz öde und wüſte elegen  97 vorfand.“

Aber auch auf herzoglicher eite wuchs ehr und mehr das Verlangen
nach Frieden und nach Reſpekt vor dem Kaiſer So o mm man denn end⸗
lich 1642 einem Religionsrezeß, dem 1643 ein endgültiger Friedensſchlu
wiſchen dem Biſchof von Hildesheim und dem Herzog folgte ei wurde
dem Biſchof wenigſtens ein großer Teil ſeines Stiftes zurückgegeben; die
Klöſter ſollten wieder mit Angehörigen desjenigen Ordens beſetzt werden,
dem ſie vor 1519 angehör So kam denn Ringelheim wieder den
Fürſtbiſcho von Hildesheim, und die Benediktiner onnten wieder in ihr
Vm  „ elendes, zugrunde verdorbene Kloſter einziehen. AS den 160 I
ren, die eS ihnen dann ehörte, aben ſie alles wieder erneuert und aufge⸗

2
baut, ſo wie es jetzt noch vorhanden iſt, und en beſonders die tr.
einem ſchönen Denkmal chriſtlicher un geſtaltet. Davon ſpäter einmal.

Imn Jahre hat Graf Decken⸗Ringelheim einen Folioband an den nieder⸗
ſächſiſchen. hiſtoriſ Verein geſchenkt mit Abſchriften V⸗ Urkunden uſw Derſelbe be
findet ſich⸗ in der Bibliothek des Vereins (Staatsarchiv Hannover) unter Nr. 162

Wir zitieren und Nummer des Dokumentes.
103 Kratz, Dom Hildesheim III 114 68

5 77 Oldekops Chronik (Ausgabe Euling, Tübingen, 1891 217 S. 263
S. 218 Kold ewey in der itſ des hiſtor. Vereins Niederſachſen⸗ 1

G 285 10 Oldekop 327 12 93 88
Pffarvarchiv Ringelheim. 1* und 95 18 94

19 96 2. 98 Staatsarchiv. Hanmover.
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heimätkunde und Fämilienkunde
Paſtor Dr atzemeyer, Lamſpringe

Immer klarer hat man in den letzten NS  ahren erkannt, daß Welt
geſchichte und D LES ge  ichte erſt eben nd Wert bekommen, wenn ſie
in engſte

8 Verbindung mit der geſchichte gebracht werden. Ebenſo

alle Heimatgeſchichte unloösbar verwachſen mit Familien geſchichte
ein Zweifel Wenn ich die meiner Heimat ergründen will, ſo
kann ich nicht umhin, mich fragen Perſönlichkeiten en im
Laufe der Jahrhunderte in der meiner Heimat eine olle ge⸗
ſpielt? elcher Familie gehörten ſie an? War ihr alteingeſeſſen
oder eingewandert, und woher? Wie kam es hier Macht und Anſehen,
etwa durch Verſippung mit einer eingeborenen Familie, und welcher? Wie

dieſe amilien geartet, was aben ſie geleiſtet als Beamte, Kaufleute,
Handwerker, Bauern, oder im kirchlichen Leben? Aus welchen ründen
ging es mit ihnen bergab? ind eute noch Nachkommen da und welcher
ſozialen gehören ſie an? Und wenn ich dann etwa ntdecke, daß
auch ich einem Zweige dieſer Familie entſtamme, daß auch in mir das lut
dieſes Geſchlechtes rinnt, dann ekomme ich gewiſſermaßen perſönlichen An
teil den wechſelnden Geſchicken, die wie Sonnen  ein und Wetterſturm
über meine Heimat dahingegangen ſind, dann erwachſe ich inniger mit
meiner Heimat, dann wird für mich die Heimatkunde Lebensvolles,
ſie wird und das iſt das Hochziel aller Heimatkunde leben  arme
Heimatliebe, Heimattreue.

Darum kann man als Freund und Erforſcher der Heimat es nur mit
Freude begrüßen, daß alle Schichten des Volkes jetzt Familienkunde reiben
Nicht bloß Fürſten und ige, wie vordem, auch die Bürgerlichen aller
Stände, ſind jetzt eifrig bemüht, ihren nen väterlicher⸗ und mütterlicher⸗
eits nachzuſpüren, unächſt deren Namen, Heimat und Lebensdaten feſtzu⸗
ſtellen, dann dieſes Ahnentafel  Gerippe mit Flei und Blut umgeben,

den Charakter, die geiſtigen Fähigkeiten und körperlichen Eigenſchaften
jedes einzelnen Vorfahren nach Möglichkeit erforſchen, ihr irken und
Schaffen, ihre näheren Lebensumſtände und ale, ihre Vermögensver⸗
hältniſſe dal Man ucht von allen Seiten zuſammen, was noch aufzufin  2  =
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den iſt Dokumenten und apieren, gedruckten und ungedruckten Familien⸗
nachrichten, Bildern und Tagebüchern, und chreibt eine Familiengeſchichte,
ſo reichhaltig und umfaſſend, daß nur wenig daran einer regelre  en
Heimatgeſchichte Man erri  6 Familienarchive, in denen die Originale der
rkunden, Lehnsbriefe, Erbverträge, alle Familiendokumente ſorgfältig auf
bewahrt und dem Forſcher zugänglich gemacht werden Auf Familientagen
kommen hunderte von Leuten aus allen egenden und aus allen olks⸗
ſchichten zuſammen, die derſelben angehören, auſchen die Reſultate
ihrer mühſamen Forſchungen aus, lernen ſich kennen und für einander inter⸗
eſſieren, machen gemeinſame Wanderungen in die gemeinſame rheimar ihrer
Sippſchaft, eſuchen mit Anteilnahme die Stätten, denen ihre
nen gelebt und gewirkt. Was der inzelne da ewinnt, das räg
nach Haus, das ir ſich dort aus in der Familie, in der Gemeinde, das
iſt ein Gewinn für die Volksgemeinſchaft. Soziale Gegenſätze werden ge⸗

=
mildert, konfeſſionelle Vorurteile ſ

inden, Brücken werden geſchlagen
zwiſchen Süd und Nord, ſelbſt ber die Landesgrenzen hinaus Den reich⸗
ſten ewinn aber zieht aus einer von vielen getriebenen amilien⸗
orſchung die Heimatkunde.

Aus dieſem Grunde will unſer neugegründeter Verein für Heimat⸗
un im Bistum Hildesheim auch der Familienkunde eine Tore öffnen,
der heimatlichen Familienkunde, vor allem der Familienfor⸗
chung in nd Stift Hildesheim Das iſt ein Forſchungsgebiet, wie es
vielſeitiger, mannigfaltiger kaum Zum zweiten Male gefunden wird in deut
ſchen Gauen. Hier ſaß nämlich nicht bloß eine bodenſtändige Bevölkerung
niederſächſiſchen Stammes, es vermiſchten ſich mit ihr mehr als zwei ahr⸗
hunderte indurch fremdſtämmige emente, wodurch das anze n fort⸗
währender Bewegung und Gärung gehalten wurde ieſe ewegung etzte
ein, als nde des Jahrhunderts die kölniſchen Kurfürſten aus
dem bayriſchen Herzogshauſe das Fürſtbistum Hildesheim übernahmen; ſie

als unter Ferdinand im S  ahre 1643 das rO zurü⸗

=
gegeben wurde. Von ihm und ſeinen Nachfolgern, auch dem Weſtfalen
obſt Edmund von Brabeck, wurden nicht allein zahlreiche Angehörige
rheiniſcher und weſtfäliſcher els⸗ nd bürgerlicher amilien in die Kano⸗—
nikate des ome und der Stifter und in die Klöſter berufen, auch die
vielen weltlichen Beamten Regierungsſitze und auf den Aemtern durch
das Land hin aſt ausnahmslos weſtfäliſcher und rheiniſcher, beſon⸗
ders ſauerländiſcher erkun Dieſe und ihre zahlloſen Bedienſteten, Hand
werker und Knechte, auch die der Klöſter, alle von ebendaher nachgezogen,
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gehören den Ahnen ſo vieler noch jetzt blühender Geſchlechter in
und Stift Hildesheim Auch lut trat in Verbindung mit dem
niederſächſiſchen und zZwar franzöſiſches durch das kurkölniſche Militär, in
dem viele verbündete Franzoſen, wohl meiſten Lothringer, dienten; und
ilalieniſches, als nde des und in den erſten Jahrzehnten des
Jahrhunderts oſe Unſtler aus Italien: Muſiker, auſpieler, aler,
Balmeiſter, ukkateure in annover, Celle, Hildesheim, Braun  weig,
Wolfenbüttel auftraten, in ihrem Gefolge viele Bauhandwerker, beſonders
aus Welſchtirol So mancher S aus Bayern, Steiermark,
Tirol, auch mancher Pole und rod. iſt mit den Truppen des Prinzen
ugen in unſere Gegend gekommen und hier geblieben als Ahnherr von
Generationen. Faſt ZUr ſelben Zeit begannen l ämti Keſſel
händler, m i Siebmacher und Scheren  eifer unſere Heimat

durchziehen und ſich dort niederzulaſſen, erſtere beſonders zahlreich in
den Aemtern Poppenburg, Gronau, Lauenau, aber auch im mittleren
Innerſtetale und in Harſum, Algermiſſen, Klauen Nicht vergeſſen dürfen
wir 72 mehrere 5  ahrhunderte andauernde Einwanderung von Leine  —
webern und Wollkämmern aus dem kurmainziſchen Eichsfelde, die ark⸗
en ſich bemerkbar macht am Nordrande des Harzes und im mittleren Leine⸗—
tale Das iſt die Unte Geſellſchaft, deren Invaſion, wenn ich ſo agen darf,
ge  1 von weittragenden Folgen war für unſer Niederſachſen Wer Heimat
unde treibt, darf daran nicht achtlos vorübergehen XtX

Es iſt nun beabſichtigt, nach dem Vorgange anderer Heimatblätter,
dieſer eine ſtändige Rubrik Heimatliche Familienkunde
aufzumachen Hier ſoll der Leſer jedesma Intereſſantes finden aus

ter ſoll auch die ſein,dem weiten Bereiche der Familienforſchung.
die ſich wenden kann Rat und U  un in eigenen Forſchungs

ſchwierigkeiten, hier die elle, an der ſo manche zweifelhaften, noch unklaren
Forſchungsergebniſſe der offentlichen. Beſprechung unterbreitet und dad  urch
nach und nach geklärt, hier die elle, der die heimatkundlich wertvollen
Reſultate der Kleinarbeit ſo mancher ſtiller, emſiger er veröffentlicht
werden. man dieſe recht oft in Anſpruch nehmen Auch da⸗
durch ird dem wer unſeres Vereins gedient: daß enntni⸗ und Liebe
der Heimat zunehme in unſern Gauen.

„ Vom Verfaſſer iſt bisher erſchienen im Selbſtverlag: Aus en Kirchenbüchern.
Beiträge JFur eutſchen Familienkunde. Heft Weſtfalen und Rheinländer im Stift
Hildesheim Mark Vom Verfaſſer wird demnächſt erſcheinen im Verlag won Aug
Lax, Hildesheim: Stichildesheimſehe Geſchlechter in Ahnentafeln. Lief
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in
Geheimrat Herzig, Hildesheim

Wenn man auf einer enreiſe nach alzburg o mm und dort die
im Bädecker aufgeführten Sehenswürdigkeiten der beſucht, auch den
Dom beſichtigt hat und dann, dem guten Rat Bädeckers folgend, zum Stifts
er von St eter geht, dann der Weg der Stiftskirche Abtei⸗
kirche von St eter, der en biſchöflichen Kirche, vorbei Durch ein
gut erhaltenes romaniſches Portal gelangt man in ſe Vorhalle der Kirche,
von wo man durch ein Gitterwerk das Innere auen kann, das ſich als
eine in reichem Rokoko gehaltene, dreiſchiffige Baſilika Zeig XrTi man

hinein in die Kirche, vielleicht die Grabſtätte des rüunder von Salz
burg, des Upertu oder das des großen Tondichters Michael
zZ U eſuchen, und dann auf 16 Konſtruktion des auwer ſo ird
man eine überraſchende Aehnlichkeit in der Bauweiſe mit unſeren nieder⸗
ſächſiſchen Kirchen finden, nämlich den charakteriſtiſchen Stützenwechſel
Pfeiler abwechſelnd mit Säulen, wie es8 die Hildesheimer Kirchen Dom,
Michael und odehard, außerdem nur noch die Stiftskirchen in Ganders
heim und Quedlinburg und der alte Dom Goslar zeigen teſe eigen⸗—
tümliche auweiſe der niederſächſiſchen Kirchen findet ſich einzig und allein
wieder in der Stiftskirche St eter alzburg

Wie o mm die on nirgends mehr ekannte niederſächſi

che Bauweiſe
nach Salzburg? a N 5  ahre 1106 wurde der bisherige Hildesheimer Dom
herr Konrad von Abensberg (aus einem bayriſchen Geſchlecht) Zum Erz  =
biſchof von alzburg ernannt, regierte als Konrad von 6 — 11
Als Erzbiſchof hat nochmals Hildesheim aufgeſucht, als vor dem mit
1  hm. verfeindeten Kaiſer Heinrich V liehen und ſein Bistum verlaſſen
mußte.“ Als dann wieder nach alzburg zurückkehrte, nachbdem der
Streit zwiſchen ihm und dem Kaiſer beigelegt war, aute die durch einen
ran zerſtörten Kirchen, den Dom und die Stiftskirche St eter, wieder
auf, wobei in Erxinnerung ſeinen langen Aufenthalt in Hildesheim
bei dem Bau der Sti  ir  e das „Hildesheimer Syſtem“ Pfeiler ab
eln mit Säulen — „— ZUr Anwendung brachte
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aSn den K 5  —  ahren erhielt die chlichte romaniſche aſilika
durch Stuckverputz ein vollſtändig ne Gewand, in welchem ſie ſich noch
eute zeig und das die en ruhigen romaniſchen Formen mit den be⸗
weglichen unruhigen Gliederungen des Rokoko überzieht, doch iſt die alte
ulenform  „  2  G noch immer unter dem eckenden Stuck erkennen.

W☚1à hat die vom ernwar in ſeiner Michaeliskirche zuerſt an

gewandte Bauweiſe auch in dem fernen alzburg Nachahmung gefunden
Anm.: Vgl er und⸗ Welte  28 Kirchenlexikon, Aufl. 10. Bd. S. 1600

SE
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Veränderungen
in der be⸗

Seminar  Oberlehrer Dr ias Brinkmann
Hildesheim

Die Lierwe eines ebiete iſt beſtändigem Wechſel unterworfen.
Dem Heimatforſcher rwächſt die Aufgabe, feſtzuſtellen, we Verände

irdrungen ſich vollzogen en und ſich noch beſtändig auswirken;
ferner nach den Urſachen der Veränderungen ahnden Zur möglichſt voll⸗
kommenen rfüllung dieſer doppelten Aufgabe bedarf es der beobachtenden
Mitarbeit vieler atur⸗ und Heimatfreunde. Die Beobachtung der Tier
elt gibt ber Veränderungen, die ſich noch jetzt während eines
längeren Zeitraumes vollziehen. Das Studium der Schriftquellen belehrt
über die wechſelnde Zuſammenſetzung der Tierwelt verſchiedenen Zeiten.

Leider ſtehen uns eingehendere Uellen für unſer Gebiet nicht Zur
Verfügung K §5  .  mmerhin eſitzen wir Einzelſchriften und längere Auf
ſätze, die uns wertvolle Aufſchlüſſe geben Als olche Uellen kommen
unter anderen in rage Behrens, Hercynia curioſa, 1703 Cramer,
hyſiſche Briefe ber Hildesheim, 1792 Ze  enfe Ein Beitrag Zur
Naturgeſchichte im Hildesheimiſchen, 1818 Leunis, Die Giftſ

angen

Hildesheim, 1830 Leunis, Monographie der Ulen Hildesheims,
1832 Zimmermann, Das Harzgebirge, 1834 Blaſius, Beobach
tungen ber die rut⸗ und Zugverhältniſſe der öge bei Braunſchweig,
1873 ralle, Ornithologiſche Notizen, 1875 Vgl die Eierſammlung
Pralles im Roemer⸗Muſeum! ejer, Die Brutvögel und G der Um
gebung Gronaus, 1883 Struckmann, er ie bisher in der Provinz
Hannover aufgefundenen foſſilen und ſubfoſſilen e quartärer äuge⸗

2

=
tiere, 1884 Nehring, er Tundren und Steppen der etzt und Vorzeit,
1890 Löns, Die Quintärfauna Nordweſtdeutſchlands, 1908 Brink⸗
mann, Die abweichende Zuſammenſetzung der Vogelwelt im öſtlichen und
weſtlichen en der Provinz Hannover, 1919

Die Geſchichte der andſcha beſtimmt die Geſchichte des Tieres. Sie
muß ſich in Abhängigkeit efinden von all den aktoren, die umbildend
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oder neubildend ein Gebiet beeinfluſſen Das zeig die Vorzeit Unſere
Heimat iſt reich trefflichen Auf

üſſen, die un geben von der Zu
ſammenſetzung der auna den Zeiten, als die großen Muſchelka Jura⸗
und Kreidemeere unſere Gegend überfluteten. Die Muſchelkalkbrüche
Rotzberg und Gieſener Holz bergen die Stengelglieder ühlſteinchen) von
der Seelilie Encrinus liliiformis, des Tintenfiſches Ceratites und der
Muſchel ima ſtriata Die a§5  G.  uragruben bei und ana geben
unde von zahlreichen intenfiſchen, Ammoniten und Belemniten Durch
die Seichtgewäſſer wateten ſchwerfällig Rieſeneidechſen. Das a 5§  guanodon
ird Jur Kreidezeit hier beheimatet geweſen ſein (Abgu im Roemer⸗
Muſeum.) Das wärmere Tertiär begünſtigte Tiere ſüdlicherer Regionen,
Bären, Hyänen und Urelefanten. Das vordringende Eis der Diluvialzeit
vernichtete oder verdrängte die reiche Wirbeltierwelt und führte Tiere des
Nordens in unſer Gebiet

Das feuchtwarme ima der erſten Zeit war noch günſtig für ino⸗
geros, Elefant und Flußpferd Die nachfolgende Zeit brachte in die
ene ammut, wollhaarige Rhinozeros, auf die ohen Renntiere und in
die älder Höhlenraubtiere J ur Anſiedlung. Auf dem Eiſe wanderten
Lemminge, Moſchusochſen und olarfüchſe ein, der amhir aber 309
ſich vor dem Eiſe nach en zurü Der Menſch der älteren Eiszeit
nährte ſich von den Rieſen der Vorzeit Er führte ſie einen beſtän⸗
digen ampf, bis es ihm in Verbindung mit klimatiſchen edin⸗
gungen gelang, ſie mehr oder weniger vollſtändig auszurotten bis auf die
kleineren rten, je ſich in unſere Zeit hinüberretteten und ſich auch nur

dann halten, wenn ein ſyſtematiſcher Schutz das Weiterleben geſtattet.
(Edelhirſch, Reh, Wildſchwein

Die bedrängten Tiere fanden Zuflucht in Höhlen Der Menſch jener
Zeit verarbeitete als Höhlenbewohner die erbeuteten Tiere in den Höhlen,

ſich dort die Zeugen der Eiszeit vorfinden. Die intenſive Höhlen
orſchung unſerer Tage bereicherte die enntni des ehemaligen Tier⸗
geſchlechts Struckmann and im ieferen Lehm der Einhornhöhle bei
Scharzfeld von Hö  V.  hlenbären, bei Hameln Zeugen von Urelefant,

Edelhirſch, er und MoſchusochsAuerochs, wollhaariges Nashorn,
Blaſius ſtellte in der Hermannshöhle eſt Nashorn, Höhlenlöwe, Höhlen
wolf, Höhlenhyäne, Renntier, Hir obel, ermelin, olkrabe, Moor⸗
chnepfe, nten und nordiſche Seetaucher, in der Baumannshöhle ferner
Alpenwühlmaus und telfra bei Helmſtedt Renntier, Polarfuchs und
telfra a SnN den diluvialen Ablagerungen von Thiede bei Braunſchweig
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efanden ſich e von Renntier, ieſenhirſch, Lemming, ammut, Nas
horn, Elefant, Büffel und er Neuerdings wurden auch im ru
weſtlich von Gr Gieſen Teile vom wollhaarigen Nashorn freigelegt

Zur Alluvialzeit ſchmolz das Eis Ein rockene Klima verwandelte
die Tundren in Steppen Blaſius and in der Baumannshöhle
eines en Steppentieres, des Pferdeſpringers, vor In der anſchließen⸗
den Zeit begünſtigte ein feuchteres Klima das Wachstum krautreicher Wieſen
und das erden dichter Urwälder In dieſer jüngeren Steinzeit war
unſere Heimat von Weidetieren und Raubtieren belebt Bis dahin reichen
nach den Funden zurü Dachs, Wildkatze, Biber und Fiſchotter Aus der
Naſenſteinhöhle th beſtimmte das riti Muſeum auf Veranlaſſung
des Roemer⸗Muſeums: önch und Kuttengeier, Schreiadler, Do  e, ald
kauz, Singdroſſel, Rebhuhn und eine Buſſardart Die ierwelt der Heimat
nimmt die Form 6 die ſie Beginn der geſchichtlichen Zeit Nach
Cäſars Bericht gab es in Germanien Renntier, Elch, Auerochs und Wiſent
Der Auerochs, Bos primigenius, der Vorfahr des Hausrindes, hielt ſich in
Norddeutſchland bis ins X5  G  ahrhundert Im Leinebett bei Göttingen
fanden ſich e des Urs n den Braunſchweigiſchen Mooren gab es noch
im Mittelalter Elche Heute ind dieſe Rieſen bei uns nicht mehr Die
vervollkommnete Waffentechnik und die Bodenbearbeitung in Verbindung
mit der Zunahme der Bevölkerung werden den Untergang herbeig
aben

Die überlebenden Altgeſchlechter ſtarben ebenfa aus Prätorius be⸗

—
richtet 1668 in „Blockesberges⸗Verrichtung“ von Bären, Wölfen, Uerhahn.
und Haſelhuhn Brocken Bis in die heutige Zeit hielt ſich dort nur
der Uerhahn, der auch noch im Solling orkomm Zeppenfe chreibt
—1818 „Jetzt ind im Hildesheimiſchen die Bären, und Lüchſe uſw
vertilget. Vor Zeit war das Hildesheimſche Land mehrerentheils eine
öde Wildniß, worin ſich Tiere in großer Anzahl befanden Hier

in Ueberfluß Bären, 5  e, Lü  e, Schweine, Rehe, aſen uſw
Einige Zahlen 1637 309 Herzog eorg von Braun  eig nach Lutter
Barenberge und rlegte Bären, 1633 Ur ein Wolf vor dem Oſtertore
in Hildesheim von Hunden totgebiſſen, 1652 erlegte Fürſtbiſcho Max
Heinrich auf der Wolfsjagd Finkenberge und eine Trappe,
1703 beſtanden Wo  gärten bei Stiege und erzberg, bei Stiege wurden
1702 im Wolfsgarten gefangen Die Hildesheimſche Regierung
ſchrieb 1652 den Jagdmeiſter Schilder „Demnach das Dhier
der Wolf, im mte eine dergeſtallt überhand nimmt, daß innerhalb
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wenig Tagen Kühe zernichtet hat, weiterem Unglück aber, viel mög
lich vorzubeugen, die Schuldigkeit erfordert, ſo hr. mit Wildwagen

tück Wolfsgarn den 1VO Hermann Chriſtoph von Mandelsloh
aufhaltlich nach Peine chaffen.“ Schilder berichtet, habe 1658 elf
und zwei Lüchſe getötet. Auf einer Wolfsjagd im Winzenburgiſchen 1666
wurden geſichtet Die letzten Lüchſe Niederſachſens wurden 1817
nd 1818 bei Ilſenburg nd bei Lautenthal⸗Seeſen geſchoſſen Sie efin⸗
den ſich in Braunſchweig im Muſeum. Die Wirren des 30 jährigen Krieges
hatten einer Vermehrung dieſer Raubtiere geführt. Blaſius gab C.
der Wolf ſei vor einigen Jahrzehnten nördlich von Braunſchweig
erlegt.

Der er WVar ehedem im an häufig Darauf deuten un bei
Alfeld, Northeim, Echte und Braunſchweig, ferner einige Fluß⸗ und rtS⸗
„ Beber bei Scharzfeld, Bever bei Nörten Burg Hardenberg
bei Nörten hieß früher Béverſtein), Bever bei Holzminden, Beber bei
Springe, Bevenrode bei Braunſchweig nd Beverungen In Göttin⸗
gen erlegte man 1280 einen er im Stadtgraben.

Die en Vogelgeſchlechter onnten ſich länger halten. Um ſo chneller
aber vollzog ſich die Abnahme in den letzten K 5  ahren Die großen Raub⸗
vögel fanden bei zunehmender Ausbreitung der Kulturſteppe nicht mehr die
icheren Unterſchlupfplätz Die anders geartete Bodenkultur gab den eute⸗
ieren nicht die rühere Vermehrungsmöglichkeit. Zunehmende Beſiedelung,
Lichtung der älder, Handel und Verkehr, Vervollkommnung der ie
kunſt ind aktoren der Abnahme Es verſchwanden arzſtor Uhu,
ſchwarz⸗brauner Milan, Wiedehopf, auracke und Kolkrabe NN den 70er
bis 90 er S  ahren tanden die letzten Horſte des Schwarzſtorches in der Ober
förſterei Seelzerturm, Kr Einbeck, Catlenburg, Kr Northeim, erhaus,
Kr Zellerfeld, Königsberge bei Henneckenrode, ferner im Rotenberg,
rei erode Hildesheimer entnahmen in den 70 er a§  ahren einem

Der Uhn iſt ſeit 1886 erharz ver⸗Dr bei Diekholzen Junge
ſchwunden. Leunis gab Horſtplätze an in den Siebenbergen, im

Eſcherberge und bei Lamſpringe. Vom ilan liegen in der Pralleſchen
Sammlung Gelege von Röderhof, 1869, +  T  oßmer, 1873 Den Wiedehopf
hielt ejer 1883 kaum mehr für einen Brutvogel bei Gronau. Nach Mit⸗
teilung des verſtorbenen echanten an niſtete in den 50 er XK 5§  ahren noch
„in Achtum“. Pralles Sammlung hat Gelege von Northeim, 1865, ahm⸗
beck im Solling, 1870, und Sorſum, 1862 Die Blaurake verſchwan chon
früher. Nach Merrem war ſie wie der olkrabe 1788 bei Göttingen ſelten,
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1871— hat ſie noch bei Braunſchweig gebrütet. Die hübſche Steindroſſel
rütete letztmalig 1855 in den Schieferbrüchen bei Goslar, ein Gelege ieg
in Pralles ammlung. Das Haſelhuhn iſt auf ſeinem nördlichſten Vor
poſten vom Südharz ſeit 1870 ver  unden, Leunis gab es ereits 1860 als
ſelten an für den Harz

Von den abnehmenden Tierarten der letzten Jahre eien Raum⸗
mangel nur einige namentlich angeführt: 1  atze, Baummarder, Weſpen⸗
buſſard, Kornweihe, Gabelweihe, oTr Reiher, Kiebitz, Schwalben, Nach
igall, 1  ogel, Würger, Ringelnatter, Feuerſalamander, nke und Neun⸗
auge Die Kreuzotter hat ſich zurückgezogen auf geſchützte Oertlichkeiten
Daß ſie dort häufig auftritt, beweiſt eine Nachricht in der Kornackerſchen
Zeitung, nach der ein Fänger bei Salzdetfurth im Sommer 1926 allein 154
Stück fing Leunis gab al8 Standorte an!: Steinberg, Finkenberg, aſt⸗
berg, A 5  tzumer Holz Link fing ein Tier auf dem Walle Vom eiß
or ſei erwähnt, daß 1459 6  er beauftragt„ ein Neſt vom Hil
desheimer Rathaus abzuſtoßen, und daß der or 1635 auf dem Domhofe
und auf dem Kloſter St odehar orſtete. Angeſichts des früheren ter⸗
rei  um önnen wir Wehmutgefühle nicht unterdrücken Daß auch ZUr
Zugzeit unſere Landſchaft von ungezählten Vögeln war, entnehmen
wir aus Cramers Angabe, im A5  tzumer Hölzchen eien von Vogelſtellern in
einem a 5  ahre mehr als 000 Krammetsvöge gefangen worden.

Wir können auch Zunahme von Tieren verzeichnen, die jedoch nicht
immer erfreulicher atur iſt Die überſchnelle Vermehrung der eiden Sper⸗
lingsarten, durch Steinbauten und Körnerbau begünſtigt, wird einer
tadt⸗ und Landplage. Die Amſel, früher Ugvogel, rang aus den Wäl
dern in die Siedelungen vor In unſeren Tagen vollzieht ſich dasſelbe mit
der Singdroſſel. Auch der Turmſegler nimmt als autenvoge Dieſe
Zunahme dürfte ein run für den Zurückgang des Schwalbenbeſtandes
ſein Erſt dann, in den erſten Auguſttagen die Segler fortziehen,
kommen unſere drei Schwalbenarten in Scharen in die A e mehr
Höfe und Straßen ge⸗

aſtert, mit ies oder Schlacken eſtreu werden, je
mehr entwäſſert wird, o ſchneller ird ſich der Rückgang der en
vollziehen.

Die Steinbauten ührten vor kaum hundert Jahren den Hausrotſchwanz
aus den Felſen des Mittelmeeres in unſere Heimat. Gleichzeitig anderte
aus den Steppen des —

O

ſtens den Steinſtraßen folgend die jetzt häufige
Haubenlerche neben der Grauammer ein Vor 00— XK §  ahren dürfte der
Einfall der Wanderratte erfolgt ein Die Hausratte iſt ſo gut wie ganz
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verdrängt. Dem Provinzialmuſeum in annover wurde 906/07 eine
Hausratte aus Stederdorf be Peine eingereicht. In Hildesheim wurden
1860 beim Abbruch er Gebäude eine enge Hausratten aufgefunden
521 rzählt, Leunis habe für jede Hausratte Mark verſprochen Er
geriet in eine unangenehme Lage, als ihm ein üllerburſche 96 ander⸗
ratten brachte und ſeinen Rattenlohn einforderte. Von Sachſen her wird
in nächſter Zeit die in Böhmen ausgeſetzte Biſamratte in unſer Gebiet ein⸗
reffen angeſichts der chnellen Vermehrung und bisherigen Ausbreitung
dieſes Fremdlings. Erfolgreiche Einbürgerungsverſuche wurden mit dem
Mufflonwi im Solling und Harz unternommen. KFIn. den Hildesheimer
Gewäſſern wurde der bei elle ausgeſetzte Zwergwels feſtgeſtellt, Angler
betrachten das Vorkommen des Moderlieschens und der Naſe 1919 als
eine Bereicherung des Fiſchbeſtandes

Der neueſte Einwanderer iſt der Girlitz 1896 rütete er erſtmalig in
Göttingen, 1903 in Hannover. 1907 war in Hildesheim noch recht ver⸗

einzelt, eute gehört den häufigſten Sängern Der Grund der Aus
reitung iſt uns öllig unverſtändlich. Die Girlitzwelle hat ich von Süden
aus ereits ber ganz Deutſchland ergoſſen und iſt jetzt auch ber die Süd
grenze Hollands vorgedrungen

Das kurz ſkizzierte ateria ird einige Einblicke in die uſammen⸗
änge und die eziehungen zwiſchen Kulturentwicklung, Landſchaft und
Tierwelt ermöglicht aben eder Heimatfreund iſt berufen, durch eob⸗
achtung der Tierwelt und der Abhängigkeitsverhältniſſe die Heimatforſchung

fördern Auf jeden Fall aber ſei Heimatſchützer, der durch Gewährung
der Exiſtenzbedingungen afür orge rägt, daß den arg bedrängten
en oder Ulen die Lebensmöglichkeit erhalten bleibt
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Wappen) und LNiegel
dos rieſterſeminars. zu hildesheim

Profeſſor Dr Machens, Hildesheim

Das Grundſtück auf dem ſich das Hildesheimer Prieſterſeminar erhebt
hieß ereits Mittelalter Lüchtenhof Anliegende ewohner ſo rzählt
die Legende wollten darauf zZur Nachtzeit Lichterſchein eſehen en XS
ahrhei aber ru  e auf dem Grundſtück eine hypothekariſche Verpflichtung,
Kerzen den Dom liefern die be Prozeſſionen vor dem Bilde der
Gott  Smutter ihren Hochfeſten hergetragen werden ſollten a 5  ahre
1444 erwarben 1e Brüder vom gemeinſamen en die ſog Fraterherren
dies Grundſtück darauf ihre Hildesheimer Niederlaſſung begründen
Die raterherren um die eute verſchollene religiöſe Vereinigung kurz
charakteriſieren ahen es als hre vorzüglichſte Aufgabe durch Ab
chreiben von Büchern vor allem religiöſer Literatur apoſtoliſch wirken
und ohne durch Gelübde gebunden ſein durch Pflege demütigen
und ichten Lebens durch fromme Betrachtung und Selbſtvervollkomm⸗
nung ein gute eiſpie geben Sie bauten auf dem Lüchtenhof ein

Kloſter und legten emüſe⸗ und Obſtgarten dahinter Sie es
auch, Die darauf die er ir mit Krypta und Chor erbauten und auch

Friedhof hinzufügten Nichts lag näher als daß ir und Kloſter
der Gottesmutter geweiht wurden 3 deren Verherrlichung der Lüchtenhof

Lichter den Dom geliefert hatte
Zweihundert ahre ſpäter ollte eine eUe ir auf run und

Boden des en Lüchtenhofes erſtehen Die Fraterherrn aufe
de ahrhunderts mehr zurückgegangen ihr Haus wurde 1604
anderen Zwecken zugeführt und Alumnat für Studierende
geſtaltet auch die erſten Anfänge des Prieſterſeminars fanden den
Räumen des en Fraterherrenhauſes auf dem Lüchtenhofe den erſten
Jahrzehnten des 17 J  ahrhunderts ihre Heimſtätte 1631 aber erhielt der

denHildesheim kurz neu Zugezogene H

 ́

rden der Kapuziner
Uchtenho⸗ erſt Zur Hälfte und ſieben XS  ahre ſpäter ganz Zwiſchen 1657
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und 1662 erbauten die Kapuziner eine eue 11r Weihbiſchof Adamus
Adami, vom weſtfäliſchen Frieden her rühmlich bekannt, weihte ſie, und
6 wieder ren der Utter Gottes, der auch Haus und Konvent
geweiht war. ²

Nur NN  ahr an leſe zweite Kirche Da raffte ſie lötzlich auf
Pfingſten 1761 eine Feuersbrunſt dahin.“ Mit ihr fiel das Kloſter den
Flammen Z um pfer Nur der Brühle gelegene Flügel, der erſt in den
Jahrzehnten (ſeit 1732) neu errichtet war, blieb erhalten Utig
ſchritten die Kapuziner trotz Ungunſt der Zeitläufte ans Werk, nd ereits
m tai 1772— (am ritten onntage nach ern) wurde die eue

Kirche, die dritte auf dem en Lüchtenhofe, eingeweiht. Die Gottesmutter
blie die Patronin.

Als Patronatsfeſt der Marienkirche auf dem Lüchtenhofe konnte unter
allen Marienfeſten kein anderes in rage kommen als Maria Lichtme
An dieſem Marienfeſte wurden Lichter geweiht, Lichter ren Mariens
in Prozeſſion getragen. An˖ dieſem Tage überdies ge auch der
Lüchtenhof ſeine Lichter Ehren Mariens den Dom geliefert, ami
ſie die Lichtmeßweihe erhielten. Oo wurde Maria Lichtmeß T

itelfeſt

1812 mußten nfolge der Säkulariſation die Kapuziner Kloſter und
Kirche verlaſſen Am Oktober 1834 chlug ann das biſchöfliche
Prieſterſeminar von ſein eim im Lüchtenhofe auf, in dem es ereits
vor mehr als 00— S  ahren einige Jahrzehnte lang ſeinen Sitz gehabt hatte
Die ir. der er Gottes vom Lüchtenhofe wurde die Ir. des Prie
ſterſeminars.
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Ueber dem Eingang Zum Prieſterſeminar iſt, in Sandſtein gehauen,
von Rankenwerfk und en umgeben, das Wappen des Hauſes angebracht.
Auf dem War

enſchilde die Utter Gottes vom Lüchtenhofe Darunter
eſinde ſich ein Chronogramm, deſſen hervorgehobene Lettern die X §  ahres  =
zahl 1769 ergeben. Es lautet

ORTI DIVIXNIS LUMIXNIS HORTI
SERVIS RGO FAVE OVAHEOVYE SINISTRA AVE

Zu deutſch ei dieſes gereimte iſtichon
Jungfrau, erzeige dich ild deine Diener im Lüchtenhofe, der

nit Gottes Hilfe erſtanden iſt; alles Unglück fern

Ueber der ür Zur Sakriſtei äng ein edaillon von 1½ Meter
D

urchmeſſer und ein enig oblonger Form, ein leines Kunſtwerk der Holz



◻ M ch -

ℳ Wappen und S  —  iegel de Prieſterſeminar. FU Hildesheim.

ſchnitzerei, das eine Künſtlerhan polychromiert hat Es e von leinen
Bereicherungen abgeſehen, die uUtter Gottes vom Lüchtenhofe in der glei⸗
chen eiſe dar vie das Wappenſchild über dem Hauseingange und entſtammt
offenbar der leichen Zeit des Barock

ieſelbe Darſtellung findet ſich auch in einfacherer Geſtalt auf dem
Siegel des Prieſterſeminars.

Die Darſtellung der Muttergottes vom Lüchtenhofe iſt ſinnig und von

künſtleriſcher Inſpiration. nten findet ſich ein ſtiliſierter leiner. Garten
in Form eines ondells, von einem Zaun umgeben Der Zaun iſt ent  =
weder wie auf dem Siegel ein durchſichtiger Lattenzaun oder eine
künſtliche Hecke, je aus dichtem, undurchdringlichem Weidengeflecht gebilde
iſt

1 das ſich in ſtiliſierten Windungen von chlingt Auf dem
WMedaillon ber der Sakriſteitür ſind die Spitzen dieſer Pfähle mit old
pünktchen verſehen Ueber dem Gärtchen Maria, das göttliche ind
du dem Arme, in der andern Hand das Szepter hr. Gewand iſt vom

Strahlenkranz der Sonne uUumflutet. Zu beiden Seiten der Gottesmutter
te ein Kandelaber mit einem brennenden darauf

n dem Bilde ſind iele edanken ineinander geflochten Der Garten
nit den zwei Lichtern iſt der Lüchtenhof Vielleicht en auch e Gold
pünktchen auf der Hecke den Lichterſchein erinnern, den nwohner einſt
auf dieſem Hofe geſehen aben wollen Die Gottesmutter iſt ogar, den
Lichtgedanken ar unterſtreichen, in da Licht der Sonne ſe gekleidet
Zugleich iſt auch das Patronatsfeſt deutlich betont Maria mit dem Kinde,

in Licht gehüllt, von Lichtern rechts und in umſtellt, von ammchen
auf der Hecke ring umkreiſt, das iſt ein ſchöner Ausdruck für jene Marien⸗
eſt bei dem Prozeſſionen mit neugeweihten Kerzen durch die Kirchen
ziehen

Der Unſtler nahm ſich gewiß, als Maria mit dem Glanze der
Sonne umgab, das von der Sonne bekleidete Weib aus der Geheimen en⸗
barung (12, 1) Zum Vorwurf, in dem man mit Recht nicht bloß die ir  e,
ondern auch Maria erkennen wo Wahrſcheinli auch bei dem
Garten den verſchloſſenen Garten des en Liedes (4, 12), der auf
arien unverletzten, gnadenreichen eelengarten gern gedeute worden iſt
und als Symbol ariens auch in der Hildesheimer iözeſe künſtleriſch gern
angewandt wurde, wie die Antipendien der Kloſterkirche Heiningen dar
tun. Der bibliſche Einſchlag, der ſo in das ild hineingewoben wird, ver⸗

den Ideenreichtum des Bildes nUr e  en
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So ſind in ungezwungener Form und mit künſtleriſcher Inſpiration
Gedanken aus Geſchichte nd Legende, Schrift und iturgie einer reiz⸗
vollen Einheit in Wappen und Siegel des Prieſterſeminars verbunden
Nicht iele Häuſer dürften olch ideentiefe Wappenbilder ihr eigen n˖nennen

Die erſte ir. wurde am 20 Oktober 1448 geweiht Ehren der Dreifaltigkeit,
der eligen Jungfrau Maria, de Kreuzes, des Biſcho⸗

S Bernwarde und aller nge
und Heiligen. Stiftungsbuch der Fraterherrn (16 Jahrh.) fol 12 Handſchrift im
Archiv des Prieſterſeminars.

.. ie zweite Kirche wurde geweihe Zum Ruhme des allmächtigen Gottes und
Ehren der llerſeligſten Jungfrau Maria und des h⸗ Franziskus. Urkunde FEFH 1679,

dazu⸗ Polycarpus, Coloniensis Provincia Minorumept 15, ebendor
Capucinorum Handſchrift endor 114 — 116 Darin auch kurzgefaßte Geſchi⸗
der Hildesheimer Fraterherrn.

3 Beſchreibung Feuersbrunſt unde des Wiederaufbaues in Annales conventus
Hildesiensis FF Minorum Capucinorum. Handſchrift endor III 68 — 144

Was für die erſte Kirche wahrſcheinlich iſt, teht für Diee zweite feſt. Ebendort
5 Vgl. zum Gangen Bertram, de Bistums Hildesheim. unter Lüchtenhof

und Prieſterſeminar.
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Dder Doe odoer dor Pruch mäghd Dälus)
zwiſchen Kohbereg. und Stein⸗ und Ahberg.

Mittelſchullehrer Kloppenburg, Hildesheim

Lüntzel chreibt Anm
„aSm N  ahre 1378 vermittelte Biſchof Gerhard wiſchen dem Capitel

und dem ate Hildesheim erglei welcher uns Teil der
mgegen Hildesheims von der etzigen ehr verſchiedenen Geſtalt
zeig N8 dem lang ſich hinziehenden Tale zwiſchen dem erge auf
der und dem ein⸗ und erge auf der anderen eite dehnte ſich
vor Zeiten ein See oder großer Bruch (magna pPalus) aus von deſſen Daſein
Die noch dort der rxder urſprünglichen Uſtande. gefundenen Muſcheln
Kunde geben welcher Oee aber verſchwinden mu ſobald die ewäſſer
den ur  ru wiſchen dem erge und dem Steinberge bei der Trillke
ewirkt und ihren Kerker geſprengt hatten Wann dieſes geſchehen ſei iſt
nicht ekannt Iahre war das Tal trocken aber wohl noch nicht
ange tan vereinigt ſich nun den Ur  rVUI durch Damm von

dreißig Fuß Höhe ſchließen ſo daß der Trillkebach durch anzu⸗
Der Rategenden Graben den Berg und den Krehla hinfließen ollte

wil auf dieſe Arbeit ℳ verwenden der Biſchof mit Arbeitern helfen
aber ſoll für je ℳ eine ark der Fi cherei dem Leiche en

velches Recht das Capitel urch Bezahlung Verwendung ablöſen
kann omm T  eich nd iſcherei nicht zuſtande ſo hat der Rat überall
keinen Anſpruch Das Unternehmen iſt wohl erli ausgeführt eber⸗
ei von Dämmen ſcheinen ſich noch jetzt vorzufinden

Wenn Lüntzel ſchreibt „1 A 5  —  ahre 1378 war das Tal trocken aber
wo noch nicht ange ſo iſt das geologiſch geſprochen da man der Geo
logie mit großen Zeiträumen rechnet Es iſt anzunehmen daß der Durch
bruch der Waſſermaſſen bei der eutigen Waldquelle vor mehreren Id  hr.
tauſenden erfolgt iſt Geſchichtlich kann es nicht gemeint ſein da keine Ur
kunde ſoweit uns ekannt den urſprünglichen See rwähnt

Die eutige Benennung der Gegend be der Waldquelle „Am
Leiche“ omm in der Urkunde von 1440 vor iſt dann aber allmählie ver⸗



K 0 1 9 Der ee oder der große Bruch Rotzberg

unden. In
W Zeit riſchte Nan dieſen

Namen in Exinnerung
2 die im X §  R  ahre ge⸗

— ſchaffene, dann aber Wie⸗
der verſ

undene Anlage
wieder auf

Nach dem Meßtiſchblatt
8 Hildesheim 9) kann

. ſich dieſes ewäſſer in der
TT —wCß Zeit ſeine Durchbruchs

N nur R  —— Fur Höhenkurve
* 100, bei Hochwaſſer viel

ei bis 10  S erſtreckt
Ur der See

— —   — haben.
bis zur Höhenkurve 105

— ſich erhoben aben, ſo
müßte er in der Gegend
der heutigen Triftſtraße in

D —  — — Richtung der Bergſtraße
7  E —— — —— —  —  — und auch hinter dem

—
— ——

*£ Krehla her den Weg
—

*

—
Innerſtetale gefunden ha

. S ben, was für die ge⸗VS  R  N 4 chichtliche Zeit nicht ausS
— = geſchloſſen iſt„7  2

— Die im J  N  ahre 1378 er

wähnte Dammanlage von
—  — AℳolsS 4

— Fuß 10 teter Höhe
muß doch wohl entgegen

— . 1 der
S

Annahme Lüntzelsd Z ur Ausführung gekom  =
4 men ſein. Darauf deutet

A —  —
399 —  = die im Meßtiſchblatt ange⸗. 1  1

£ 2 gebene Grabenanlage hin,
2,6 * die am ege, der von der7 Waldquelle bis Zur T  —  rift
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ſtraße noch erkennbar iſt und bis zZum Propſteihofe ſich erſtreckt Der
Graben muß dann durch den Propſteigarten, alſo bis Zur Höhenkurve
03, hinter der Kirche, en riedho entlang, hinter dem Krehla den
Abfluß Tal eführt en

Der Abflußgraben mu demnach eine Liefe von ehr als eter
gehabt aben Es iſt anzunehmen daß der Abflußgraben nicht enügte,
Ur den bei der ro des künſtlichen ees herr  enden Waſſerdruck ent
pannen Denn der See Ur ſich bei dem eter en Sperrdamm
bis auf die Höhe der Kurve 95 aufgeſtaut aben da die damals iefſte
wiſchen Steinberg und Katzberg etwa 85 war (heute 82 7), alſo bis ber
den Fußweg ſich erſtre aben der ſüdlich der Hau  r bei den vier
eln nach Neuhof Uühr

Der Waſſerdruck war ar eine entſprechend ſtarke Dammanlage
bauen beſonders wenn man berückſichtigt daß wohl der Katzberg eine

brauchbare Böſchung bot nicht aber der Steinberg, ſo daß die Dammanlage
gerade der Steinbergſeite unverhältnismäßig verſtärkt werden mu
Die Waſſerbautechnik war ſolchen Aufgabe der damaligen Zeit wohl
noch nicht gewa  en

Daß eine T  —  eichanlage vorhanden war zeig ie Urkunde von 1440
welcher ſich Biſchof agnus beklagt daß die auf des Stifts an
Mauritii Ute bei dem T  eiche Schläge und Rennbäume an  —

gelegt habe
Die Waſſermaſſen werden allmähli den Sperrdamm weiter

abgetragen und ſich ſelbſt wieder das alte Trillkebett ebahnt aben
Doebner II 441

Anm. Lüntzel: „Geſchichte der Diözeſe und S  tadt Hildesheim“, Bde 1858, Bd TI
te 603
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Dr. RKöſſig, Henneckenrobe

Der Profeſſor fürſtlichen Gymnaſium JD

ſephinum in Hildes⸗
heim oſeph Cramer gab im ahre 1792 eine „Phyſiſchen Briefe“ heraus,
in denen alles naturwiſſenſchaftlich Bemerkenswerte der Oeffentlichkeit
übergab, das ihm ber Hildesheim und eine mgebung ekannt geworden
war In Abſchnitten („Briefen“) behandelt er die nähere mgebung
der im mkreiſe von 1 — 2 Stunden, nur ein aarmal greift ber
dieſes Gebiet hinaus bis Alfeld, Oſterwald, eine, Steinbrück und Salz
Ur X )R einer Anzahl ſeiner Briefe bringt auch das Verzeichnis der
in der betreffenden Gegend vorkommenden anzen und zwar der ane⸗
rogamen, wie der Kr.  ogamen Blüten⸗ und Sporenpflanzen Es ieg
alſo ni ein einheitliches, ſyſtematiſches Verzeichnis aller in und
Hildesheim gefundenen anzen vor, ondern es werden eweils die in
der beſprochenen Gegend vorkommenden anzen aufgezählt, ein Verfahren,
bei dem es naturnotwendig Wiederholungen und Doppelzählungen nicht
fehlen kann.

So bringt die er Aufzählung alle jene anzen, die „tei
auf den Stadtwällen, teils den Mauern, in den Waſſergräben des
Stadtgebietes“ gefunden hat Es ſind 252 Phanerogamen und efa
Kr  ogamen und Kr.  ogamen enannt. Ein zweites Verzeichnis
bringt alle anzen, die nördlich und nordöſtlich von Hildesheim gefunden
ind Es ind —344 Ein rittes enthält alle anzen, die „ Galgen⸗

=
erge, Spitzhut, Knebel, im J  tzumer Holze und in der ſſe“, alſo öſtlich der

ntdeckt ſind (299 reſp 81) Weitere Verzeichniſſe beſchränken ſich
mehr auf die den betreffenden egenden eigentümlichen anzen und ent
halten nur die bei Salzdetfurth, üdlich und weſtlich der bis
in die er Gegend, die bei Himme  UÜr der Salzquelle, vorkommen⸗
den anzen imm man alles ufgezählte zuſammen, ohne auf Doppel
zählungen der erſten Verzeichniſſe en, dann erhält man 1590
Nummern, 1320 Phanerogamen und Gefäßkryptogamen, 270 Kr.  ogamen
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Mooſe, Lebermooſe, P  Lilze und echten) Unterzieht ſich der mühr
amen Aufgabe, die doppelt gezählten auszuſcheiden, ſo bleiben 810
Phanerogamen und Gefäßkryptogamen übrig

C  ramer hat an nicht alle ſer den betreffenden ertlich
keiten beobachtet oder geſammelt, ondern, wie er in der Vorrede ſeinen
Briefen ausdrücklich emerkt, ein Verzeichnis hieſiger anzen „ſehr
genützt' das bei der öffentlichen Ankündigung ſeiner phyſikaliſchen
Briefe von Dr in in Göttingen, dem ſpäteren Profeſſor der atur⸗
geſchichte in Roſtock, zugeſandt erhielt. Auch ſind ihm die Veröffentlichungen
hon Ehrhart in Hannover, den er mehrmals erwähnt, nicht unbekannt
geblieben. Daß ſein Verzeichnis nicht vollſtändig iſt und noch nicht alle
anzen der Umgebung Hildesheims nthält, gibt Cramer ſe ZU, wenn

in ſeinem Vorberichte emerkt „alles, was noch in dieſem Fache mangelt,
wird Herr Elwert, der durch eine, im aß§  ahre 1786 Erlangen gedruckte
ora margraviatus Barruthini ſich erdien gemacht hat, mit der Zeit nach
olen und beſonders, was die ieſigen Gräſer und Kryptogamiſten betrifft,
Wie mir Ugeſagt 7 Man kann atſäa eute, ohne das Gebiet
weſentlich auszudehnen, eine Anzahl von 250 — 300 rten mehr feſtſtellen

Um ſo mehr aber erregen jene rten unſer ntereſſe, die von Cramer
aufgeführt werden und eute überhaupt nicht ehr bei Hildesheim, oder
nicht mehr den genannten Oertlichkeiten gefunden werden, owie die
Frage, warum das der Fall iſt

Eine Schwierigkeit darf dabei nicht unerwähnt bleiben, we die
Identifizierung der rten betrifft. Cramer ſagt zwar im Vorberichte:
„AXN habe die deutſchen Namen der anzen von verſchiedenen Botanikern
entlehnt, und olche einigemal ehlten, gar ausgelaſſen; uUm aber dlle
Verwirrung meiden, die lateiniſchen Namen des Ritters Linné oder
eines andern, beigefügt.“ n  SNS Wirklichkeit bringt aber Rur die lateiniſchen
Namen (nur das er  e Verzeichnis nennt auch eine Anzahl eutſcher und
zZwar ohne die Angabe des Autors, ſo daß man in einer Anzahl von ällen,

ieſelbe Pflanze von gleichzeitigen Botanikern unter verſchiedenen
Namen ekann gegeben iſt, oder derſelbe Name Zur Bezeichnung ganz ver⸗

ſchiedener anzen ient, er entſcheiden kann, we Art denn un

wirklich gemeint iſt
Unwillkürlich drängt ſich bei einer Anzahl genannter, eute fehlender

Arten der Verdacht auf, es mo irrtümliche Beſtimmung vorliegen, eine
Möglichkeit, die ſich aus der Schwierigkeit, nahe verwandte rten nach viel⸗
ei noch unvollſtändiger Beſchreibung und mangels gquter A  ildungen
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er auseinander alten, von ſe ergibt und jedem ekannt iſt, der
es einmal unternommen hat, Pflanzenbeſtimmungen nach einem botaniſchen

vorzunehmen Bei andern könnte man annehmen, es handle
ſich Um ver anzen, die mit fremden Samen eingeführt, obrüber
gehend vorhanden geweſen ein könnten, wie ja auch eute noch ſt Süd
und Weſtpflanzen vorübergehend unter Klee, Luzerne, ein gefunden
werden, die mit der betreffenden aat wieder verſchwinden der enthie
das von Cramer benützte Verzeichnis Link's auch an der Göttinger
Gegend, die irrtümlich auch der Hildesheimer ora zugeeignet wurden?

N dre en ieg offenbar Schreib oder Druckfehler vor, es ſind
die Namen arex atrata, Stellaria arvenſis, Silene Marrubiaſtrum Die
arex atrata, ſchwärzliche egge, iſt eine Hochgebirgspflanze des Rieſen
gebirges und der en Atrata dürfte Druckfehler ſein acuta, der
ſpitzkantigen egge, die noch eute ern und Gräben häufig iſt a⸗
ria arvenſis, Ackermiere, „„ Ochterſum“; in der mir bekannten Literatur
hat kein Botaniker eine anze ſo enannt. Man könnte elaria
media, die Vogelmiere oder den Hühnerdarm denken; der ird aber unter
dem Linné'’ſchen Namen Alſine media in dem betreffenden Verzeichnis auf
eführt Vielleicht Verwechſlung mit Ceraſtium arvenſe, dem er⸗Horn

=
kraut? Silene Marrubiaſtrum wird neben Silene nutans, dem nickenden
Leimkraut, für das Gebiet von Salzdetfurth bis den Biſchofsſundern
vorkommend angegeben. Für dieſen Namen in ich keinen eleg in der
botaniſchen Literatur Wohl Druckfehler für Leonurus marrubiaſtrum, das
eute

Die folgenden 51 Arten aus Cramer's Verzeichnis dürften nicht oder
nicht mehr FUr „Hildesheimer ora im engeren Sinne  97 zählen

Aus dem Gebietsverzeichnis: den Stadtwällen, den Mauern,
in den Waſſergräben

Scirpus mucronatus, Steifgeſpitzte Simſe
Potamogeton denſus, Dichtblättriges Sam— oder Laichkraut.
Anchuſa officinalis, Ochſenzunge,
Scandix odorata, Myrrhenkerbel, zwiſchen dem agen  2  = und Damm—
tore nach Michaeliskloſter häufig,
Sambucus Ebulus, Attich, auf dem Walle bei Godehardskloſter,
Saponaria officinalis, Seifenkraut, beſonders beim Frieſentore,
Spiraea Filipendula, knolliges Mädeſüß, knollige Spierſtaude20  — ◻⸗ä Hydrocharis Morſus „ rO
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uUuri vulgaris, Schafthalm, Tannenwedel, Tännel,10 Utricularia minor, leiner Waſſerhelm,
11 Trifolium ſpadiceum, brauner Klee

Aus dem Verzeichnis: „Bei Machtſum“ dürften alle dort genannten
Salzpflanzen verſchwunden ein z ſie hier nicht, eil ſie noch
in andern Verzeichniſſen vorkommen. Es ſind Samolus Valerandi,
aux maritima, Arenaria rubra marina, Cineraria paluſtris, Poa
ſalina Ehrh
Nördlich der bis U  e, Ummeln und Hotteln

alari phleoides: auf Aeckern, oehmer's Lieſchgras
Bromus ſquarroſus: arrige reſpe
Verbascum niti in Gartenländern, lichtnelkenartige Woll⸗
rau
Datura Stramonium: Stechapfel, bei der Oſtertore
zwiſchen den Gärten nach dem ofe
Sium nodiflorum: bei Haſede im Waſſer, Knotenblütiger Merk

egen, in Gärten und auf Aeckern,Euphorbia cajogala:
Gerards Wolfsmilch
Nigella arvenſis: Feld⸗Schwarzkümmel.

19 Lunaria rediviva: Spitzfrüchtiges Silberblatt, Mondviole.
— Chondrilla juncea: Binſenartiger Krümling
Ein eitere Verzeichnis bringt Die Galgenberge, ute,
Knebel, im Itzumer Holze und in der lſe entdeckten anzen Von
dieſen fehlen eute
21 Cyperus flavescens: Gelbliches Cypergras.
22 Pinguicula vulgaris: Gemeines Fettkraut.
23 Scirpus caeſpitoſus: aſenſimſe

Scirpus Baeothryon Ehrh.⸗Se pauciflorus Lightf.) Armblütige
imſe
Tillaea aquatica: bei S  —  tzum, Waſſer Bulliarde

26 Illecebrum verticillatum Quirlblütige norpelblume.
27 Gentiana neumonanthe: im X5  tzumer Hölzchen, Wieſen⸗Enzian.

aucali leptophylla Schmalblättrige Haftdolde.
aucali helvetica: Gallberg und Spitzhut, weizer
Cicuta viroſa in der N

S

lſe, Waſſerſchierling

31 Droſera longifolia: in der nnerſte, langblättriger Sonnentau.
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32 Ranunculus Philonotis Blaßgelber Hahnenfuß
robanche. Snebel (vielleicht Verwechſlung mit der noch
eute vorkommenden  —  OPicridis? Röſſig), Sommerwurz
Q  rchis Morio: Pickelhering, auf den Aengern allberge, Ge⸗

=
meines Knabenkraut.

35 Calla paluſtris: der lſe um alla Schweinekraut
36 Amaranthus Blitum der an  ehr nach Bettmar Grüner

Amarant Fuchsſchwanz
37 Pillularia globulifera Kugelfrüchtiges Pillenkraut
Südlich der nnerſte ei auf der trockenen Wieſe ei einigen
Sümpfen und dem leinen Bache das alte Waſſer enannt Hier
fehlen außer einigen chon als ehlend genannten noch

Fritillaria Meleagris chachblume
Alisma ranunculoides Hahnenfußartiger 1VO
robus tuberoſus nollige alderve⸗ (vielleicht ru tube⸗
roſu Knollige Platterbſe?)

41 anthium ſtrumarium „„ der Ho Spitzklette
Sagittaria ſagittifolia der Innerſte Pfeilkraut

Die Gegend von Salzdetfurth bis Alfeld
43 er Tripolium trand er
44 Salicornia er bacea Krautiges Glasſchmalz
45 antago coronopifolia Krähenfußartiger Wegerich
nter den Fuße des Zierenberges bis Zur en Karthaus vorkom⸗
menden anzen wird auch enannt
46 Geranium ſanguineum Blutroter Storchſchnabe
Am Finkenberge
47 Trifolium alpeſtre Alpenklee
Am Klingenberge auf den Wieſen Bächen den daran grenzenden
Wäldern

Veronica acinifolia T  hymianblättriger Ehrenpreis
Potamogeton ſerratu (Ro⸗ rufescens Schrader geſägte röt⸗
e Laichkraut
Ranunculus hederaceus Epheublättriger Hahnenfuß

K Amt Steinbrück ebu  en und Wäldern
51 Or  1 coriophora anzen Knabenkrau
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Zu dieſem Verzeichnis eute fehlender Pflanzen ſei jedoch bemerkt,
daß der Beweis für das Fehlen einer Pflanzenar nicht immer ſich
führen iſt, da ie Pflanze möglicher eiſe anderer wieder auf
taucht. Es fehlen in dem Cramerſchen Verzeichnis Angaben ber Häufig⸗
keit oder Seltenheit der anzen Eine auf Rur einige Quadratmeter ver⸗
teilte Pflanze kann, ufällig itdeckt und verzeichnet, ſpäter lange überſehen
werden. möchte aher das Fehlen der aufgezählten rten nur den
von Cramer genannten Oertlichkeiten behaupten So findet ſich
Uri in der weiteren mgebung Hildesheims noch mehrfach (Gieſener
Teiche!). Cicuta ird für den Entenfang bei ar  6 angegeben. Für
Ranunculus Philonotis gibt Prof Leunis“ „bei Neuhof“, Profeſſor
Schmidt „Wanſerei bei Hildesheim“. (Dieſe undorte müßten neu be⸗
ſtätigt werden.) Der andor für Cyperus flavescens „Itzumer Holz“,
den auch Leunis noch angibt, bleibt raglich, wie Haſede für Xanthium
(Leunis) Trifolium alpeſtre mfaßte früher auch Trif. med., das
nicht genannt ird und doch bei ſeinem nicht ſeltenen Vorkommen kaum
überſehen ſein kann. Beim Namen antago coronopifolia iſt man verſucht,
an Coronopus Ruellii, Feldkreſſe, denken, wie bei ium nodiflorum
Helosciadium repens, Koch, kriechender Scheiberich Orobanche major iſt
in neUerer Zeit auf dem Haſſel bei K 5  ngeln feſtgeſte T  1 coriophora
ird für Salzgitter angegeben Datura iſt vom Propſt Seeland in
den 80 er G⸗

ahren bei Steuerwald aufgenommen. Für Tr.  1 Morio ird
auch noch ein Vorkommen bei Diekholzen angegeben, das eute ebenfalls
raglich iſt Fritillaria Meleagris ird bis in die 60 er A5  ahre des vorigen
Jahrhunderts noch für die Schützenwieſe unter dem Moritzberge angegeben.

Aus Cramers Verzeichnis der anzen der Hildesheimer ora, dem
erſten, das aufgeſtellt iſt, in alſo eute etwa 40 — 50— rten ſtreichen
Aus der näheren mgebung der ind er noch mehr verſchwunden;
ob ſich Leonurus cardiaca, Herzgeſpann, Eupatorium, Hirſchwund⸗
raut, ſperugo, Schlangenäuglein, Trollius, Trollblume, Goldknöpfchen,
noch dort befinden?

Fragen wir nach den Gründen, arum ſo viele rten geſtrichen
werden müſſen, dann werden Wir für einige Arten annehmen dürfen, daß
ſie infolge irrtümlicher Beſtimmung aufgenommen ſind, der ora Hildes
heims alſo überhaupt nicht angehört aben Das önnte der Fall ſein
bei Tillaega aquatica, Scirpus mucronatus, alari phleoides, ium nodi⸗
florum, Euphorbia cajogala, Veronica acinifolia. Schon Ehrhardt* macht
in ſeinen Beiträgen Zur Naturkunde Bd G 69, darauf aufmerkſam, daß
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es ſich bei der Angabe von Subularia aquatica Kolpin Verwechſlung
mit jungen Sprößlingen von A 5  uncus ufoniu handle Tillaea hat aber
außerli große Aehnlichkeit mit einer Callitriche, die übrigen mit Art
genoſſen Caucalis eptoph iſt nach Ehrh daucoides

Für einige andere ieg nach dem heutigen Vorkommen erſelben der
Verdacht nahe, daß ſie irrtümlich aus einem umfaſſenderen anzen
verzeichnis hier aufgenommen ſind, Lunaria rediviva, Chondrilla
juncea, Scirpus caeſpitoſus, Pillularia, Alisma ranunculoides, Trifolium
ſpadiceum.

Mehrere der in ſpäteren Verzeichniſſen nicht mehr aufgeführten und
eute fehlenden Arten ſind ver K5

rrgäſte, die in anderen egenden
einheimiſch, mit Sämereien eingeführt wurden, aber entweder der Ungunſt
de Klimas wieder erlagen, erfroren, oder ihren Samen nicht Z Ur eife
brachten, oder durch dD Bearbeitung des Bodens wieder vernichtet wurden.

Dazu önnten gehören Bromus quarroſus (aus —

S

üddeutſchland),
Euphorbia cajogala (⸗Gerardianu und Gr.), Nigella, Amaran⸗
hu Blitum, Xanthium ſtrumarium.

Die meiſten Arten ſind aber erſchwunden, wenigſtens aus der näheren
mgebung der nfolge der Veränderungen ihres Standortes Mit
der Zunahme der Bevölkerung uUr die nächſte mgebung der mehr
und mehr als Garten⸗ und Bauland in Anſpruch genommen. Wall und
Graben der Neuſtadt wurden eingeebnet (Sedanſtraße!), manche brach
liegende verſchwand. Der Eiſenbahnbau und mehrmalige ahn
baue, die Regulierung des Innerſte⸗Flußlaufes und der Waſſerläufe bei
der die Kanaliſierung, führten Zur Trockenlegung der Teiche, (z
S

⸗

udenteich) T  ümpel und Gräben und entzogen ſo einer Anzahl von an
zen 1  .  hre natürlichen Standorte Anchuſa, Sambucus ebulus, Sapo⸗
naria, Datura) Für Potamogeton denſus dürfte eute Ringelheim der
nächſte andor ſein Für Hydrocharis, Utricularia minor Derneburg (?²)
Alisma ranunculoides, Droſera longifolia die Gegend nördlich Lehrte, für
Hippuris die ieſener T  eiche

Das Aufforſten der Steinbergs⸗ und Galgenbergstriften, ie der
Aenger des Spitzhutes, änderte nicht nur das Landſchaftsbild, ondern
auch die Pflanzendecke, brachte Pinguicula, Or  1 Morio gänzlich und
Parnaſſia dort Zum Ver  inden

Das „Itzumer Hölzchen“ iſt nach Cramers Zeiten ausgerodet, die
Landwehr eingeebnet. Seitdem unſerer ora die dort gefundene
Gentiang Pneumonanthe, und die ortigen Standorte für ratiola (Gna⸗
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enkraut)  N arum (Haſelwurz), Trollius, Helleborus viridis, Helianthe⸗
mum (Sonnenröschen), Leucoium (Frühlings  Knotenblume

Noch ſtärker verarmte 1e ora durch die allmähliche Entwäſſerung und
die ſchließliche Ausrodung der Barnte und lſe Vom andpunkte des
Botanikers aus iſt dort ein reiches Planzenleben zugrunde egangen,
heute eine weite Getreideſteppe ſich ehnt, wiſchen Achtum, Einum, Bett⸗
mar, Dinklar, Ottbergen, Wendhauſen und en alla paluſtris, Cicuta
viroſa, Illecebrum verticillatum, Hydrocharis fehlen eitdem, ferner die dor
igen Standorte für Menyanthes (Bitterklee), Hottonia (Sumpfprimel),
ium graveolens (Sellerie), Pedicularis ſilvatica (Wald

Läuſekraut), Bi⸗
dens ernunus (Nickender eizahn), Ophiogloſſum (Natterzunge), Equiſe⸗
tum iemale (Winter⸗Schachtelhalm), Lathraea (Schuppenwurz) und andere.

Die Bewirtſchaftung der Felder iſt ſeit jener eit eine viel intenſivere
geworden. Cramer gibt in ſeinen phyſiſchen Briefen den Landwirten noch
Anweiſung, wie ſie bei der üblichen reifelderwirtſchaft nicht beim Pflügen
verfahren dürften Weil bei der üblichen Beſtellungsweiſe eweils einmal
mehr zuſammen

=

= als auseinandergepflügt urde, erhielten die Felder nach
und nach in der einen öheren Rücken, den Seiten aber immer
tiefere Furchen mit taubem Boden, was dem „Unkraut“ zugute kam eute,

jede⸗ Feld ährlich, womögli mehrma ge⸗

Ug wird, und im Sommer
auch dem Unkraut noch durch acken, Säurebeſpritzungen und künſtliche
Düngemittel, Kalken uſw die Möglichkeit, Samen Zur eife bringen,
er wird, iſt dieſes mancherorts ganz verſchwunden, oder ſelten or
den (Kornblume, Ritterſporn), ein Umſtand, der auch die Bienenhaltung in
dieſen Gegenden erſchwert.

Aehnlich wirkte ſchließlich auch die geänderte Waldwirtſchaf des
vorigen Jahrhunderts. Die geſchloſſenen en⸗ und Nadelholzbeſtände
chwächen durch Entziehung von Licht und Luft nd Bedeckung des Bodens
mit Laub und Nadeln die vorhandene Pflanzenwelt mehr und mehr und
bringen ſie ießli zu Erliegen Cramer konnte für Gentiana cruciata
(Kreuz  Enzian), der heute Kur noch den Siebenbergen orkommt, auch
den Knebel als Standor anführen habe in den 80 er Jahren davon
noch ein einziges Exemplar eſehen Dann wurde dieſes Gelände, alte
Steinbrüche in am Wege zum Knebel, mit Tannen bepflanzt, und einige
R  ahre päter habe ich Gentiana cruciata vergebens dort geſucht

An˖ alle, die 1e Zur Heimat und Freude der Er der noch
vorhandenen ſtattlichen Zahl von Arten in der Hildeshe
ſei zZum noch die Bitte gerichtet, Zum und 3 rhattung
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erſelben mitzuwirken, vor allem nicht durch gedankenloſes Abpflücken oder
gar Ausgraben der ſeltenen Arten, wie des Frauenſchu nd anderer ſchöö
nen Seltenheiten, noch Zur Verarmung unſerer heimatlichen Pflanzenwelt
beizutragen.
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des Kloſters Kingelheim zweite. Blüteperiode
(1643 — 1803)

Paſtor Scharla, ingelheim
Als die Söhne des Benedikt im Jahre 1643 ihr Kloſter Ringelheim

endlich wieder in ungeſtörtem eii hatten, mußten ſie mit allem wie von

leUlUem beginnen. Es galt, die zerfallenen Gebäude wieder aufzubauen, den
ganzen Wirtſchaftsbetrieb wieder einzurichten, die Eigentumsrechte z u
ſichern und beſonders, wieder katholiſches Leben wecken Die erſten
Patres kamen aus Hildesheim und Paderborn; mit friſchem Mute und
herzlichem Gottvertrauen gingen ſie ans Werk Beſondere Aufmunterung
fanden ſie urc den Landesherrn, Biſchof Ferdinand, urfür öln
Er berief die Vertreter der Klöſter Zum Uli 1643 nach öln und chil
derte ihnen die roße ihrer Aufgabe. Beſonders erinnerte er ſie die Be⸗
ſtimmungen des „nNur mit Mühe und nach chier ein anzes NI  ahr ge

oge⸗

Verhandlungen zuſtande gekommenen Religionsrezeſſes, welche ie
Religionsübung in den wieder das Bistum gekommenen ebieten
etrafen. Die Katholiken durften nunmehr ihre Religion wieder frei ausüben.
Wo zwei Kirchen ſind, ſoll die eine von den Lutheriſchen benutzte dieſen
bleiben; eine tr. iſt, ſoll ieſe⸗ von beiden ohne gegenſeitige Behinde  2

gebrau werden; ebenſo der Kirchhof; in den öſtern ſoll allein der
atholi  che Gottesdienſt eingeführt werden. Es ſoll auch kein Teil, weder
88 Katholiken noch die Augsburgiſchen Confeſſionsverwandten, einer den
andern der eligion halber haſſen, übel nachreden oder auf einigerleiweiſe
verfolgen oder Schimpf antun.“ Der Weſtphäliſche Friede 1648 änderte
daran einiges durch Einführung des Normaljahres 1624, wona die eſit
tümer in der an derjenigen leiben ollen, die ſie 162  — gehabt aben,
von aber die Hildesheimſchen Fe  0  er ausdrücklich au  men
wurden. Es Wwaren die Klöſter ZU oTr  „ Heiningen, Grauhof, Riechen  =
berg, Wöltingerode, Ringelheim, Derneburg, Lamſpringe, Eſcherde

Es iſt begreiflich, daß ſich kaum irgendwelche Katholiken in den Ort⸗
ſchaften vorfanden; der raunſchweigiſche St a nichts Katholiſches
geduldet. Von einer Frau wird umſo klarer im Sterberegiſter hervorgehoben,
daß ſie von den A 5  ahren her den katholiſchen Glauben treu be—
wahrt hatte D  aS Kloſter mußte wieder Arbeitsleute und Geſinde aben;
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natürlicherweiſe nahm mnman dazu nicht bloß Proteſtanten, ondern Z09 auch
Leute aus katholiſchen egenden heran Ausdrücklich werden in den von
1666 dutchgeführten Kirchenbüchern genannt: Groß und Kleindüngen,

*  **

—–
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—
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Diekholzen, Hockeln, Ottbergen, Kleinalgermiſſen; es kamen aber auch
Weſtfalen und Rheinländer, JUr Zeit der großen Bauten auch einzelne
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Bayern Das er gab ihnen Arbeit und Wohnſitz auf ſeinem run
und en An˖ die und die Oberförſtereien der umliegenden xt:
ſchaften kommen atholi  —  che Beamte, und ein paar der vielen Meiergüter
wurden Katholiken ausgetan Einer der wenigen, der es bis Zur Er  =
werbung eines ofes brachte, war der September 1676 als Krug
inhaber in Großheere verſtorbene KS§  ohann Heinrich Talleur aus Köln, ge⸗
weſener orporal; der Hof blieb in der Familie bis zum Anfang der ſieb
ziger N  ahre des vorigen S  —  ahrhunderts

Die ſeelſorgliche Tätigkeit des oſters, mit welcher zwei Patres eauf⸗—
wurden, erſtreckte ſich nicht bloß ber den Ort Ringelheim und die

12 Ortſchaften, die jetzt noch zum Pfarrgebiet gehören, ondern im D  en bis
nach Flachſtöckheim und Gebhardshagen, im eſten bis Baddeckenſtedt
Die Pfarrhandlungen 1643 und hat Abt Petrus Cliſtovius ſelbſt vor
genommen nd aufge  0  eichnet; ana ſchweigt das Kirchenbuch arüber bis
1666 Wie viel Schwierigkeiten mögen in dieſen XK 5  ahren noch überwin⸗
Den geweſen ein!

Derſelbe Abt hat auch mit der Wiederaufrichtung der Gebäude be⸗
gonnen. Etwas Bedeutendes konnte man allerdings nicht unternehmen, ehe
nicht größere Heldſummen rſpart„ und ami wird es wohl unächſt
noch armſelig ausgeſehen en Vorläufig ird jedes Geſchenk und
jede Wohltat angenodmmen, nicht bloß von beſſergeſtellten Leuten, wie der
Kelch, den der Amtmann von der Liebenburg, Bernard Breithorſt und iſa⸗
beth geb Preſuhn „dem euchariſtiſchen ZUm Gebrauch des 0  er
Ringelheim und 1 ihrem Gedächtnis“ ſchenkten, ondern auch von der
ormen Dienſtmagd Gieſe Schafers aus Großdüngen, die 1667 im er von
etwa 65 Jahren ſtarb und als Wohltäterin des er erühmt wird; ſie
hatte 5  ahre im orſe⸗ Ringelheim treu gedient. 1651 wurden von Hen
ning Nortmann 150 Reichstaler vorgeſtrer Zur Reparierung der Scheune,
die ganz baufällig war, und afür auf A §5  ahre 35 orgen im Söderhofer
Felde verpfändet; das eld wurde dann pünktlich zurückbezahlt.“ Uebrigens
gehörte der Abt ereits ſeit 1652 bis ſeinem Tode 1658) den Hildes⸗
eimſchen. Schatzräten, welche Würde auch ſein Nachfolger Heinrich Timan
1658 — 92) bekleidete Dieſer konnte ſich 1675 exreits den Bau der
großen Scheune heranwagen, die mitten auf dem ofe und 1865

Stallungen umgebau iſt 1675 Patres und Fatres im
Kloſter. Für den Gottesdienſt beſchaffte Abt Timan 1685 ein kunſtvoll ge⸗

=
orbeitetes Ziborium.
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Die eigentliche Bautätigkeit entwickelte ſich unter Abt on önig
(  —  ), deſſen Name der Kirche und mehreren Wirtſchaftsgebäu⸗
den verzeichnet Wie ſein Vorgänger ſtammte aus Paderborn. Zu
erſt wurde die innen und außen vollſtändig verfallene ir. hergeſtellt.
1694 wurden die Mauern ſowo des Mittelſchiffes, wie die der Seitenſchiffe
von der der Fenſter aus in die Höhe geführt, wobei Mitte und
Chor mehrere Meter er wurden al früher 1695 folgte das Dach und
der Turm, der trotz ſeiner 1O und trotz dem Läuteglocken rägt, doch
keinerlei Mauerwerk nthält, ondern ganz auf die Balken des Kirchen⸗
bodens nd in die des Dachſtuhles hineinkonſtruiert iſt Damals werden
auch glei £=⁊⸗

.— en der Schiffe mit der Griſaillemalerei grau und
arz auf hellem Grunde) geziert ſein, von der noch e ber der Xxge
und im nördlichen Seitenſchiffe en ind An˖ kirchlichen Geräten konnte

1696 ein olides Rauchfaß aus Silber und 1701 die ehr gut gearbeitete
Monſtranz anſchaffen Se  in Name mit der Jahreszahl 1697
Pferdeſtall und prangt ſeit origem Sommer wieder der renovierten
früheren in der 5

nſchrift

Hanc molam exstiui curabat Neverendissimus et amplissimus
Dominus Dnus on Konich 8 Ringelheimensis

Domini 1699, regiminis SUl eptimo
er einer eitdem zugemauerten Tür findet ſich dieſelbe Jahreszahl

in der nſchrift
Quaelibet erectis procul his Sint noxia tectis,

Pestis, vulcanus, Perniciosa manhnus

Es iſt der Wunſch ausgedrückt, daß dieſem Hauſe alles Gefahrvolle
ſernbleiben möge, Krankheit, ran Verwüſtung. Die ingänge Zum Klo
terhof ließ mit ogen chmücken, von denen noch die Bildwerke auf dem
ſog Heiligenhäuschen im Weſten des Dorfes vorhanden ind

Zu ſeinem Nachfolger wählte man einen geborenen Ringelheimer,
Jobachim Oelrich, der aber chon nach einem N  Fahre ar Auch dem nun

folgenden Franziskus Schlichting aus Lippſpringe bei Paderborn war keine
lange Abtszeit beſchieden 4  —  ), trotz dem im er von nur 35
Jahren ſein verantwortungsvolles Amt antrat Er Jahre das Amt
eines Paſtors in Liebenburg verwaltet und zeichnete ſich durch beſondere
Fähigkeiten au Es wurde unter ihm eine Waſſerleitung durch Brauhaus.
U  e, eierei uſw angelegt; ſein Hauptmerk aber iſt der Beginn des
eigentlichen Kloſterbaues Rn der Inſchri des Hauptportals kehrt dreimal
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Zahl 1710 wieder. Im inneren en des Kloſters blühten unter ihm
.

Viſſenſchaft und unſ⸗ Mit ſeinem frühzeitigen Tode wurden jedoch die
Hoffnungen auf weitere hohe Blüte des er keineswegs egraben,
ekam vielmehr einen noch würdigeren Nachfolger in Abt Bernward Peu⸗

(1713—1746), ebenfa aus Lippſpringe, erſt K5  ahre alt Schon
uls junger ater dieſer das Amt eines Lektors der Philoſophie und
Theologie, dann des Priors und Paſtors verwaltet; von jeher dazu
mitgeholfen, daß die Worte aus der ege des enedi befolgt wurden,
die auf einem einen Benediktinerabt darſtellenden Oelgemälde
anbringen laſſen:

„X regula Cabpp. 48 Otiositas inimica est animae, et deo certis
temporibus OCCuüpari debent ratres II abore manhuum, certis

jterum horis 111 lectione divina““,

auf deutſch „Müßigkeit iſt die Feindin der Seele, und deswegen müſſen die
Ordensbrüder beſchäftigt werden beſtimmten Zeiten mit der Arbeit der
Hände, und wiederum ZU beſtimmten Stunden mit göttlicher Leſung.“
Beides wurde alſo gepfleg Studium und körperliche Arbeit; die Patres
haben nicht nur den Gottesdienſt beſorgt und das Chorgebet gehalten und
ihr theologiſches Wiſſen vermehrt, ſondern auch beim Bauen tüchtig mitzu⸗

2
gegriffen. Anders wäre gar nicht möglich geweſen, olch große Bauten

errichten und bezahlen unächſt wurde das Kloſtergebäude fertig
geſtellt, enthält D1  eH Inſchrift über der jetzt nicht benützten) ingangs⸗—
tür des Abtflügels der auf den Gutshof hinausragende e  ei des lan⸗
gen Hauptflügels die Jahreszahl 1714, während ein ein etwa in der
Mitte dieſes Hauptflügels die Nachricht rägt, daß von dieſer aus
voni K 5  —  ahre 1717 weitergebaut ſei Unterdeſſen ſich eine eue Bau
notwendigkeit herausgeſtellt auf dem Vorwerk Söderhof, 12 Februar
1715 ein Teil der Wirtſchaftsgebäude eingefallen war und Menſchen unter
1  ch egraben 1721 wurde auch hier neugebaut. chließlich errichtete

noch 12 Weſtfront der Kirche mit ihrem impoſanten Giebel; dieſes Werk
dürfte 1730 vollendet ſein. RIn Innern der tr. werden der Hoch
altar, die Kanzel und der mit faſt lebensgroßen Figuren reich verzierte
Orgelproſpekt einer eit fertig geworden ſein Genau feſtſtellen laſſen
ich die Jahreszahlen dafür leider nicht, da die Skulpturen ſämtlich ohne
Jahresangabe ſind In den Kirchenbüchern werden aber statuarii ge⸗—
nannt, alſo Bildhauer: 1698 Joachim Oelrich und 1705 owie 1714 Quiri⸗
nus Oelrich Die —  elrichs müſſen eine wirkliche Künſtlerfamilie geweſen
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ſein; 1723 iſt Quirin auch für die Clemenskirche in Hannover tätig nter
der Leitung und Anweiſung dieſer änner werden die Ordensbrüder ſelbſt
die Kunſtwerke hergeſtellt haben Die Ausführung zeug wirklich künſt
texi

ſchem Können und eſchma Während in der damaligen Zeit die
Figuren wie auch Die Verzierungen leicht Verrenktes und Verſchnör⸗
teltes an ſich haben, zeigen am ochaltar unten der Benedikt und
die Scholaſtika wie mitten die Biſchöfe ernwar und Blaſius und

oben die beiden ] den Seiten des ſiegreichen Gotteslamme knienden
Engel edelſte Gewandung und Haltung. Das Altarbild iſt erſt 1802 durch
einen aler Pöttinger in Hildesheim geliefert worden In den X§  ahren
730, 31 und —32— wurden echs ſilberne Altarleuchter angeſchafft

Im de Altertumsvereins in Paderborn iegen mehrere Briefe
Abt eumann vor; ſchein damals Viſitator oder Generaldefinitor

Der Bursfelder Kongregation geweſen ſein, deren Präſes der Abt von

oſter Abdinghof bei Paderborn war 1717 erwähnt ein ater aus Huys
urg (bei Halberſtadt), daß Abt ernwar dort die ahl eines nellen bts
geleitet habe Am (ai 1724 fagt ſer auf die Einladung Zum H
denskapitel bei G Pantaleon in Köln ab „W des aue eines neullen

koſtſpieligen und höchſt notwendigen Gebäudes“; 1725 bittet Druck
erlaubnis für ein von Meyenſchein in Ringelheim verfaßtes Büchlein:
„Kommentar Zur Regel des enedikt“, 1726 wiederum für ein von ater
Bedag Bierbaum verfaßtes Speculum Theologicum Thomiſticum, das auch
Don Dominikaner⸗ und Franziskanerpatres als ehr gut bezeichnet war.“
Am Bftober 1723 aſſiſtierte der Weihe des in Marienmünſter
im Gebiete von örter.  OD Auch die ſchwierige Wahl eines in Corvey
eitete glücklich. Für den Kirchturm, deſſen no⸗ vergolden ließ,
ſchaffte Glocken

Wie in und und Wiſſenſcha und in allen kirchlichen Angelegenheie  =
ten, ſo zeigte ich Abt Bernward auch tüchtig in wirtſchaftlicher Beziehung.
N5  hm. gelang es en  10 die Schwierigkeiten überwinden, die dem Kloſter
in der braunſchweigiſchen Zeit bezüglich ſeiner Eigentumsverhältniſſe ent  .
ſtanden Um die Feſtlegung dere und die ma

ſich verdient durch ein Kopialbuch, in das die wichtigſten Dokumente aus

früherer und ſeiner eigenen Zeit in notariell beglaubigter Abſchri einge⸗

2

2
tragen wurden; das Buch efinde ſich noch im chloßarchiv in Ringelheim
— 16 intereſſan ſolche Aufzeichnungen auch für pätere Zeiten ſein können,
dafür mögen ein Beiſpiel bieten die emnäch ſfolgenden Notizen ber
den Söchtingſchen Hof in averlah. Man egrei⸗ es, daß Abt Bern⸗
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rward gerühmt ird als Erneuerer der Abtei ſowohl im Geiſtlichen wie im
Weltlichen. Sein Todestag war der 14. März 1746.

Am ri 1746 wurde Franziskus re Abt, während aſt der
ganzen Abtzeit ſeines Vorgängers der Prior des er Aus ſeiner Zeit
(1746–— 1762) iſt uns ebenſo, wie aus der ſeines Na  olger Henrikus
ennen (1762 — 1780) nur wenig bekannt, auch nicht von Blaſius Brandt
(1780 — 1794). Der e Abt war Godehardus Arnoldi (  —  ),
wiederum ein Weſtfale hm. erdan die ir hr nunmehriges Aus
ehen im Innern, das von 1796 an von run aus reſtaurierte, indem

die Pfeiler, Wände nd ecke mit tuck überkleiden, die ebenaltäre des
Chores anfertigen und die Orgel vergrößern ließ Auch von dieſen Arbeiten
iſt hervorzuheben, daß ſie nicht in der manirierten und verſchnörkelten Weiſe
etwa des okoko hergeſtellt ſind, ondern in den ernſteren Formen des Klaſſi
zismus. Leider iſt dabei ohne Schonung verfahren; man weiß
nicht, ob unter dem Stuck ſich Pfeiler oder Säulen verbergen, wenn es auch
als wahrſcheinlich 6  en werden muß, daß e8 Pfeiler ind Ver⸗
7  unden ſind die Grabſteine, die nach einer lteren Notiz den eilern
tanden und vielleicht noch manches hätten erzählen können, ſelbſt die Tafée
mit der NII

ſchrift über ebtiſſin udith iſt nicht mehr da Aber das anze
macht einen ſo einheitlichen und ruhig vornehmen Eindruck, daß man ſich
dieſer Arbeit nur freuen kann.

Noch war der caler Pöttinger mit der Vergoldung der rge nicht
fertig, da kam die Kataſtro des A §  ahres 1803 Man mag wohl vorher oft
genug davon geſprochen aben, daß efahren drohten, aber die Patres
haben es jedenfalls nicht für möglich gehalten, daß Staatsmänner nicht bloß
Fürſtentümer aufheben, ondern die beſtehenbleibenden Staaten ſich auch
noch durch Privateigentum „entſchädigen“ würden. ber das alles geſchah,
als die Franzoſen die kg des Rheines gelegenen deutſchen Gebiete weg  =

hatten und eutſche Fürſten ſich auf dem Reichstag Regens⸗
urg andere eu  che Gebiete von apoleon geben ließen. Noch ehe der
Reichsdeputationshauptſchluß an 25 Februar 1803 zuſtande gekommen
Wwar, Preußen das Bistum Hildesheim beſetzt und war der rühere
irſtbiſchöfliche Hofrat, nunmehr preußiſche Regierungskommiſſar alchus
ain Februar in Ringelheim angekommen und den Patres kurz und
bündig erklärt, daß ihr Kloſter aufgehoben und das Gut in den eſi der
preußiſchen Krone übergegangen ſei.“ Die tr. wurde mit ihrem A Ni

ven⸗

2=
tar der katholiſchen Gemeinde als8 Pfarrkirche gelaſſen und mit einem Ein⸗
kommen von 1030 Talern aus dem früheren Kloſterbeſitz ausgeſtattet; von
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den Patres lieben zwei als Seelſorger, den andern wurde eine Penſion
von 250 Talern, dem bte eine größere Penſion zugebilligt, die Novizen
mit einer einmaligen Zahlung abgefunden. Es ihrer 21 Patres; ſie
Zogen größtenteils in ihre Heimat zurü Einer wird in Steinlah geblieben
S  —  00 denn es ird im Kirchenbuch eine Hauskapelle auf dem ortigen, da⸗
ma Weichs gehörigen Ute erwähnt. Hieronymus rahn hat ſich
1 Bockenem eingemietet. Coeleſtinus A 5  ordan o mm nach dem Tode von
1 Aemilianus Neugebauer, der Paſtor in Ringelheim ieb, deſſen
SS  telle Abt odehar Arnoldi iedelte nach Vienenburg ber Er ar
N Juni 1811 ii ortigen Kirchenbuche iſt auf lateini eingetragen:
„Ehemals Abt von Ringelheim, A §  —  ahre und onate Gaſt in Vienen⸗
burg be Herrn Antonius Multhaupt, ein Mann von AS  ahren, ahrha
religiös, graden Herzens, im Verkehr angenehm, am Lebensende ein Uſter
der Geduld, mit allen Sakramenten der ir. und der Generalabſolution
frühzeitig verſehen, egraben auf dem tr  ofe Wiedelah durch errn
Coeleſtinus Jordan, ehemaligen Konventual und Lektor in der Abtei Rin⸗
gelheim, jetzt Kaplan in Liebenburg.“

Für ſich hatten die Patres ſehr beſcheiden und anſpru gelebt,
wie das Inventar bei der Aufhebung beweiſt,“ ſie hatten ſo vielen Leuten
Lebensunterhalt verſchafft, daß nach der Aufhebung eine ei von
dieſen außer Arbeit ommt Schon Februar bittet Chirurg Zott,
nan mo ihn mit ſeinen Kindern, davon unverſorgt, doch nicht er  E  —
ſorgt laſſen arme Kinder aus Ringelheim, die die atholiſche Ule⸗
beſuchen, und einige ganz arme eute en vom Kloſter täglich en be—
kommen, „dieſe Menſchen ſtürmen nüun aſt alle Mittage die hieſige Kloſter⸗
küche, und ob ich ſie gleich ein für allemal abgewieſen habe, ſo ſtellen mir
doch mehrere jeden Ta  9 ihre Not aufs eue vor,  99 eri  e Adminiſtrator
Kühne unterm Februar Er wurde angewieſen, für jeden täglich Ggr
aus der Adminiſtrationskaſſe zahlen.“ Hieraus iſt der Unterſtützungs⸗—
on für Schulkinder hervorgegangen, der ber 100 ahre ſegensreich ge⸗
wirkt und erſt in unſerer Zeit wirken aufgehört hat

Das Gut Ur vom önig von Preußen durch Schenkungsurkunde
vom Mai 1803 dem Grafen von der Schulenburg⸗Kehnert überlaſſen als
Belohnung dafür, daß die Säkulariſation m Fürſtentum Hildesheim
durchgeführt Von ſeinen Erben kam es 1817 durch Kauf die Fa
milie von der Decken

Das eine Bewußtſein onnten die Patres jedenfalls bei ihrem Abſchied
mitnehmen, daß das Kloſter nicht bloß ſeinen Angehörigen eine Stätte des
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Strebens nach Vollkommenheit geweſen war, ſondern während der 160
ANX  ahre einer zweiten Blüte auch wieder eine lebensfähige atholi  —  che Ge⸗

11
meinde begründet hat

101 —-103 e  2  rtram Bistum III 45 rkunde. um So  chloßarchiv.
Hannoverſches Staatsarchiv U. den Jahren 1652 bi 5 Daſelbſt 1665 02  — 69,

71, und 86 6 Nach Mitteilung wo Herrn Paſtor D  rY Gatzemeier iſſt uUirinus
Oelrich⸗ 25 1680 in Haus Eſcherde goboren. Sein TD  aufpate war Quirin Derken,
offenbar au der Gegende eu mit ſeinem Quirinusſddom herſtammend. Act 152,
laut gütiger Mitteilung des Hochw. Herrn Honſelmann in Paderborn. Evelt,
Weihbiſchöfe von Paderborn, §) 137 Zur Aufhebung der Klöſter im Hildesheimſchen
ſiehe Konſchak, ie und St

ſter de Bistums Hilde  S  —1  heim unter preußiſcher Herr
ſch afft (1802 — 1806), Hildesheim, Aug Lax, 1919 10 Staatsarchiv Hannover Def. 94,
§. VI Nr. 6 Blatt 2—9 D

aſelbſt Nr. 19
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Die roi Ehrenmitglieder unſeres breins
XS der Sitzung des Geſamtvorſtandes am Februar 1927 wurde

nachdem der Vorſitzende ber eine mit dem Hochwürdigſten errn
zeſan⸗Biſchof gepflogene Beſprechung Mitteilung gemacht einſtim⸗
mig beſchloſſen, Sr Biſchöflichen Gnaden, dem Hochwürdigſten errn.
Biſchof von Hildesheim, Dr Joſeph Yn Sr Eminenz, dem Hochwür⸗
digſten errn Kardinal Bertram, Fürſtbiſchof von Breslau, und dem errn
Konſu Dr Pelizaeus in Hildesheim 16 Ehrenmitgliedſchaf unſeres Ver⸗
eins anzutragen.

Bei allen hat der Antrag geneigtes Dr gefunden. AXE iebens
würdigen, wohlwollenden reiben haben ſowo die beiden en irch
en Würdenträger wie auch Herr Konſul Dr Pelizaeus ihre Bereit
willigkeit zZ ur Annahme der Ehrenmitgliedſchaft rklärt

Wir aſſen die drei Antwortſchreiben im Wortlaut folgen
Schreiben des Hochwürdigſten errn Diözeſanbiſchof

„Hildesheim, den 25 März 1927.
An den Vorſitzenden

des „Vereins für Heimatkunde im Bistum Hildesheim“
Herrn Paſtor Dr Henkel in Bockenem

Sie haben mich ſeinerzeit von der Gründung des Vereins für Hei⸗

2
matkunde im Bistum in Kenntni geſetzt und ſpäter die Mitteilung hinzu  =
gefügt, daß der Verein mich als den Diözeſanbiſchof ſeinem
Ehrenmitgliede ernannt habe NS habe X  Ihnen chon damals geſagt,
daß ich die Gründung des Vereins von Herzen begrüße und gern die
angetragene Ehrenmitgliedſchaft annehme. A 5 Vill. dies jetzt noch ein⸗
mal iederholen.

Es iſt erfreulich, daß der Verein für Heimatkunde im Bistum Hil
desheim bei Klerus U1 Laien ſo großen Anklang gefunden hat und ſeine
Mitgliederzahl ſich bereits dem erſten halben Tauſend nähert. Möge ſie
noch weiter wachſen, und möge die gediegene Zeitſchrift „Unſere Diözeſe
in Vergangenheit und Gegenwart“ eifrige eſer und auch viele Mit
arbeiter finden.

oſeph,
Biſchof von Hildesheim.“
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Schreiben des Hochwürdigſten errn Kardinals Bertram:

„Breslau, den Februar 1927

Verehrlichem Vorſtande
des Vereins für Heimatkunde im Bistum Hildesheim

ſpreche ich erzliche Freude aus ber den rührigen ifer in Pflege der
eimiſchen Geſchichtsforſchung. begrüße dieſe Vereinsgründung als
ein Zeichen edelſter Pietät unſere Heimat und unſer Volk,
das irken der ir in Niederſa

en und die Uter chriſtlicher
Kultur, 1e in unſerer Diözeſe ſo hohe Blüte erlangt und ſo unvergleich⸗
lich wertvolle Denkmäler als heiliges rbe unſerer Hut anvertraut hat
Mit ank nehme ich die Ehrenmitgliedſchaft in der die machtvollen
an Söͤum Ausdruck kommen, die mich mit e unverminderter Innig
keit mit 1r und acanm des Heimatlandes verknüpfen.

Einen leinen Beitrag von 500 ℳ den Vereinskoſten ende ich
gleichzeitig.

Herzlich grüßend
ard Bertram.“

Schreiben des errn Konſuls Dr Pelizaeus:

„Hildesheim, den März 1927
Sr Hochwürden errn Paſtor Dr Henkel,

Vorſitzenden des Vereins für Heimatkunde im Bistum Hildesheim
Bockenem

S  ehr geehrter Herr Paſtor!
hre Mitteilung, daß mich der Geſamtvorſtand des Vereins für Hei⸗

matkunde im Bistum Hildesheim zZum Ehrenmitgliede des Vereins
nannt hat, war für mich eine ehr große Ueberraſchung und nehme ich
ieſe große Ehrung unter dem verbindlichſten anke mit aufrichtiger
Freude Es gereicht mir Zur beſonderen Genugtunung, in dieſer eiſe
meine chwachen Bemühungen, der engeren Heimat nützen, an⸗

—

rkannt ſehen, und es wird mir e eine ganz beſondere Freude
machen, auch den Beſtrebungen X 5  hres Vereins irgendwie dienlich ſein

können.
hr. ehr ergebener

Pelizaeus.“
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Hohe Freude erfüllt unſern Verein darüber daß Jene drei hervor⸗
ragenden Männer als Ehrenmitglieder begrüßen ſie unter die ſeinigen
zählen kann

Mit freudiger Genugtuung erkennen die Mitglieder des Vereins aus
den angeführten Schreiben das große Intereſſe das die drei Ehrenmitglie⸗
der den Beſtrebungen unſeres Vereins entgegenbringen und werden darin
einen Anſporn erblicken mit ſo größerem ifer die geſteckten iele
verfolgen Dr Henkel Paſtor Vorſitzender

WMitgliederverzei  6
A E hrenmitglieder

Se Biſchöflichen Gnaden der Hochwürdigſte Herr Biſchof von Hildesheim
Dr A5D

—

ſeph Yn

Se Eminenz, der Hochwürdigſte Herr ardina Bertram Fürſtbiſchof
von Breslau

Herr Konſul Dr. Pelizaeus Hildesheim

Der Vorſtan de s3 Vereins
Der geſchäftsführende Vorſtand Kopp Celle

P

Laſtor Henkel Bockenem erſter Vor⸗ Machens  S. Dr., Profeſſor, Hilde
ſitzen er Rechtsanwalt Harb uUrg

Regierungs⸗ Geheimer Baurat Herzig, Röſſig Dr. Paſtor Henneckenrode
Hildesheim, ſtellvertretender Vorſitzender Scharla Paſtor Ringelheim

Mittelſchullehrer enburg, Hil Schiel Rektor Hi  heim
desheim, Schriftführer n Kaſſenführer Schwetje Dr tudienrat orſum

Seeland Propſt HannoverDer erweiterte Vorſtand Seelmeyer Generalvikariatsrat Hil
Baule Landgerichtsrat, Hilde  eim esheim
Brinkmann, Dr. Studienrat, Hildesh eim Soding, Hauptlehrer Borſumrn Oberſtudiendirektor, Hildesheim R Dr Landrat HildesheimFoerſtner, Schulrat, Hildesheim Stolte Dechant BraunſchweigGatzemeier, Dr., Paſtor Lamſpringe Trafas Lehrer öhre
Gutſchky, Rektor, Hannover en Rektor Göttingen
Henſchel, Paſtor Großgie!en Wolpers Pfarrer Bernshauſen

G Mitglieder
Aenſtoots, helm Buchhändler Hildes Alb eS Johannes Harſum

Algermiſſen, Lehrer, Hi  eimAhrens nſelm Guardian, Kloſter Algermiſſen Franz, Paſtor, Detfurttb⸗ Algermiſſen Heinrich, arſumer Franz. Paſtor, Harſum Algermiſſen, Johannes Paſtor Ottbergen
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undAlgermiſſen, Konrad, Paſtor, Neuſtadt Bormann, ilhelm, Rechtsanwalt
Notar, Hildesheim

Alpers, Franz, Lehrer, Harſum Brandis, Lehrer, Adlum
ers, Karl, Pgſtor, ind en Braukmann. Bauführer Sorſum

Alpers, Konrad Paſtor Hannover⸗Wülfel Braun oſeph, Paſtor Vienenburg
A  ers Theodor. Hofbeſitzer Dinklar Breitenſtein. Bernard, Dr Landgerichts⸗

Emil Paſtor. irektor, Hildesheim
Andres Karl, Paſtor, Misburg Brinkmann, Matthias, Dr., S  tudienrat,

Dr Bockenem Hildesheim
Arend, Hermann, oTr Grohn Brönnecke, Lehrer, Harburg

Brönnecke, Heinrich HarſumArendes, FJoſeph, med. Kemme
Brönnecke, Heinrich, Pfarrer RenshauſenArendes, eodor, Landwirt, Heiningen
Brümann, O, Dr., HildesheimA

Aſchemann, Heinrich, Har
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Backs Rektor, Harburg Buch Lehrerin, Har um
Balkenholl, Eliſabeth. Oberſchullehrerin, Buch Emil, Dechant, H ildesheim

Hild esheim Buerſchaper, Kurt, D  L  ehrer, —  B  Hildesheim
Bank, KH  tto, Kaplan, Hannover Buhre, Frl., Hildesheim
Bank, Rudolph. Domkapitular, Prälat, Bunnenberg, Franz Paſtor Hildeshei

Hild esh eim Bunnenberg. Wilhelm, Bäckermeiſter, Bor⸗
Baule, Lehrer Ringelheim ſum
Baule, Karl, Hofbeſitzer, Dinklar Uu  e, Dhannes, Paſtor, Achtum
Baule, Rudolph, Landgerichtsrat, Hildes⸗ Buſche, Karl Gr Düngen

eim. üſſing, W. Lehrer Wöltingerode
RB  aumgarten, Lehrer Lamſpringe Tr. Emil, Kaplan, Göttingen
.

Be⸗ er, Augu Har um Bydole  , Johannes, Dr., Kaplan,

heimBecker, Guſtav, Paſtor, Hannover⸗Linden
Cordes, Franz, Zolldirektor Hil⸗6  ecker Johannes, Harſum desheimBecker Joſeph Hofb ſitzer, K Algermiſſen
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Behrens, Karl Paſtor, Bavenſtedt Diederich, Johannes, Paſtor, Clau  W
Behrens, Wilhelm Har um Dirks, Angelika Lehrerin, Dinklar
Beike. Hauptlehrer, Gr Förſte Donn, Otto, Hannover
Bergeeld, Franz, Lehrer, Göttingen Döring, Alfred Betriebsleiter, Hildes⸗
Bernarda, Mater, Duderſtadt heim
Blank, Chriſtel Oberregierungsrat, Mit Dorpmund. mil, Lehrer, erſum

glied des an Hannover 1ter, ilh. Hauptlehrer, Himmelsthür
Bleidorn, Franz, Rechtsanwalt 1 Notar, Eggers, oh., S  adtkaplan Duderſtadt

H  ild esheim ihbrer Lehrer, Winzenburg
Bluel, Hubert, Paſtor Wohldenberg Ehbrecht ramz, Kaplan, Goslar

Ehrhardt ranz Paſtor, DorſtadtBluel, Johannes, Hildesheim Ernſt, iſabe Getreidehändler, DinklarBock Lehrer. Weſermünde⸗G.
Ernſt. Johannes, Paſtor Me⸗ leB  ock, Lehrer, Algermiſſen

Bode, Heinrich. Hofbeſitzer Dinklar Ernſt, Joſeph, Paſtor, Grasdorf
Bodenburg, T  heodor, Malermeiſter, H

üd⸗ rn Konrad, Oberſtudiendirektor, Hil⸗

des eimdeſſum
2  B  ögel, Landwirt, Söhre Engel, Johannes, Primiſſarius, Harſum
Böker Franz, Paſtor Hildesheim Engelke, Andreas, Paſtor Wolfenbütte!

Engelke, Hofbeſitzer, AdlumBolzau, Theodor, Harſum ngelke, mi Paſtor OchterſumBorchardt Aloys, Mittelſchul ehrer, Engels, Michgel, Hilfsarbeiter 4  unm Gene⸗—⸗
desheim ralvikariat, Hildesheim

Borgmeyer, Maria Lehrerin, Hildesheim30
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1.die

forſchung und Darſtel katholiſchen jedem Geſchäftsjahr,das v

turwerteinVer angenheit und Gegenwart Mitgliederverſammlung (Generalverſammlun
Dezember hat mindeſtens 2 ordent

innerhalbdesDiöze angebietes, Jahresverſammlung) ſtattzufinden Einedie Erforſchunn und ege der im G iete des
Vereins befindlichenNatur⸗und Kunſtdenkmäler, außerordentliche Mitgliederſammlung iſt der Vor
Schutz der heimatlichen natürlichenLandſchaft, itglie

ende berufenverpflichtet, enn Vorſtands
ege des gatlimatlichen Volkstums in Ppre 20 Vereinsmitgliederſolches bean

Sitten, Gebräuchen,Volkstrachten ande agen.
typiſchenZügen Einladungen erfolgen du dieHildesheimſch

5. erung und eitung  Ueber mindeſtens Tage
Ze an Ums.

1d Unterſtützung dedes errichtenden Ueb dieVerhandlun en derVorſtandsſitzungund der Mitgliederverſammlungiſt eineNieder⸗
rift§ Mitgliedſchaft fe une men, vom VorſitzenSchriftführer3 unter zeichnen iſt.Mitglied des Vereins kann aft.  jeder werden,;fürdie Beſtrebungendesſelben +— SSSS1

intereſſiert § 7.Befugniſſeder Mitgliederv erſammtung.feine Beſtrebungentatkräftig  ed ohneunterſtützt. Wahlder Vorſtandsmitglieder,

um Ehrenmitglied Beitragspflichtkfann 2. Beſchlu aſfung i erSatzungsänderungen,ernannt werden, werſich m den Verein große mittel des Vere

Beſchlußfaſſungüberdie Verwendun derVerdienſteerworben at. Abſtimmune über mitteldes Vereins,die des erfolat. ſind

Ehrenmitgliedſchaft,

2

.diedrittel der an

auf Vorſchlag des Beſchlußfaſſung übe Verleihung derſtandes erfolgt, anwe nden mMitgliedſchaStimmenP—  erforderlie usſchließung eines Mitgliedes,Die Mitlgiedſcha erliſcht durch Tod urch eſchlußfaſſung über Auflöſung desmeldung  Ueber oder durch Ausſchlu Bei a bſt mmungen entſcheidet infacheeberdie Ausſchließung eidet e Mitglie Stimmenmehrheit mit Ausnahme  und § 9 beſond vor⸗derverſammlung. geſehener und ImFallevonurch Ausſcheidung aus de Verei erliſcht ſitzenden.

Stimmengleichheit

=—entſcheidet die Stimme desVor⸗jedes Re⸗ M  ie  aft ende 8. Vereinsorgan.1  S 3 Vorſtand
Die Jahr vers ammlun nen

Verein erſtrebt die Herausgabe eines eige⸗
nsorgans.ein orſtand,Raus dem

und 22. Vorſitzenden, dem Schriftführer, dem Auflöſung des VereinsKaſſiererund einer beliebigen Zahl vonBeiſitzern.Der Vor ta wirdin der erneuert, aß
„—W⸗

„—W⸗ Auflöſung des Vereinsiſtder Beſchluß

alljährlichein Drittel Mitglied urch Neu⸗ eiſte ehrheheit von Dreiviertel der anweſend
erg wird. nd Mitgliedererforderlich Der ntrag auf Auflö⸗

ſitzenden, Schriftführer⸗ und de Jung min eſtens Monate voör der Ver⸗
geſchiehtdurch timmzettel aſſierers ſammlung, belcher über die uflöſung abse

ſtimmt 283  wird, m Vorſtandeeingereicht undden——  ig  rnbekanntgemacht ſein. Ueber dieVer⸗Ebe ausſchüſſe wendung des gemeinſamen Vermögens beſe eßt
Bearbeitun derei elnen weige im alle derAuflöſung dieung

heimatkundlichen orſchungenwerdenSektione ſpreche ammlung.
ein richtet, ſich ihre felbſtwählen.

Bei äge Vorſtandsmitglied
Paſtor kel, Bockenem,
Re⸗ nerxungs⸗und GeheimerBauratHerziedes Jahresbeitrages

Jahresverſammlung ge⸗ Di heim,er g. D. Kloppe

ſtellvertretenderorſitzenVerwendung der Jahresbeiträge und derübrige  der Jal Mittelſchulle er ga Kloppenburg,Geldmittel des Vereins legt ein Ja Kaſſenführerresverſammlung feſt. emeittel der

Vorſtandſteht da1es.

rſammlung

Verfügungsrechtüber ein Drittel d eldmittel Re aktionskommiſſio

zurBeſchaffung von egenſtändenfür wecke Hentel, Bockenem,ereins Der Rechnangsbericht ird Paſtor Scharla,er, —SSESEfES  Ringelhein,  D.  Kloppeesverſammlung enehmigun vor legt. Mittelſchu ehrer pen g9; ei
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ſirſt Beamte
Amte. Schläden zu. deit dos 0 jührigen Krieges

Lehrer Kaufmann, Schladen

Nach der großen Sti 1519 1523 war das ürſtbiſchöfliche Amt
Schladen Wolfenbüttel Braun  eig gefallen Die Durchführung des
Reſtitutionsediktes vom XK F5  ahre 1629 brachte es wieder den eſi der
Fürſtbiſchöfe von Hildesheim Daß dieſe Zurückgabe nicht reibungslos ver⸗
lief, läßt ſich verſtehen Ebenſo leuchtet es ein daß der eſi des wieder.
9  1 Landes bei den Kriegsläuften kein geſicherter war Zwar
hatten Wallenſtein und T  illy den kaiſerlichen Befehl rhalten,“ den Kurfür⸗
ſten von öln (der zugleich Biſchof von Hildesheim war) eſi der ein⸗
qger  n Gebietsteile und Güter feindliche ngriffe ſchützen
Allein Wallenſtein Ur bald abgeſetzt und Di —  T  ruppen an  =
deren Gegenden nötig Auf Anraten Ti war der Obriſt Lieutenant
Heiſter U Amtsverwalter des mite Schladen rnannt worden iſt ſo
mit der erſt fürſtbiſchöfliche Beamte Schladen Auf gefährdetem Poſten
tehend ohne fremde allein auf ſich angewieſen gehörte viel Mut dazu
hier auszuharren Von dem Amtsverwalter Heiſter müſſen Klagen bei der
Hildesheimer Regierung vorgetragen ſein die Antwort der Regierung vom

Februar 1631 äßt erkennen daß Heiſter hauptſächli Schutz gebeten
hat. Die Antwort lautet nämlich „Aus Eurem eingeſchickten Memorial
bhaben wir elbige Amtsbeſchwerden mitleidiglich vernommen und ſoviel den
erſten Poſt etri müſſen wir uns des Herrn Feldmarſcha Grafen von
Pappenheim an Herrn Grafen von Mansfeld abgegangenes chreiben ge⸗
eihliche Reſolution erwarten Zum Fall N  hr. oder Jemand von den nter⸗
tanen eld aufzubringen Gelegenheit en önntet ſo ſind wir des Er
ietens die creditores ne den Untertanen unter Kurfürſtlichem Kanzlei⸗

=
ſiegel der Bezahlung halber gebührend Z U verſichern Wir laſſen uns auch
gefallen daß hr. für gut und ratſam anſehen werdet daß hr. von den
Untertanen oder Mann mit ihrem Gewehr auf das aus (die Burg
nehmt und Euch ami alle unbillige Gewalt ſovie wie möglich, jedo
beſcheidentlich und nur auf angemutete Begewaltigung ſchützet und ver⸗
teidiget
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Es er  6 ich, daß durch olche nicht ausgebildeten Mannſchafte
wohl die ſogenannten Harzſchützen und Schnapphahnen abgewehrt werden
konnten, die in ihrer Ausrüſtung nicht beſſer beſtellt „ nicht aber grö⸗
ßere feindliche Truppenteile. Und eigten ſich im A §  ahre 1631 Vor
ihnen Obriſt Heiſter notgedrungen von Schladen nach Steuerwald
liehen müſſen Von dort aus chreibt Heiſter Oktober 1631 den
ürſtbiſchof von Hildesheim“: / Hoch und Wohlehrwürden Gnaden
iſt bewußt, aus was für notbringenden Urſachen und zwar auf gnädigen
Rat und das Gutachten a §  hrer Xzellenz von Di ich das mir dero
Zeit gnädig anvertraute Amt Schladen habe laſſen und mit öchſter Ge⸗
ahr habe retiriren fliehen müſſen Ob nun der abgezogenen Kriegs⸗

S
heere die Gefahr guten Teiles ceſſire (abgewandt), ſo iſt gleichwohl ſtifts
und landkundig, daß nicht allein der Streußend Schwediſch —  T  ruppen,
ondern auch der Harzſchützen und Schnapphahnen halber ein Weg wie der
andere aſe in höchſte Gefahr Leibes und Lebens ſetzt Gleichwohl
geachtet bin ich entſchloſſen, für meine Perſon im Namen Gottes mich
dorthin wieder begeben, des mte Kurfürſtlichen Durchlaucht
Beſtem meiner Schuldigkeit abzuwarten, nur notwendige guar
dia oder praeſidium von ſoviel Häuptern als etwa das Amt contributionen
ertragen kann, von Wolfenbüttel oder einer andern arniſon zugeordnet
werde. Und iſt ſolches ſo mehr nötig, als nicht allein angeſammelte
Winterfrüchte noch ungedroſchen liegen, ondern auch noch kein Morgen
Landes mit Winterkorn beſamet, wiewohl ein ziemliches Feld von 200 und
etliche Morgen dazu angerichtet und durch mein te. und durch
Miſt egeile iſt Alldieweil aber ſolcher Bearbeitung und eſamung die
Herrendienſte, deren ich dieſen Sommer aber (Geſpann je vier
Pferden der ſpanndien

lichtigen Bauern des mtes) nicht aben können
nicht ausreichen, eil viele Pferde we  n ſind, ſo ich unter⸗
anig, (Ew Durchlaucht wollen nicht allein Befehl erteilen, wie Sie
vermeinen und für gut finden, daß der cker beſamet ondern auch
den Einen oder Andern commitiren, den Augenſchein etziger Beſchaffen
heit einzunehmen, auch zugleich efehlen, wie die Winterfrucht dausS

zu dreſchen und, wann ſie ausgedroſchen, wohin loSdann geliefert werden
ſoll will je eher, je lieber Zum mte gelangen eil ich vom

m  0 daſe in keiner eiſe einiger gewärtig ſein kann, der
nur e dem Trunke arte und er von ihm für Kurfürſtliche Durch
au und das Amt wenig gediene
halten iſt.“ iſt, ſo bitte ich, wie es mit ihm
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Der Obriſt Heiſter hat doch nicht auf das Amt Schladen zurückkehren
können, oder doch nur auf urze Zeit raunſ

eigiſche Truppen hatten
im Januar 1632 vom mite eſi genommen“, und der braunſchweigiſche
Amtmann Noltingk chaltet und waltet in Schladen.

Die braunſchweigiſch⸗lüneburgiſchen —  T  ruppen und Beamten ſind von
da ab bis ZUr Ernte 1636 im mte Schladen geblieben. Doch in demſel⸗
ben K S§  ahre erſcheint neben dieſen fremden Beamten wieder ein fürſtbiſchö⸗
licher Amtmann, der Dr beider e acob von Bocholtz Er war vorher
Rat in der fürſtbiſchöflichen Kanzlei Hildesheim geweſen. Mit vieler
Gefahr und Not war auf das Amt gekommen. ort hat ſich den braun⸗
ſchweig⸗lüneburgiſchen Beamten gegenüber feſt behauptet bis ihrer ge⸗

—
waltſamen Vertreibung. Doch rO  0 iſt das, was vorfindet. Laſſen
wir ſeinen Bericht unmittelbar auf uns wirken. AIn der Vorrede der
Amtsrechnung 636/37 chreibt er 8: „„ iſt bei dieſer erſten Rechnung
notieren, daß die lüneburgiſchen Bedienten (d die Beamten, alſo Amt⸗
mann, m  ogt, Amtsſchreiber uſw.) bis Zur Vrnte auf dem auſe (d
auf dem m.  ofe, der jetzigen Domäne Schladen olerir (geduldet) wor⸗
den ſind Der cker iſt allerſt aus dem „torf  97 geriſſen Die Sommerfrüchte
in enig importiret (eingebracht). Die Untertanen die hand und
ſpanndienſtpflichtigen Bauern, die das Amtsland ebauen hatten) en
ich der lüneburgiſchen üggers widerſpenſtig erzeigt. Dahero
und gange der Dienſte die Früchte liegen geblieben und ver⸗
heert worden. Daneben iſt auch auf dem auſe (dem m  ofe) vor dem
Einbruch der vielen Soldaten nichts beſchließen geweſen (d es iſt viel
geſtohlen worden). Dr Bocholtz, bin ganz wenig außer der en Not
und allmählich in öchſter Gefahr auf das Amt gekommen. habe
bei dem en Vogte von Börßum in der eierei auf der bloßen Erde ruhen.
und für mein eld zehren müſſen außer den erſten Tagen, ich aut
Geldrechnung mit Sekretario Bundrock im ruge zugebracht habe Nach
der tätlichen Abweiſung der lüneburgiſchen Bedienten Beamten muß
ten wir wieder einer gewaltſamen depoſſidirung (Vertreibung) gewärtig
ſein Wir uns deſſen bewußt, die damals hier Orte gelebt aben,

beſonders aber diejenigen, e mit dem Herrn Gubernator dieſer
Feſtung (d der Waſſerburg Schladen umgegangen und familiares ge⸗

=
eſen ſind.“

Der Gubernator wird kein anderer als der Obriſt Heiſter ſein, obwohl
uns ſein Name erſt wieder in den folgenden Jahren in Schriftſtücken be⸗
gegnet Die Befürchtung en des Gubernator en ſich nicht beſtätigt.
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Wohl hatten ſich ſchwediſche Truppen eingeſtellt; daber die ißernte von
1636 und eine zweite durch Hitze und Trockenheit verurſachte im darauf folt
genden Jahre zZwangen den Herzog ranz Heinrich von Sachſen⸗

Lauenburg,
eine ſchwediſchen T  ruppen aus unſern Gauen hinweg führen, weil keine
Lebensmittel mehr vorhanden

Aus der erwähnten Amtsrechnung eien noch Einzelheiten erwähnt,
weil ſie auf die Uſtände der Zeit ein Licht warfen: Viele erhöfe im
Amte, in Gielde, wüſt geworden, ſo daß von ihnen keine Ein⸗
nahme erzielt und kein Spanndien gefordert werden konnte nter dieſem
„Wüſtſein“ darf man ſich nicht etwa bloß Verwüſtung durch ran vor⸗
ſtellen, ondern die Sache iſt ſo Die Bewirtſchafter der großen Höfe aben
yeſe verlaſſen en  er durch Not gedrungen, weil ſie kein Vieh und kein
Saatkorn hatten, oder freiwillig, eil ſie bei Bewirtſchaftung leiner Kot⸗
ſtellen ſorgenfreier lebten denn als Voll⸗ und Halbſpänner

oten, die amtliche Schreiben von Schladen nach Bonn, der eſidenz
des Kurfürſten von Köln, bringen mußten, erhielten als eiſe⸗ und Zehr
geld zwiſchen bis T  aler

Für Poſtdienſte wurde dem „Ordinario“ in Braunſchweig monatlich
Taler gegeben.

An˖ Dienerbeſoldung wurden 1638 gezahlt: dem Amtmann Dr akob
von Bocholtz für Ratsbeſoldung 300 Taler, dem Amtsſchreiber und Vogt
Taler, dem Hofmeiſter 2, dem Pfänder Taler; dazu dem Droſten oder
Präſidenten Engelhard aK §  obachim von intor 248 Taler

—  A  rotz des Reſtitutionsediktes vom A 5  ahre 1627 und des Reichskammer⸗
erichtsſpruchs von 1629 war bis Zum A S  ahre 1639 eine definitive Rückgabe
des Hochſtiftes noch nicht erfolgt. Ein erneutes kaiſerliches andat?* vom

Auguſt 1639 orderte die braunſchweigiſch⸗lüneburgiſchen Fürſten auf,
und Bistum Hildesheim ohne Zeitverluſt dem Kurfürſten von öln

Biſchof von Hildesheim) einzuräumen. ies andat erzielte das egen  2  =
eil von dem, was es erreichen ſollte; denn die braunſchweig⸗lüneburgiſchen
Fürſten chloſſen ſich nüun noch zuſammen und beſtimmten, dem Stifte
Hildesheim ſolle nicht das Geringſte werden, ehe nicht die Feſtung Wolfen
büttel und die andern occupierten O  erter zurückgegeben ſeien. Der Herzog
Auguſt von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel der Gründer der Landesbibliothek
ZU Wolfenbüttel) in den Wolfenbüttelſchen und Hildesheimſchen Aem
tern zZ um Unterhalte der —  T  ruppen. eld geſammelt; gab ſich in einem
Schreiben vom November 1640 Herzog eorg der offnung hin,
daß noch mehr Geldmittel zuſammenkämen, wenn man ſich der Häuſer (d
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der Aemter) Liebenburg und Schladen bemächtigte. Ganz en ge⸗

2=

—
prochen finden wir in dieſen orten die Erklärung für die Tatſache, daß
die Amtsburgen Schladen, Liebenburg uſw eln und oft von Freund
und ein eingenommen wurden Nicht ſo ehr darauf kam es G. dieſe
Burgen als8 ſtrategiſche Stützpunkte beſitzen, ondern vielmehr darauf, in
den eſi der Einnahmen eld und Naturalien gelangen. die aus den
Amtsdörfern kamen und auf den Amtsſitzen (den Burgen) vereinnahmt
wurden. *¹

Die von Herzog Auguſt von Braunſchweig⸗Lüneburg gewünſchte Ein⸗
nahme von chladen und Liebenburg fand bald ana durch braunſchweie
giſch⸗lüneburgiſche Truppen ſtatt. ¹² Die ürſtbiſchöflichen Beamten blieben
trotz dem in Schladen, wie das Schladenſche Kornregiſter von 1640/41
eigt. * Und die errſcha der Braunſchweig⸗Lüneburger Truppen and ihr
Ende, als der kaiſerliche err Piccolomini vom bis Auguſt 1641
Schladen,“ Goslar, Liebenburg einnahm.

Die Leiden des Krieges und die Not der Beamten hatten im X 5§  ahre
1642 ihren Höhepunkt erreicht Der Amtmann Dr Bocholtz berichtet in die⸗
ſem Jahre eine Regierung in Hildesheim:“ „Von den Amtsländereien

Schladen (die doch damals nahe an 1000 orgen groß waren), onnten
nur 132 Morgen mit Weizen, Roggen, und afer beſtellt werden
(Es fehlte eben dienſttuenden Bauern, Vieh, Ackergeräten, aatkorn

m.) Mit Erlaubnis des Droſten Engelhard K 5  bachim von intor hatten
verſchiedene Einwohner von Schladen noch weitere 219 Morgen des Do
mänenlandes für ſich beſtellt, darunter der Amtmann von Bocholtz ſelber aus
ſeinen eigenen Mitteln, auch mit ſeinen eigenen Pferden orgen Im
ganzen alſo nur 351 ½ Morgen Land in Kultur Der einberg (im
Jahre 1587 durch Herzog Julius von Braunſchweig⸗Lüneburg in einer
Größe von Morgen angelegt) und drei Gärten (Amtsgärten
ganz verheert und mußten erſt wieder umfriedigt und im Sommer 1642 in
ſtand geſetzt werden Nur aus zwei von den echs Amtsdörfern““
Hand und Spanndienſte erlangen geweſen.

E iſt verſtehen, wenn bei ſolchen Zuſtänden und bei der änge des
Krieges jedermann das nde desſelben herbeiſehnte. Die braunſchweigi⸗
chen Herzöge nu  en Unterhandlungen mit dem Reichsoberhaupte G  .
und es kam Verhandlungen Zur Löſung der ſtifthil desheimſchen treit⸗
frage Sie begannen Oktober 1641 Goslar Der Urfür von
Köln beſtellte Zur Wahrung der e des Hochſtifts November
1641 ſeinem Vertreter außer andern auch den Gubernator von der Burg
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Schladen, den Obriſtlieutenant Siebert Heiſter Auch Deputierte des Dom
apitels nahmen den Verhandlungen teil Am März 1642 wurden
die Konferenzen nach Braunſchweig verlegt, man vor den in das Halber⸗
ſtädtiſche eingedrungenen Schweden er ſein hoffte Nach monatelan⸗
gen erhandlungen wurde endlich ri 1643 der Hauptrezeß
abgeſchloſſen

An˖ ieſe fürſtbiſchöflichen Deputierten in Braun  eig hat der Amt⸗
mann in Schladen eine Klageſchri⸗ ohne Datum) geſchickt, die ein anſchau⸗
liches ild jener traurigen Zeit gibt .—  G ſei darum unverkürzt und
verändert wiedergegeben“s:

Untertänigſtes Memorial an die ſämtlichen Kurfürſtliche Kölniſchen hochanſehn⸗
en Herren Deputierte in Braunſchweig.

Untertänigſtes Memorial über die Gravaminga (Beſchwerden) bei den Unter
anen des Amtes S

ſchladen

Meinen hochgebietenden Herren muß ich in Untertänigkeit 3 verſtehen geben,
welcher Geſtalt ie ſämtlichen Einwohner dieſes Amtes (Schladen) nunmehr au
das äußerſte gepreſſet indem ſie innerhalb on Tagen mehr als 500 Reichs
taler den Schweden und nachher Hi  Sheim. haben geben müſſen ohne den nier⸗
halt der Reuter, ſie nunmehr über Wo en und mehrenteils eine gan  F  e
Kompagnie mit en, Trinken, auch itt Futter für ihr e Pferde auf dias höchſſte
haben verpflegen müſſen Es iſt aher bei dieſen armen Leuten den Bauern!)
eine olche Klag. Armu und olcher Mangel, daß über Tage. wie klärliche mit
Schmerz ZU erſehen iſt wenig Pferde finden ſind Wie denn ereits vor
Tagen die gan  E orfſchaft Neuenkirchen, eil ſie den Reitern nichts mehr hat
haffen können, mit höchſtem Weinen ausgewichen ind und ihre Häuſer haben
wüſt tehen laſſen müſſen. Autz der D

orfſchaft Ohlendorf in auch on vor acht
Tagen echs Hauswirte, die vorher wohlbeſtellt entlaufen. Weil nun bis Dato
das ganze Amt wöchentlich 238 Taler auf dieſes Hau (das Amtshaus) contribuiret
ſo eiben ober jetzo die Taler V den Ausgewichenen aus Neuenkirchen und
Ohlendorf zurück, und können alſo auche dieſe Soldaten nicht ezahlt werden. ¹9

Es iſt uch im dieſem Amte eine ſolche Unſicherheit daß aſt kein Menſch
Orfe„unſpoliirt“ einem einzigen Himbten Fur ühle⸗ bringen oder von einem

zum andern ſicher gehen kann AS. dieſe Leute werden FU ihrem großen
Schaden von den allhier logierten Rheutern ſo⸗ unchriſtlich tractiret, daß auch vor

Tagen ein Vollſpänner und Einwohner J Gielde durch einen Rheuter alſo
geſtoßen und und geſchlagen iſt daß vor Tagen egraben worden iſt. er
Täter iſt auf Seiten und aus dem Wege gegangen

ES wurden auch die Monatsgelder nachher für Hildesheim noch continuo
artiermeiſter, den errn Rittmeiſter Haken abgefordert und oftmadurch den Qu.

in den Amtskrügen (Wirtſchaften) ſo lange gelegen; noch vor T  D  agen ſind da
1 „ 2 Reichstaler verzehrt worden. Daher ſind die n Leute nunmehr
anz auf dias Aeußerſte ruiniret und verdorben

Der geweſene Feldwebel hat alle Löhne und zwar mal Taler
17 Mariengroſchen über ſein Zuſtehendes geholt und alſo in Summa 34 Taler
Mariengroſchen mit ſolcher Condition empfangen Er hat durch ſeine Gefreiten
die Keute vor dem Tore auffangen laſſen und die Contribution in ſein ogiment
bringen laſſen und ſich alſo de acto⸗ ezah. gemacht. eil aber nunmehr dieſer
kommandierende alte Feldwebel abgefordert und ein anderer Feldwebel an deſſen
Platz gekommen, welcher auch dem vorigen rxn nachleben will ſo bitte ich unter⸗
tänigſt. hierin meines Verhalten größmütig U befehlen.“
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Die Verhandlungen des erwähnten Kongreſſes Braun  eig ühr
ten 3 dem ri 1643 abge

oſſenen Hauptrezeſſe Nach dieſem
Rezeſſe fand die endgültige Zurückgabe der er und Aemter Schladen,
Liebenburg, Wiedelah, Vienenburg Uſw. ²0 ſamt den dazugehörigen öſtern,
Oertern, Stiften, Regalen, Pfarren, Gütern, ehen, Zubehörungen und
Rechten

Rn einem Nebenrezeß auch die Religionsverhältniſſe bis ins
einzelne geregelt. Alle Beſtimmungen dieſes Nebenrezeſſes ſetzten ſich das
Ziel, die zurückgewonnenen Landeskinder nun auch dem en Glauben wie⸗—
der zuzuführen Sie ſind jedo nicht S Ur Ausführung gekommen, denn im

Friedensſchluſſe Münſter und nabru wurde für die usübung der
eligion das Normaljahr 1624 feſtgeſetzt Das ei im K 5  ahre 1624
die prote

ntiſche eligion beſtand, da ollte ſie auch fortan eſtehen leiben
Das war in unſerer Gegend der Fall, wo in den A 5  ahren 1542, 1544 durch
die Schmalkaldener Fürſten und 1568 durch Herzog Julius von Braun⸗
ſchweig⸗Wolfenbüttel die lutheriſche ehre eingeführt worden war. *

So war denn endlich dem ſeit 120 A Y  ahren geführten rozeſſe ein nde
gemacht. Für die Regierung, den Klerus und die Katholiken kehrten jetzt
geordnete uUuſtände zurück, wenn auch die Spuren der Verheerungen bitter
ühlbar lieben Am September/4. Oktober 1643 hielt Domkapitular
Engelhard N  Joachim von Rintorff, TO von Schladen, wieder das er
Hochamt im Dome Hildesheim. Nach der Einnahme der Hildes⸗
heim durch Herzog eorg war der Dom den Proteſtanten für ihren Gottes
dienſt eingeräumt worden.)

E gehört nicht in den Rahmen dieſer Ausführungen, zeigen, auf
e eiſe der Fürſtbiſchof es erreicht hat, wenigſtens in den Kloſterdör⸗
fern und in den Dörfern mit Amtsſitzen atholi  —  che Gemeinden begründen.

Die Reſtitution brachte unſerem mte noch nicht Befreiung von

Kriegsnöten. Die Schweden betrachteten das Land als Feindesland. Sie
hielten das Amt Schladen von der Reſtitution bis Zum Friedensſchluſſe
1648 beſetzt Von Schladen aus unternahmen ſie Plünderungszüge.“ Die
Bauern mußten, wie chon ſo oft, wieder den Schutz der älder aufſuchen

ANR der Landesverſammlung 1645 erzielte der Urfür von Köln zZFwar
eine geringe Milderung der Kriegslaſten, doch erreichten ſie in den letzten
vier Kriegsjahren immerhin die Höhe von 439 337 Talern, die vom Stifte
aufzubringen Die Beitreibung der Gelder war eine ungeheuer
ſchwierige. Daneben war eine vollſtändige Verwilderung eingetreten. Fünf
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Regierungspatente mußten den N §  ahren 1644 bis 1679 Wilddiebe
und herumſtreifende Raubparteien erlaſſen werden. ²5

Amtmann und Pächter des Hauſes Schladen Chriſtian Keſſell
den wir A.  Fahre 1649 als Nachfolger des mtmann Dr. akob von
Bocholtz finden ag reiben vom ri 652.²⁵⁶ daß die
Dienſtpflichtigen auf das äußerſte verwildert und mehrma arge⸗ el⸗
lion ausgebrochen Als vereideter getreuer Diener Sr Durchlaucht
mu die e des Hauſes wahrnehmen So verteidigt er ſich
eine Beſchwerde der Amtseingeſeſſenen darüber daß die Dienſtpflichtigen
bei den Frondienſten über alle ihre Kräfte belaſte und dabei ihnen ihre Ge⸗

11
bührniſſe nicht verabreiche er den Amtsſchreiber Heinrich Fiſcher
man ſich gleichzeitig beſchwer daß die Dienſtpflichtigen wie chlechte
Hunde mit Schlägen und Prügeln tractiret und darinnen auch er grauer
abgelebter Männer ohne einige gegebene Urſache nicht verſchonet Der Dom
kuſtos ranz Wilhelm von Bocholtz und der Dr akob von Bocholtz, der
nun wieder die Kanzlei oder Regierung Hildesheim zurückgekehrt war
wurden als Kommiſſarien JZur Unterſuchung aller Beſchwerden Keſſell
und Fiſcher unterm ni 1652 nach Schladen von der Hildesheimer Re⸗

1
gierung abgeſandt Es iſt nicht ekannt was dieſe Unterſuchung ergeben
hat Jedenfalls zeig dieſer Streitfall daß nach ſo langen Kriege ein

Zurückführen die früheren geordneten Verhältniſſe ſchwierig
war

Der Freiherr Dr. akob von Bocholtz ſtammt aus en eſtfäli⸗
hen Geſchlechte Er iſt 1655 geſtorben Freiherren von Bocholtz finden wir
ſpäter wieder als Droſten mite Schladen aber auch anderen Orten

unſerem N8 X5  ahre 1802 ind ſie den Grafenſtan erhoben
worden Sie führen den an im Wappen Mehrere dieſer Herren von
Bocholtz ruhen der Dreikönigskapelle der erſten nördlichen Seitenkapelle)

Dome Hildesheim NS derſelben Kapelle ieg auch 5  bachim ngel⸗
hard von intor egraben en dem Grabſteine der —  =  chonette von
Naſſau iſt das in Meſſing gegoſſene ſprechende Wappen desſelben (Rinds⸗
kopf angebracht Es hat die rti K §  oachim Engelhard von Rindtorff
Er hat eil der drei Könige getauft wurde den Altar
ren der drei Könige geſtiftet Der Kanzleiſekretär Liborius Buntrock
geſtorben Mai 1668 hat ſein rab der Antoniuskirche Dome

Belege und Anmerkungen
Bertram, Geſchichte des Bistums Hildesheim (Hüldesheim und Leipzig 1925)TIII. Band, —  G 31
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Varia vormm m und Haus Schladen um Landeshauptarchiv Wolfenbüttel,
VI. rot 153. Aus dem Nachlaß des Landgerichtsrats Bode; noch ungeordnet)

Mansfel iſt Schreibfehler; es ſoll oh heißen Gronsfeld
Varia.

III 3  6 durchzogen ſchwediſche Truppen erſten Male das
anfangs 1632: im Okftober 1631 mögen ſie ſchom die Oſtgrenze, das Gebiet Schladen,
bedro⸗ en.

6— Salva guadia Sicherheitswache.
B TII 35
Varia
von der

III e  en  . Herzog eorg. von Braunſchweig und Lüneburg (Hannover
d

Bd IV 303, und Beilage Nr. 372
11 Die wiederholten itten, die Burg Schladen mit einer Sicherheitswache N ver

ehen äßt den JUu, daß dem Amtmann zwar während der Kriegszeit ein militä⸗
riſcher Beamter Ur — eſtellt war daß aber eine eſatzung fehlte aus dem
Grunde, daß ſie als Waſſerbur keine militäriſche Bedeutung mehr hatte. Dagegen
hatten eine die Höhenburgen⸗ Hornburg und Liebenburg (Beobachtungspoſten
für die Feſtung Wolfenbüttel). Auf ihnen finden wir er auch eine ändige Be⸗
ſatzung, und ihrer Einnahme durch Freund oder Feind geht üummer erſt ein längerer
Angriff voraus

III
13 Varia
14 Rehtmeier, Braunſchweigiſch⸗Lüneburgiſche roni⸗ (Braunſchw. 1722) II. 1431
15 Variag

Auf dem einſtigen Weinberge ſtehen etzt katholiſche ir⸗ Pfarre und Schule
und das ocholtz'ſche Armenſtift

17 um Amte Schladen gehörten die Dörfer Schladen, urgdorf, Gielde euen⸗
kirchen, Ohlendorf und Ohrum.

ric.
19 Seit 1626 wurden zum Unterhalt der T  ruppen Kontributionen rhoben Dieſe

varen auf die einzelnen Dörfer verteilt
2 21 22  22 III
23 IIIT

Malchus, Hochſtift Hildesheim'ſche Staats⸗Verwaltung (Hildesheim 1800)
„ Hildesheimiſche Landesordnungen (Hildesheim 178
2 ari

Vaterländiſches Ar (Hannover, Jahrgang 35
Bertram, Die Biſchöfe Hildesheim (Hildesheim 1896 189
B Biſchöfe 240

Flämländer Itift hildesheim
Dr atzemeyer, Lamſpringe

ehrma. ſah unſere Heimat ämiſche, richtiger geſagt niederländiſche,
Einwanderung Seitdem als erſter der rzbiſcho riedri von Bremen
im ahre 1106 olländi  —  che Bauern aus der Diözeſe Utrecht als8 eue wirt
ſchaftliche Kräfte in die mgebung ſeiner Biſchofsſtadt verpflanzt 6,
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Vor allemfolgten andere geiſtliche und weltliche Fürſten ſeinem Beiſpiele
es die Ziſterzienſer, die grauen Mönche, deren Gefolge und unter

deren Anleitung Scharen von Niederländern weite unfruchtbare, beſonders
umpfige Strecken unſeres Vaterlande kultivierten und beſiedelten.

nur die Goldene Au die von Walkenried aus der Kultur robert
iſt den Fläming re der Ibe und unſerer Heimatdiözeſe die
flandriſche Ackerbaukolonie Eſchershauſen der Nachbarſchaft des Ziſter⸗
zienſerkloſters Amelungsborn ine andersgeartete amiſche. Kolonie die
ſich dem andwer widmete peziell der —  T  Uuchweberei und dem Tuchhandel
entſtan 1196 vor dem Dammtore Hildesheims Fuße de Mori  erges
ieſe bald Zur Dammſtadt aufblühende uUßerſt ſtrebſame Niederlaſſung

das Recht des Wandſchnittes (Tu  andels) auf dem Damme nicht
nur ondern auch auf den ahrmärkten Fürſtbistum Es iſt be⸗
ann welch ſchauerliches nde euer und lut Weihnachten 1332 die
Dammſtadt gefunden hat ein O  pfer ihrer Rivalin Hildesheim

An˖ dieſer auf dem Gebiete der heimatlichen Familienforſchung,
geht uns eine dritte die üngſte Flameneinwanderung G. die ſich eute
noch auswirkt nſofern nicht wenige von uns das lut dieſer Einwanderer

ihren ern tragen Kaum iſt der dreißigjährige rieg nde da ſetzt
ieſe Einwanderung katholiſcher holländi  er und flämiſcher Händler und
Handwerker bei uns ein Faſt ausnahmslos etrei dieſer ſog Brabänder
Handel mit Kupfer⸗ Meſſing⸗ und Eiſenwaren beſonders mit kupfernen
Keſſeln, ielfach auch mit Senſen Grabſpaten und Meſſern N den en
Kirchenbüchern ei mit Berufsnamen ahenarius, ahenifer ahenopola,
venditor ahenorum Keſſelführer Keſſelträger Keſſelhändler auch mercator
derIsS, venditor Kupferhändler venditor cultrorum, Meſſerhändler ſt

ehr Handwerker als Händler dann ird Ahenorum refector ettelle-
(!¹) Keſſelflicker enannt Nach der Nationaliät nennt man ihn

brabantinus Brabanter oder elga Belgier auch walo allone
Wir finden nun dieſe remden Handelsleute aſt ganzen Hochſtifte Hil⸗
desheim und Zwar war ihr Ge⸗

äftsbezirk bis Zur Einführung der Ge⸗
werbefreiheit den ſechziger a§5  ahren des vorigen ahrhunderts ämterweiſe
abgegrenzt Beſtimmte Familien hatten Generationen indurch 16 alleinige
Handelsberechtigung beſtimmten mte Die Waren e vor
rbauung der Eiſenbahn, bis die vierziger ahre auf dem See⸗
wege ber Bremen bezogen werden mußten wurden von da mit Land
fuhrwerk verſchiedenen Niederlagen auf befreundeten Bauernhöfen ZU⸗

=
eführt ort entnahmen ſie die Käufer ielfach auf Treu und Glauben,
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um ſie erſt ezahlen wenn der Geſchäftsinhaber von Zeit Zeit den
Ort beſuchte Nach brieflichen Mitteilungen des Geh Baurats ernhar.
Klüſche Eſſen⸗Rüttenſcheidt Flamenabkömmlings.) Im folgenden
gebe ich ein Verzeichnis niederländiſchen Einwanderer wie ſie mir bei
meinen Forſchungen den Kirchenbüchern egegne ind Die beigefügte
Zahl gibt das Jahr dem ich den Namen zZum erſten Male antreffe
der beigefügte Ortsname den Wohnort des aändler oder den Ort dem
er Mmir egegner iſt

elhändler
ren aus Borchtorff (wo?), 1737 Großalgermiſſen
Baßmann jetzt Paßmann leodiensis (aus Lüttich), 1791 Bockenem dann

Kleindüngen
Bayers 1729 Poppenburg
Berchmans jetzt Bergmann, aus Opglabbeeck der Provinz Limburg, 1754

Bilderlahe
ome 1752 Winzenburg
Bormann aus Niervelt Luicker (Lütticher Land 1688 Harſum
Brahke aus dem Herzogtum Jülich, 1758 Ringelheim
roex, jetzt Brucks aus Gerdingen Diſtrikt Roermond Provinz Limburg,

1820 Lamſpringe
runs, „auß Spaniſch Niederlandt von eer ürtig,“ 1678 allen⸗

e ſpäter nach Hausberge
Bunte, aus Niederweert, Provinz Limburg, der Grenze von Nordbra⸗

bant 1676 Wallenſtedt
Celien aus Ueberweert 1743 Hohenhameln
Clauders (Clauters) 1758 Großrhüden
Cornelius 1730 Klauen
Daniels 1795 Aſel
Ehlen eter 1727 Sehlde⸗Innerſte
Entzelmann 1732 arfelde
Ewers 1742 Poppenburg
Franken aus er.  e iözeſe Lüttich 1733 iedela
Franz, Philipp, aus Brabant 1802 Wolfenbütte
Gebels jetzt Göbbels aus der Diözeſe Lüttich, 1739 Hildesheim 1764

Großalgermiſſen
Gehlis (Gille ile e iele) 1720 Gronau iele 1737 Hakenſtedt
Giele 1737 Hakenſtedt
Giſeke 1714 Burgſtemmen
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Gödgens, 1755 Gronau.
den 1763 Bolzum, vermutlich erſelbe. wie Gehens, 1734 Gronau.
van der Goer, 1699 Ringelheim.
der jetzt Gehrz, 1758 or
Goorten, Kornelius, 1717 Bockenem
Grobben, 1724 Weſtfeld
Guſſens (eig ooſſens), jetzt Gusmus, 1724 Hakenſtedt.
Hamens, auch Hamans, 1743 Sehlde⸗Innerſte.
Heeßen Hentzen), brabantinus, 1712 Kleinfreden.
Hermans, eter, aus der Herrlichkeit Schaafsberg, 1743 Kleinfreden.
eſſeler, jetzt Häſeler, aus Nieder⸗Otteren, Amt Stockum, Diözeſe Lüttich,

1697 Ringelheim, 1736 Großfreden
Heuts, auch Heid, aus Helder, errſcha Falkenberg, 1731 Winzenburg
Huetz, aus Bricken  ei in der Herrlichkeit Schaafsberg, 1749 Winzenburg
van 0  e, 1763 Bolzum
Houben, auch Hubens, aus dem Lütticher Diſtrikte, 1719 Steinbrück

aus Heythuizen, holl Limburg, 1750 eine
Huben, 1737 or
Hubens, 1749 averla
boſten, ſpäter NS

2

Uſt, aus dem mte Grevenbroich beim Flecken ammondt,

iözeſe Lüttich, 168 Ringelheim
X 5

boſten, 1749 Harſum

Janſen, 1686 Steinbrück, 1705 Klauen
A 5

anſen, aus Beeck, Amt 0  eim im Lütticher Land, 1782 Ringelheim.
Janzen, aus Caulille, Diözeſe Lüttich, 1701 Lamſpringe
Klusken, jetzt Klüſchen, 1705 e, ſpäter Gronau.
Knapen, 1757 Gronau.

ohli, auch Kohlen, 1730 Roſenthal
Kramers, aus Holtzen in Brabant, 1680 Ringelheim.
Kremers, aus Overpelt, iözeſe Lüttich, 176 Aſel
üper, aus Niederweert, 1745 Kleinſo

en
Layens, auch Larentz, jetzt Lorenz, 1711 Kleinfreden.
Lieſens, aus Kleispul, iözeſe Lüttich, 1749 Winzenburg, vermutlich der

wie Leiſen, jetzt Leiſe, 1753 Kleindüngen
Leinhartz, Poppenburg
Leunis, auch Löhnis, 1729 Mahlerten, Ahnherr des Prof Leunis, geb 1802
Linnemann, 1716 Kleinfreden
van der Linnen, 1686 Ringelheim.
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Mertens, auch Martens, 1717 Baddeckenſtedt.
Mommers, jetzt Mummers, 1676, 1744 e
agelten, 1736 Kleinfreden

Neelen, auch ie jetzt Niele, 1738 Hohenhameln, vielleicht derſelbe wie
der obige Cornelius

Nullſe, jetzt Nülſen, 1787 Gronau.
Peiters, 1708 Ringelheim
Peeters, JD  h Baptiſt, aus Beeringen, 10 G Luſtttingensis Lüttich), 1806

Wolfenbüttel.
Peters, leodiensis (aus Lüttich), 1698 Lamſpringe
Peters, XRD  h., aus Roermond in Brabantia, 1678 Poppenburg

Peters, 1752 Klauen
Peters, 1720 Gronau.
Philipp, Adrian, mercator In aus —  O  verpelt in Brabantia, Provinz

Limburg, 1817 Wolfenbüttel.
Rademaker, 1699 Gronau.
enke, eig eenkens, 1787 Hildesheim.
Roberts, „aus rahlen im an von Gellern“, 1673 Gitter
Schivers, 1696 Kloſter Eſcherde
Schmolters, 1774 — Grauhof
van der =  choor, 1752 eine
Schrader, 1720 Gronau.

=Smölners, aus Niederweert, 1734 Klauen
Steuter, auch Stöter, 1740 Gronau.
Straßmann, 1722
Teives, aus Heel in Brabant, 1771 Gronau.
Tielen, aus Körſel in Belgien, 1691 iedela
Timmers, FJohann, 1818 Wolfenbüttel, dominus mercatoriae cüupreae.
Tönnemann, 1746 Harſum
Treujen, Hyazinth Roman, CX Flandria, 1806 Wolfenbüttel
Truens, auch Trüens, 1713 Kleindüngen.
—  T  yes, 1722— Gronau.
Vaas, 1739 Wiedelah
Veuskens, aus dem Lütticher Land, 1816 Großdüngen
Viehen, aus Niederweert, 1726 Kleinſolſchen
Voges, 1729 Poppenburg
Vorbeck, 1732 Gronau.
Wiemer, 1816 Hannover.



a tz mn Flamländer T Stift H desheim

Wien, auch Wieneken, leodiensis (ein Lütticher), 1687 Gitter ver⸗

mutlich derſelbe wie V  ie  hen
Wilhelmi, leodiensis (ein ütticher), 1672 Burgſtemmen.
Wilms, 1712 Poppenburg, vermutlich erſelbe wie der vorige
inter aus Exſell (?²), 1693 Baddeckenſtedt

ndere Beruſe
dam aufmann und Bürger von Amſterdam 1766 Wohldenberg
Derckem Quirin ermutl niederländiſcher ünſtler 1680 Kloſter Eſcherde
Dondermann, Soldat, 1666 Heiningen.
nan der Gawen (Gauen), 1693, 1704 Pictor Hildesheim
Gröninger, K 5D  h Wilhelm, Bildhauer aus Münſter W., 1697 Dorſtadt

Vermutlich ſtammen die Baro  ildhauer Gröninger aus Groningen
Holland

Goeken, Chirurg, 1710 Knieſtedt ude aus Amſterdam etauft Ringelheim
1710 erwan mit Propſt ernhar Goeken von Grauhof

Höpinck Ewerwin sculptor 1696 Kloſter Eſcherde 1701 Lamſpringe, ver⸗

mutlich Niederländer
van a 5§

rſchott akob aus Antwerpen sculptor InSIEnIS 1676 arthau

Hildesheim, 1682 1685 Lamſpringe geſtorben ebenda 1698
Schlage

Lambers erhar Benediktiner Laienbruder Aementarius Winschot⸗
tensis Maurerpolier aus Winſchotten Holland geſtorben Lam⸗
ſpringe 1708 ahre alt

Mully, Gandavensis (aus ent Sutor aulicus (Hofſchuhmacher 1684
annover, getraut 1713

es, Benedikt, Benediktinerpater und 1697 Paſtor Lamſpringe, aus Ant⸗
werpen.

Sies, Hieronymus aus Antwerpen Bruder des vorigen Benediktiner⸗
Laienbruder Lamſpringe bonus Pictor trat ein aſe
1688 ſtarb aſe 1725

Vermeulen eonhar 1799 tr. Liebenburg, aus Grj Breugel
iözeſe Lüttich

Vörſter 1809 Pächter des Propſteihofes Moritzberg, aus Rolduc Nieder
maas Departemen
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löcker
doer Clemenskirche. in

Propſt Seeland, annover

In  G den Wirren der eformation war auch in den katholiſchen Kirchen
und Kapellen Hannovers das ewige Licht rLo.  en, der Ruf der Glocken,
der Zum euchariſtiſchen er eingeladen, verſtummt. Ein Statut der
von 1536 hatte im Geiſte jener unduldſamen Zeit eſtimmt, daß Katholiken
wie Zwinglianer, die in der etroffen wurden, mit Uten gezüchtigt
und dann auf ewige Zeiten aus der verbannt werden ſollten

ehr als ein ahrhundert blieb Hannover den Bekennern des en
katholiſchen Glaubens ſtreng ver  en Da kam 1665 nach dem
ode des regierenden Herzogs von elle⸗ durch einen Staa⸗

ei Herzog
Johann Friedrich, der 1651 im Konvent der Franziskaner Aſſiſi in
aN §  G.  talien Zum katholiſchen Glauben zurückgekehrt war, zZ ur Regierung, und
dieſem Konvertiten auf dem Herzogsthrone verdankt die katholiſche Ge⸗
meinde in Hannover ihr Entſtehen Am Weihnachtsfeſte 1665 ieß der
Herzog im großen aale ſeines Zum en ale wieder nach der
Reformation durch den ihm eng befreundeten italieniſchen Geiſtlichen ale⸗
rio di Maccionis das eßopfer darbringen, und vom Dreifaltigkeitsfeſte
des S  ahres 1666 rief das kleine öcklein der Schloßkirche, die inzwiſchen
für den katholi  en Gottesdienſt eingerichte war, die kleine, unächſt zZum
großen eil aus Italienern und Franzoſen zuſammengeſetzte Gemeinde
Zum Gottesdienſte. Der plötzliche und rühe. Tod des Herzogs, der

Dezember 1679 in Augsburg auf einer eiſe ohne männliche Nach
kommenſchaft ar endete dieſe glückliche eit Sein Nachfolger Herzog
rxn Auguſt ließ Februar 1680 die Schloßkirche für den katholiſchen
Gottesdienſt ießen; nur noch einmal Zur Totenfeier für AS§  ohann
Friedrich, die der zweite apoſtoliſche Vikar Nikolaus eno und
i 1680 vornahm öffnete ſie ſich für den katholiſchen Gottesdienſt,

noch einmal erklang die der chloßkirche FUr Opferfeier für den
größten Wohltäter der jungen Gemeinde.

Drei Jahrzehnte blieb die katholiſche Gemeinde nur auf kleine gemie⸗

2

=
tete R  aume als Privatkapellen angewieſen. Dann begann 1712 der in Han⸗

reſidierende apoſtoliſche ikar von ber⸗ und Niederſachſen, der Biſchof
von Spiga, Agoſtino effani, der ein 1688 oder 1689 al8 ofkapell⸗
meiſter den Hof des Herzogs rYn Auguſt gekommen war, mit dem
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ſe Maria⸗Theveſia⸗Glocke der Clemenskirche in Hannover.

Bau der etzigen Clemenskirche Zwei Glockentürme und eine große, die
Vierung überſpannende Kuppel nach dem ane des Biſchofs die im
venetianiſchen Barockſtil errichtete tr. aufweiſen. Aber die vom
und Kaiſer, bei den iſchofen Deutſchlands und Oeſterreichs erbetenen Gas  =
ben reichten nicht aus, den Kirchenbau vollenden; eder die Kuppel,
noch die Glockentürme bamen Zur en Ausführung

Schon während des aue (1712—1718) ſetzten Verhandlungen zwi⸗
dem Biſchof Agoſtino effani und der kurfürſtlichen Regierung

der Glocken ein ohl e Februar 1710 der Kurfürſt eorg Lud
wig, der Sohn und Nachfolger des 1698 verſtorbenen Kurfürſten vxnñn
Auguſt, ſeine Zuſtimmung Zur Beſchaffung eines elaute egeben; aber
dieſe Vergünſtigung Urde weſentlich eingeſchränkt durch das „Reglement“
vom ri 1713, das die im Sondervertrag von 1692 verſprochene eli⸗
gionsfreiheit der Katholiken geradezu vernichten drohte

Dieſe „Verordnungen des Römiſch⸗Catholiſchen Religions⸗
Exerciti in der Hannover“ erklarte in Artikel 9, daß, ein Exer⸗
citium Religionis rublicum anzuzeigen, eine einzige genüge  „  . dieſe
dürfe nicht größer und ſchwerer als die auf der Schloßkirche befindliche ſein;
ſie Urfe auch nicht anders als der „Convocirung“ dem öffentlichen
Gottesdienſte und Zum Läuten bei öffentlichen Beerdigungen gebrau wer
den, nicht aber des und nicht früher, als in den evangeliſchen 2=
kirchen Zur Frühpredig geläute ſei

Andere Zeiten gekommen. rn Auguſt, der die Kurfürſten⸗
würde für Hannover erſtrebte und dieſe nicht ohne Zuſtimmung des Kai⸗
ſers und der katholiſchen Kurfürſten erlangen konnte, den Katholiken
Hannovers Religionsfreiheit gewährt. Nachdem die Kurwürde für Han⸗

erlangt war auch an der Tätigkeit des als Diplomaten die
katholiſchen Höfe geſandten Agoſtino effani, erſchien dem Nachfolger, dem
Kurfürſten eorg Ludwig, einem „Mann von rückſichtsloſem goismu
und unnahbarer Kälte“, eine wohlwollende Geſinnung den wenigen o⸗
liſchen Untertanen gegenüber nicht mehr angebracht; ja, die Ausſicht auf
die engliſche Königskrone egte eine härtere und intolerante Behandlung
der Katholiken in Hannover nahe Um die Königskrone in England er

erlangen, ſcheute nicht den „erſten Kulturkampf“ in annover, der
durch die genannten „Verordnungen“ vom 25 1713 eingeleite wurde

egen ſie egte der Biſchof von iga ſofort Verwahrung ein Zum
Artikel ber das Glockengeläut führte aus, dieſer Artikel vernichte die

frühere Konzeſſion; ein ſolch kleines Glöcklein, wie es hier zugeſtanden
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werde, könne von den weiter entfern wohnenden Gläubigen nicht gehört
werden; die ofkirche. liege mitten in der Stadt, die atholi.  —  che da⸗

„an einer auch eien die Fundamente ei Türmen gelegt
und mehrere Glocken gedacht, den Unterſchied der zu  =
drücken; die Beſchränkung auf beſtimmte Stunden widerſtreite der freien
Religionsübung; es mu rlaubt ſein, G Weihnachtsfeſte auch in der
Nacht wie auch täglich Zum Engliſchen Gruß läuten

XFN  R einer ausführlichen Erwiderung erklarte 1e Kurfürſtliche egie⸗

2

=
rung, der Urfür habe die Verwilligung eines Geläutes gänzlich abſchla⸗
gen können, eil es in dem Vertrage von 1692 nicht verſprochen ſei und
überhaupt eine öffentlich freie Religionsübung hierin nicht erwähnt ſei;
gleichwohl habe die „Complaiſance“ gehabt, ein Geläut Z Uum Zeichen der
freien Religionsübung bewilligen, „obne ſich expliciren, in wie viel
und großen Glocken ſolches eſtehen ſolle“; das hernach „determiniren“,
ſei dem Kurfürſten freigeblieben; tue er niemand unrecht, noch ſei es

ein früheres Verſprechen, wenn ſolches auf e ine be⸗

T
chränke; eine Glocke ſei 1e öffentliche freie Religionsübung
weiſen; das ergebe ſich aus der TD

atſache, daß der Urfür ſe auf der
eigenen ofkirche nicht mehr als eine habe; olle man 1e Unterſchei⸗
dung machen, daß Zum evangeliſchen öffentlichen Gottesdienſt eine
genüge, für den rechten katholi  en Gottesdienſt aber ein Geläute von meh⸗

Glocken notwendig ſei, ſo ergebe ich, daß Herzog AS  ohann riedri
einen öffentlichen und rechten katholi  en Gottesdienſt in der ofkirche
gehalten habe, der doch während ſeiner ganzen Regierung „mit ſeiner gan⸗—
zen in einem Biſchof und vielen Ordens nd anderen Geiſtlichen eſtehen⸗
den katholiſchen Kleriſei“ dem Gottesdienſt, auch in der Chriſtnacht,
keine andere als die jetzige noch in der Schloßkirche befindliche ge⸗

—=
braucht habe, dieſelbe ocke, die auch bei den feierlichen Exequien auf An⸗
ordnung des damaligen Biſchofs geläute ſei, ohne daß der damalige o⸗
liſche Klerxrus ſich jemals ber die Unzulänglichkeit des elaute er
habe; daraus olge doch der U daß, wenn mit einem ſolchen Geläut
ein regierender katholiſcher Landesfürſt und deſſen Klerus zufrieden ge⸗

—
weſen, noch vielmehr die römiſch⸗katholiſchen Untertanen eines evangeliſchen
Fürſten und ein paar für dieſelben geduldete atholiſche Prieſter in der ZU⸗

=
gelaſſenen 1r. zufrieden ſein önnten nd müßten. Für das Kirchen⸗
gebäude verſchlage es nichts, ob eine oder mehrere Glocken darin eien. Was
die Zeit des Läutens etreffe, ſo werde in den evangeliſchen Stadtkirchen

S  onn und Feſttagen 5 Uhr, Weihnachten, Oſtern nd Pfingſten
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ereits Uhr zZur Frühpredi geläutet; da es von dieſer Stunde den
Katholiken geſtattet ſer den ganzen Ta⸗

9 indurch bis zZum en läuten,
ſo hätten ſie keinen run ZUr Beſchwerde und könnten ihr Geläut bei Nacht
wohl ruhen laſſen Der Urfür olle jedoch endlich aus gutem Willen
geben, daß zwei Glocken von der rD nd dem Gewicht der der
Schloßkirche verfertigt und in vorbezeichneter eiſe gebraucht würden

Naturgemäß trat in dem weiteren erlaufe des Kampfes die
kurfürſtlichen Verordnungen die Glockenfrage völlig in den Hintergrund
gegenüber den übrigen, das Weſen und die Organiſation der
katholi⸗

en 1r. berührenden Fragen Auch 1e finanziellen ierig⸗

=

=
keiten, die die Vollendung des Kirchenbaues unmögli machten, ließen den
edanken die Beſchaffung eines elaute zurücktreten.

Als er September 1718 der Biſchof von iga die Kon  2=
ration der Clemenskirche vornahm, geſchah es in aller Stille; kein frohes
Glockengeläut erklang von den kaum halbausgebauten Türmen.

Ein Vierteljahrhundert ſpäter erſt erhielt die ir das er löck⸗
lein Als die katholiſche Gemeinde 1743 die enehmigung eines Ge⸗

=
läutes bei der Regierung achſuchte, gaben die „Königl Britanniſchen Zur
Chur⸗Fürſtlichen Braunſchweigiſch⸗Lüneburgiſchen Regierung verordneten
Geheimen Räthe“ unterm März 1743 im ortlau der Verord

von 1713 die Genehmigung und verpflichteten ugleich „den Ehrbar⸗
Hochgelahrten, den guten Freund Caſpar Ludwig Eichfeld, Königl Groß
britanniſchen und Churfürſtl Braunſchw.⸗Lüneb. Rath und Geri

ul⸗
zen“,  A auf die Beobachtung der Entſcheidung achtzugeben nd ſpäter
ſich etwa ereignende Contraventionsfälle ſofort eri  en

Pflichtgemäß der „Gerichtsſchulze“ die beiden Vorſteher der
katholiſchen Gemeinde, Biaggio Ta und Hermann Gieſecke, März
1743 auf das Neuſtädter Rathaus, ihnen nochmals die Beſtimmungen
aus dem Artikel der Verordnungen von 1713 ber die und deren
Gebrauch einzuſchärfen und ihnen aufzugeben, die Fertigſtellung der Glocken
ihm anzuzeigen, ami ſie in Augenſchein und beurteilt werden
könne, ob die geſetzlichen Vorſchriften beachtet eien.

Auf eine erneute Eingabe der Kirchenvorſteher erklären die Geheimen
äte unterm Oktober 1743, daß es wohl nicht tunlich ſei, Zur
lung des genauen Gewichts die auf der Schloßkirche befindliche U1S.
zuhängen und ägen aſſen; daß es aber bei der„ für die katholiſche
1tr gießenden auf einige un mehr oder weniger nicht an

komme; ein verſtändiger Glockengießer könne aus dem Ton und dem Maße
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einer das „ohngefährliche Gewicht derſelben gar wohl beurteilen ℳ.
nach dieſen beiden „datis“ habe ſich der Glockengießer richten.

Im ovember 1743 muß der Guß der erfolgt ſein; denn eine
vo  — ovember atierte Beſcheinigung beſagt, daß die vom altſtädter
Ratsglockengießer Weidemann für die römiſch⸗katholiſche ir gegoſſene

ein Gewicht von Zentner 38 ½ und hat
Der Gerichtsſchulze muß wohl die ihm aufgetragene Anzeige ber die

bei der Regierung erſäumt aben aher erhielt Januar
1744— die Mahnung zZum ſofortigen Berichte, da ereits mehr als en
vergangen eien, daß die in der katholiſchen ir in Gebrauch ge⸗
nommen ſei Sogleich, 21 Januar, erfolgte der Bericht die Kirchenvor⸗
ſteher hätten den Anweiſungen gemä ihm oöovember die
in der katholiſchen Kirche, bevor ſie aufgehängt ſei, vorgezeigt, das Gewicht
betrage nach dem vorgelegten Wägezettel Centner 3822 un und es ſei
den Vorſtehern edeutet, daß ſie ſich im Gebrauch der in allen Punk⸗
ten die Beſtimmungen des Artikels des Reglements von 1713 hal⸗
ten hätten.

Die Koſten dieſer betrugen 131 Taler; dazu kamen die übrigen
nkoſten, für Schmiedearbeit T  aler Groſchen, für den vom
Baumeiſter Schaedeler gelieferten Glockenſtu Taler Groſchen Uſw.;
insgeſam eliefen ſich die Koſten auf 193 T  aler Groſchen

Wer iſt der Geſchenkgeber dieſer Glocke? Auf der von den beiden Rech
nungsführern der katholiſchen Kirche aufgeſtellten Abrechnung i es be⸗
züglich der ocke, daß ſie „auf YDre Ihrer xcellenz der Frau von Ben
nigſen gemacht und von hrer Durchlaucht Gräfin von Starhemberg geb
Prinzeß von Löwenſtein der römiſch⸗katholiſchen. tr. Hannover dar⸗
gegeben ſei

A Aus einer anderen Abrechnung ergibt ſich, daß der für die
Glocke verausgabte Betrag ein Teilbetrag einer größeren, für kirchliche
Zwecke beſtimmten abe von 400 Talern war Es iſt nicht klar erſichtlich,
ob nun die Gräfin von Starhemberg, die emahlin des damaligen kaiſer⸗
lichen Geſandten, ſelbſt die Geſchenkgeberin, oder ob ſie nur die Vermitt
lerin eines Geſchenkes der aiſerin Maria hereſia geweſen iſt Für die
letztere Annahme ſpricht zunächſt die nſchrift der „Maria Thereſia
Leopoldina“ und die Tatſache, daß die Kaiſerin Maria —

T

hereſia, wie früher
der Kaiſer arl VI wiederholt die St Clemensgemeinde 1753, 1767
und durch Stiftungen für Arme oder für tre bedacht hat

Mehr al ein Jahrhundert hat es dann wieder ewährt, bis
1850 die ir. ein größeres, zwei Glocken (im Gewicht von und
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Zentnern) umfaſſendes Geläut erhielt Beide Glocken (in Hildesheim von

Sigmund ange gegoſſen) ind nicht mehr vorhanden die größere zerſprang
1883 und ur durch eine eue von ebr Otto Hemelingen gegoſſene
erſetzt die kleinere entging 1917 der Beſchlagnahme wurde aber 1924 bei
der Beſchaffung des etzigen elaute umgegoſſen

Die er Maria⸗Thereſia⸗Glocke iſt uns erhalten geblieben und mahn
als Angelus mit ihrem e  en Klange auch eute noch die ngehöri⸗

=

=
dgen der St Clemensgemeinde zZum

Quellen Pfarrarchiv von S Clemens
Literatur. oker Geſchichte der katholiſchen Kirche und Gemeinde in Hannover

und Celle 1889) Seeland, D  ie katholiſchen Kirchen Hannovers Wort und
Bild 1924

jur Geſchich dos ſchen⸗ hofes in
Paſtor Scharla, ingelheim

+  T  heodor Reinhard von 1854 bis 187 S

eelſorger Ringelheim, ZU⸗

—
na als Kaplan dann als Pfarrer hat die Kopialbücher des früheren
Kloſters gut durchſtudiert und zZum großen Teil abgeſchrieben und konnte
nfolge der genauen Kenntnis der rtunden manche für die Gegend inter⸗
ſſante otiz machen Auch ber den Söchtingſchen Hof averla

verſchiedenes gefunden was rgänzt durch ſorgfältig aufbewaährte Fa⸗
milienakten beſonders Eheſtiftungen und Meierbriefe ſowie durch Auszüge
aus den Kirchenbüchern Ringelheim und or. leinen eber⸗
blick ber die dieſes ofe und ami vielleicht nicht
intereſſanten Beitrag J ur Heimat und Familienkunde geben vermag

Da Kloſter Ringelheim hat ereits bei ſeiner ründung uUm das ahr
940 Beſitzungen averla erhalten A 5 N5  ahre 1225 konnte es ſeinen
eſi vermehren durch Kauf von Liegenſchaften der 1T Einbeck die
für dieſe der weiten Entfernung weniger wertvoll Laut
Urkunde welcher als Zeugen auch Biſchof Konrad von Hildesheim und
Herzog Heinrich enannt werden verkaufte die ir Einbeck dem bte
Eberhard und dem anzen Konvent Ringelheim unter Zuſtimmung des
Herzogs als8 Patron Ufen Haverlah, eine Breinum und Wohn
ſtellen Ringelheim 250 ahre ſpäter Ringelheim Ge⸗

erkehr
mit dem Stifte Simon und uda (Domſtift) und einzelnen Einwohnern
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Goslar und ei von dieſen verſchiedene Summen, unter anderen im K §  ahre
1470 von Bürgermeiſter Bartold Mechteshauſen anderthalb hundert gute
vollwichtige rheiniſche Gulden, die Zum Bauen und anderen notwendigen
usgaben Verwendung fanden. Als Zinſen ver ſich das Kloſter,
acht gute rheiniſche Gulden oder ſoviel gutem e  e, als Goslar gang
und gebe iſt, ährlich St Michaelistag mit gutem Willen und ohne Ver
Zug in Goslar ezahlen. Für den Fall, daß das Kloſter mit der Zah⸗
lung der Zinſen vier en ſäumig wäre, wird dem Gläubiger das Recht
zugeſtanden, ſich Kloſterbeſitz in averlah, nämlich einem Vorwerk und

uUfen Landes mit ihrem Zubehör, chadlos halten; Bezahlung
des apita nach vierteljähriger Kündigung ſoll dieſer rie machtlos ſein

Während der Zeiten von 1520 ird wohl ehr bald
die Bezahlung der Zinſen unterblieben ſein So rklärt es ſich, daß im Erb
regiſter des mte Liebenburg vom Jahre 1566 unter dem Namen Hans
olm ein Hof erwähnt wird mit orgen in jedem Winterfeld,
Sommerfeld, Tvü alſo 156 orgen, der erbenzinslich Z um Kloſter
Ringelheim gehört, ſeine Fruchtgefälle aber den Rat in Goslar bführt.
Im Erbregiſter von 1579 wird erſelbe Hof enannt unter dem Namen
Daniel Niehof, hier ird Ringelheim überhaupt nicht mehr erwähnt, wohl
aber die „Münſterpfaffen“ Goslar, und „zinſet jetzt dem ate Gos
lar  9 So war es noch 1696 Damals war Jürgen Mull Inhaber des
ofe egen dieſen erhoo⸗ eter Bartels als „der Herren Proviſores des
Kiſtenamtes Goslar Bevollmächtigter“ den Vorwurf, daß enig
abgeliefert habe, was aber durch Berufung auf das Erbregiſter als unrichtig
herausgeſtellt werden konnte Unterdeſſen hatte das Kloſter einen Prozeß

das Kiſtenamt Goslar auf Rückgabe der e dem Hofe an

geſtrengt. Goslar ſich begreiflicherweiſe unächſt auf nichts einlaſſen;
ießli aber kam nach langwierigen Verhandlungen durch Vermi⸗

ung
des rVO. von Grauhof, Schatzrat Bernhard Goeken Erbauer der
berühmten Grauhofer ir. doch ein Vergleich zuſtande, nach welchem
der Rat dem Kloſter Bezahlung von tauſend Talern die e
Hofe einräumt und die klöſterliche Schuldverſchreibung von 1470, te eine
olche von 1483 Vikarius Tünſel, und noch eine von 1401, für Walter
und Berendt von oTr  „ im Original zurückgibt. Nun aber gab es eue

Schwierigkeiten mit dem A 5

ℳr

nhaber des Hofes, bis unterm September
1717 auch mit dieſem ein gütlicher Vertrag zuſtande kam Mulls en
wurden mit dem Hofe bemeiert olgende jährliche Abgaben: Von dem
Hofe Huhn, von Morgen ieſe Gulden, von 189 orgen zehntfreien
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Landes 100 Himpten Roggen, 100 Hpt Hafer, Hpt Gerſte in braun⸗
eigiſchem Maße zwiſchen Michaelis nd Martini; von dem zehntbaren
übrigen an 11 Taler und ein jähriges Ferken, ferner jährlich eine arz
Uhre. und auf Erfordern Tage pflügen. Die Bemeierung ſoll alle eun

ahre erneuert werden ein Bemeierungsgeld (Laudemien) von
Talern und Taler Schreibgebühr. Das blieb von nun ſo nicht bloß
Zur Zeit des er ondern auch noch unter den nachherigen eſitzern
de Kloſtergutes, bis die Abgaben unterm ovember 1840 einmalige
Zahlung von 4687 Taler Ggr Pfg auf ewige Zeiten abgelö⸗ wurden

Der Hof in den 5  ahren 1779 bis 1806 auch den dem Kloſter Wöl⸗
tingerode zuſtehenden halben Korn⸗ und Flachszehnten des Dorfes aver  =  —
lah ne der Zehn  eune gepa  et; der Pachtpreis betrug unächſt 400,
nachher 500 Taler ährlich

1785 gibt Abt Blaſius die Zuſtimmung Zum Tauſch von anderthalb
orgen Land dem Hofe nahegrenzende Gärten von Jürgen Bolm,
und nachher Zum LTau von orgen von Ackermann Brühan die
elle, worauf vor dem letzten großen Haverlahſchen Brande die Gebäude
geſtanden.

KRIn atholiſche Hand zurü kam der Hof abgeſehen von Hof
ſtellen in Ringelheim ſelbſt der einzige von den vielen, denen das Kloſter
ein Bemeierungsrecht 6 dadurch, daß ako b uUull8 Tochter orothea
Eleonore Auguſt 1743 ſich mit dem Oberförſter Wilhelm Hüſter aus
Gitter vereheli  e; 1761 Witwe geworden, verwaltete ſie ſelbſt den Hof
weiter. Von den Kindern wurde der älteſte wieder Oberförſter und nahm
ſeinen ſchließlichen Wohnſitz in Gitter Den Hof ekam Annga Katharina,
und dieſe heiratete den bisherigen Pächter des Zum Kloſter or gehöri⸗
gen Utes Nienrode, eorg Friedrich öchting, geboren in Nienrode
Februar 1733 als Sohn des Adminiſtrators eorg Henning Söchting,
deſſen Vater Chriſtian aus Lerchenfeld gekommen war

Nicht unintereſſant iſt der A5  nhalt des am ri 1767 aufgeſtellten
Ehevertrages zwiſchen eorg riedri⸗ Söchting als Bräutigam und Jung
fer Johanne Katharina Hüſter als raut, dem der Abt Henrikus unterm

April ſeinen Konſens erteilt, worauf Mai die gerichtliche Be⸗—
ſtätigung erfolgt. Der Bräutigam bringt mit: Kapitalien, bar Geld,
Mobilien; die Braut den Ackerhof mit allen zugehörigen Ländereien uſw.,
auch den Schulden und Laſten. Die Brautmutter behält als Leibgeding
9 Morgen Land, das vom Hofe aus beſorgt werden muß; ferner Kühe,
vom Hofe füttern, den dritten Teil vom Grabeland und Obſt, ein fettes
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Schwein „nächſt dem beſten“, Himpten Salz, Himpten Saat, einen
Schinken, Gänſe wenn we gehalten werden), Schock Eier, freies
Brenn⸗— und Feuerholz; als Wohnung eine Stube und zwei Kammern. Im
Nachtrag außerdem noch Himpten eizen und Schock „Vvor ſie jährlich
in das Feld pflanzende weiße Kohlpflanzen.“ Der älteſte Sohn, be⸗

1
rei Oberförſter, ekomm 300 Taler are Geld und Reichstaler für ein
er Solange noch bei der Mutter wohnt, ſoll ſein gewöhnliches eit
er vom Hofe aus gefüttert werden, wogegen von ſeinem Deputat
Himpten afer ährlich gibt Der andere ohn ekommt 400 Reichstaler
und Zur Erlernung der Jägerei oder einer andern Hantierung ährlich
T  —  aler, ferner, alls beim Tode der Utter noch nicht „zuſtande“ ſein
ollte, Stiege lachſen Linnen Viertel rei Die Tochter Maria T

+☛

he⸗

=
reſia erhält 400 Taler und bis Zum 21 ahr ährlich einen orgen
Leinland, ferner Kiſten, Kaſten, Bettgewand, ein arze und gefärbte
Ehrenkleider ne einer ſtandesgemäßen Hochzeit Wenn von den raut⸗
geſchwiſtern eins unverheiratet ſtirbt, fällt die eine Hälfte dem Hofe, die
andere den übrigen Kindern Wenn die uUtter ſtirbt, ehe die zwei
Jüngſten einen an erlangt aben, en dieſe bei den Eheleuten Söch
ting den iſch aben und mit nötiger eidung gehörig verſehen werden

Beim Tode der uUtter ſoll alles Linnen, Drell, auf die jüngſte
—  T  ochter, wenn dieſe aber chon verheiratet, auf alle Kinder gleichmäßig über⸗
gehen Bei odesfall eines der Verlobten erbt der andere Teil von die
ſem alles

eorg Friedrich ar 23 Auguſt 1798, Anna Katharina
April 1801, als Wohltäterin der Armen gelobt. Aus der Ehe

— J Kinder hervorgegangen. Den Hof ekam Ernſt, geboren Januar 1772
Im A §  ahre 1800 verehelichte ſich mit Maria Thereſia geb Meier aus

ahndor ſtar b aber ſchon 31 uli 1815 unter Hinterlaſſung von echs
Kindern. Die Witwe heiratete Weihnachten des folgenden ahres Fried  2=
rich Hüſter, der nunmehr Interimswirt des ofe war, bis der Uli
1810 geborene Yn Söchting das Erbe antrat Nach nur etwa 1 ½ jähriger
Ehe mit Dorette Lehne aus Hoheneggelſen errichtete rn eine Eheſtiftun
mit deren er hereſe, ar aber auch chon im er von 46 A §  ahren
unter Hinterlaſſung von Kindern, von denen wieder ein Ernſt, geboren

ezember 1840, den Hof Januar 1866 übernahm Sn äußerſt
glücklicher Ehe mit Wilhelmine geb Achilles aus Sehlde (geboren Febr
1846 errei  e dieſer das chöne er von S  ahren, eine emahlin —71  ber  E  —
lebte ihn etwa 12² ahre (ſtar 15 Auguſt Beide hoch
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geehrt und geſchätzt bei allen, die ſie kannten, beſonders von ihren Kindern,
deren ſie das eben gegeben en Nunmehr beſitzt den Hof tto⸗ eorg
Friedrich Söchting, geb ri 1884, ſeit September 1921 verheirate
mit Maria geb Engelke aus Egenſtedt

Vor der Einbürgerung der Kartoffel wurden J Vorkoſt vie un Kohl
gebraucht.

Kàᷣ

liſcherGhil
Lehrer Kurt Buerſchaper,

ildesheim

Zum feierlichen Gottesdienſte gehört der Geſang, der die Herzen be⸗
geiſtert und 1e Seelen aufwär UÜühr Geſänge und Lieder ind von den
erſten Zeiten her beim Gottesdienſte gebrau worden, auch in der katholi⸗
chen ir Deutſchlands ter traten neben den liturgiſchen lateiniſchen
Geſang bald auch Lieder in eu  er Sprache Aus den Pſalmen der vor⸗
chriſtlichen Zeit, den Hymnen und Sequenzen des religiöſen Mittelalters
ind die deutſchen Kirchenlieder en  rungen. Die Pflege des kirchlichen Lie⸗
des hat durch alle Jahrhunderte angehalten; denn chon in den Kapitularien
Karls 768 — 814) eſen wir:

Wan zwo oder dry zuamen omen ſo müſſen ſie ſingen alle by der arbeit
in Haus und Feld, bey Gebett und Frummigkeit, in reu und Clag by rauer
und Gelag. Und das iſt Gott annehmlie es erbar iſt. und es nicht
erbar iſt, ſo iſt ſunde, die du neyden ollt. In ottes Ehre ſingen und der
Heyligen, als eS von allem chriſtlichen Volcke in den Kirchen geſchien und an

den Sünntagenm⸗ und Feyertagen Nachmittags von den erbarn Hausvattern und

roheli⸗ das Herz unde ein frohelich Herze hat ott ieb
iren Kindern und dem Hausgeſint, das iſt⸗ ſunderlich wolgetan und ſtimmt

Von den iteraturhiſtorikern werden die alteſten en  en Kirchenge⸗

2=

=
änge, weil ſie gern mit Kyrie⸗

eleis ießen, als „Leiſen“ bezeichnet Der
älteſte uns erhaltene Leis iſt ein Loblied auf den Petrus aus dem

ahrhundert. Aus dem bis Jahrhundert ſtammen die eiſe
von der marter
„Chriſt iſt erſtanden
deß wollen wir allbe fro ſyn
Kriſt will unſer ro. ſyn

Kyrieleis
Wie in anderen Kirchen Hildesheims, ſo wurde auch Andrea

1475 beſtimmt, daß nach den liturgiſchen lateiniſchen T  exten „unſer Succen⸗
tor anheben ſoll den obgeſang: „Chriſt 18 upgeſtanden

97
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Ferner gehören ierher
Chriſt fur gen himele
was ſandt er hernieder
Da an. er uns den eyligen Ge⸗
darumbe erfreut er die gantze Chriſtenheit

Kyrieleis
unbe den rechten glauwen allermeiſt
Nu bitten wir den igen
daß er uns ehüete

unſarm ende
ſo wir heim uln ahrn.
uß dem elen⸗

Kyrieleis
teſe älteſten eu  en eiſe und religiöſen Geſänge vererbten ſich von

Geſchl e und von und Munde challten ſie weiter, bis
ſie jeder konnte Sie ind in ihrer orm und Darſtellung Urdeutſches;
denn ſo berichtet die fromme Legende Als der ernhar von Clairvaux
ſich in Köln aufhielt und zahlreiche under wirkte, ſoll das Volk ge⸗

=
ſungen aben „Chriſt uns genade, rie eleiſon, e Heyligen alle helfen
Uuns!“ und die Gefährten des Heiligen ollen dazu emerkt aben, daß man

Lieder in Frankreich nicht kenne.“ Aehnlich chreibt im Jahrhun⸗
dert der önch Gottfried den Biſchof Hermann von onſtanz in einem
Reiſeberichte: „Am ſchlimmſten war es jedo als wir die eu  en egen⸗

=

=
den verlaſſen hatten, daß Euer „Chriſt uns genade“ aufhörte und niemand
da war, der eine Stimme erhoben hätte Das romaniſche Volk nämlich hat
keine eigenen Lieder nach Art Eurer Landleute, worin es für jegliche Wun⸗
der ott ſeinen Dank darbrächte.“ 5 Und die Mitte des ahrhunderts
ſchrieb der Propſt von Reichersberg: „D  te Welt jubelt das Lob des
Heilandes auch in Liedern der Volksſprache Am meiſten iſt das bei den
Leu  en der Fall, deren Sprache wohlklingenden Liedern geeigne⸗ iſt 76
Aus demſelben FJahrhundert konnte Kehrein' ie eutſche Ueberſetzung
von 113 lateini  en Hymnen veröffentlichen a S ahrhundert erwarb
ſich große Verdienſte das eutſche Kirchenlied der Dominikaner K §  ohann
von Salzburg; errliche Blüten der Poeſie brachte dann das Jahrhun⸗
dert, beſonders eliebt ſind on noch eute die beiden: „/„ iſt ein Roſ'
en  rungen“ und „Maria zart, von er Art, ein Roſ' ohn alle Dornen.“

Die Liebe des Volkes ſeinen eu  en Liedern enutzten die ogen
Reformatoren als beſonders zugkräftiges Propagandamittel. Als ganz
iſt die Meinung bezeichnen, als habe die Reformation das eutſche Kir⸗
chenlied erſt geſchaffen Selbſt Melanchthon eſteht in der ologie ZUr
Augsburgiſchen Konfeſſion „Dieſer Gebrauch iſt alle Zeit für löblich geha
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ten worden in der Kirche; denn wiewohl etlichen Orten mehr, etlichen
Orten weniger eu  che Geſänge geſungen wurden; ſo hat doch in allen Kir
chen je das olk deut geſungen; darum iſt's ſo neu nicht.“ Luther
ſelbſt hat in einer Predigt geſagt „ANI um hat man eine Lieder ge⸗
ſungen der die Hölle zerbrach und den eidigen Teufel darin überwand;
item, Chriſt iſt erſtanden von ſeiner Marter alle Das iſt von Herzen wohl
geſungen Zu Weihnachten hat man geſungen Ein Kindelein ſo obelich
iſt uns geboren eute Zu Pfingſten hat man geſungen Nun bitten wir den
Heiligen ei In der hat man geſungen das Lied ott ſei gelobet
und gebenedeit, der uns ſelber hat geſpeiſe anſſen, Geſchichte des deut
chen Volkes, Bd 6, 160.)

Bei Einführung des Proteſtantismus in Hildesheim behielt man neben
der äußeren Form der und den Feſttagen auch viel vom katholiſchen
Geſang bei

In der „Chriſtliken Kerkenordeninge der löffliken Hildenſem“
von 1544 ei es;

„Eynen Organiſten wille wy holden ho eren ock tho denſte der unſ muſicaſünderlichen enn. unſe inder in Figuratiis ſingen yn et Kerken mmer, yn
tliken ringer, nag. gelegenheit unde vorordeninge des Magiſtrat der Scholen tho
ſynderliken Feſten edder ſüs tho tiden up etlike Söndage ümme de weer weken
Süs mach de Organiſte woll alle Söndage na willen des Paſtoris yn den Ker⸗
ken ummeſchech pelen Allen Godt in der höge ſy eer.“

Erſt 1678 wurden die katholiſchen Zeremonien in den lutheriſchen Kir⸗
chen darunter auch das —

ngen

ο. /  In figuritivis“ abgeſchafft und ein
igenes Hildesheimer lutheriſche Geſangbuch eingeführt.“

Vermutlich ſind die Kirchenlieder in den älteſten Zeiten auf loſe Blätter
geſchrieben worden, die in den darauf folgenden A5  ahrzehnten und ahr⸗
hunderten abhanden gekommen ſind Man kann es aher nur begrüßen, daß
die en Geſänge ſeiner Zeit geſammelt und in Buchausgaben veröffentlicht
wurden. Die Erfolge des Proteſtantismus en eſtimm mit dazu bei⸗
getragen, daß man auch auf katholi  er eite eine eifrigere Pflege des 8⸗
ſprachlichen Kirchenliedes etrieb

Man veranſtaltete Sammlungen, deren älteſte von dem Tiroler Trei  —
benreif 1524 erſchienen iſt Verbreiteter war die des allenſer rO
Michael Vehe, die 1537 veröffentlicht wurde
lung Leiſentritt 1567.¹⁰°

hr. folgte dann die Samm⸗
Mit dem nde des A 5§  ahrhunderts hatte die Zuſammenſtellung der

katholiſchen Kirchenlieder ſo ihren Abſchluß gefunden, daß nunmehr die ein⸗
zelnen iözeſen ihre eigenen Geſangbücher herausgeben konnten, aber
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überall aſt dieſelben Lieder und ieſelbe Ordnung; nur durch einzelne Zu
ſatze unterſchieden ſich die verſchiedenen Diözeſen.

Für das ieſige Bistum begann der Jeſuitenpater ohannes gegen
nde des Jahrhunderts mit der Abfaſſung einer ſolchen Liederſamm⸗
ung Im A5  ahre 1603 erſchien ſie im ruck ieſe ammlung katholi  er
Kirchengeſänge Urde im a 5§  ahre 1625 neu herausgegeben. Von ihr beſitzen
wir leider nur noch ein xemplar, das in der Fürſtlich

Stolbergſchen Biblio
thek Wernigerode aufbewahrt ird Der Tite dieſes durch a5  ohann
Blankenburg Hildesheim gedruckten e den Bertram in der „Ge⸗—
ſchi des Bistums Hildesheim“ mitteilt,“ deckt ſich mit demjenigen der
Ausgabe von 1647, die Beverinſche Bibliothek in Hildesheim glück
licherweiſe noch ein xemplar beſitzt

Es ſtammt aus dem Kapuzinerkloſter und war dann im eſi des Dom⸗
organiſten Philipp iſte, der es 1837 dem Lehrer Rautert chenkte Das

Buch den Titel „Catholiſch anual oder an  Uch, darin be⸗
griffen ſeyndt Die Evangelia mit den eln deß gantzen a5  ahrs Can⸗
Uale oder Pſalmbüchlein eutſcher und lateiniſcher meiſtentheils er Ge⸗

=
änge ampt dem Catechis. Uſico ein Catechismus etri Caniſii,
Meßtractätlein, Communionbericht, Be⸗

U

ein, Beichtform, Roſenkranz⸗
büchlein, Glaubensunterricht. Den Catholi  en aſtoren und Seelſorgern,
auch allen andern altgläubigen riſten Dienſt und Nutz in dieſe Form
verfaſſet etzt von überſehen, vermehret, und mit vielen ſchönen

Gedruckt und verlegt durch HeinrichGeſängen und Gebeten verbeſſert.
E  en Im  . a 5§  ahre 1647.“ Es iſt wirklich ein religiöſes Handbuch und
enthält Unächſt den alender, dann die und Evangelien auf die
Sonn⸗ und eſttage ne der Paſſion Darauf olg das „Catholiſch Can⸗
tual oder alm⸗ Darinnen viel Lateiniſche und eutſche alte atho⸗

Geſäng begriffen e man auff die fürnembſte Feſt deß gantzen
N  ahres auch bey dem Ampt der heiligen Meß, Prozeſſionen und onſten

ſingen fleget.“ Nunmehr olg eine Anweiſung, „wie die aſtore und
U  0  e oder Kirchner dieſe Geſäng gebrauchen mögen.“ Billig beim
Amt der alles in lateiniſcher Sprache geſungen werden und die
Laien dabei nach dem Beiſpiel ihrer Vorfahren aus ihren Gebetbüchern das
Leiden Chriſti betrachten oder den Roſenkranz eten und ihre eigene Not
wie die der anzen Chriſtenheit ott efehlen Nun en aber die Sänger
oft enig Hilfe; manche Laien aben oft viel Luſt Zum Singen Demnach
wird folgende Ordnung beſtimmt, die jedo dort „unvonnöten“ iſt, man

das heilige mt durchaus lateiniſch hält Introitus, Kyrie, Gloria en
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lateini geſungen werden, zwiſchen Epiſtel und Evangelium kann ein deut
cher Geſang eingelegt, en Feſten die Sequenz mit eu  en Verſen
untermengt werden Vor der Predigt kann der Kirchner das Apoſtoliſche
laubensbekenntnis ſingen, nach der Predigt das ater unſer und Ave
Maria. Während der erung mag das Volk einen eu  en Geſang ſingen
bis zZur Präfation. Das Sanktus ſoll nie ausgelaſſen werden, danach iſt mit
eſang ſtill halten, und „ſollen in dieſer Zeit die Laien bei ſich ſe ihre
Anda  . ben das heilige hochwürdige Sakrament mit eten, Betrach
tung des Leidens Chriſti, hierfür danken, ſich und die Ihren, auch alle
ihre Not darein efehlen  97 Nach der andlung ſoll allezeit ein el  er
Geſang vom Sakramente geſungen werden, „Gott der ſei gelobet“,
oder /  reu euch, ihr lieben Seelen“, „Wir wollen alle ſingen“, „„ salu
taris hostia77 7 Wenn viele Kommunikanten ſind, werden etliche erſe
aus dem AVe vivens hostia. deutſch und lateini geſungen und zZum
ein kurzer Geſang vom Feſte, der Utter Gottes oder den Heiligen.

Auf 146 Seiten finden ſich dann 43 lateiniſche und eutſche Geſänge
owie das halblateiniſche und eu „NNN Ulct jubilo  97 tele avon
ennen wir alle, die Weihnachtslieder „Ein Kindelein ſo löbelich“, „Ge⸗
lobeſt ei du, eſu ri 7 „Es iſt ein Roſ' en  rungen“ („ein alt E
iſch Trieriſch Chriſtliedlein“, bei deſſen Melodie man gar nicht müde ge⸗
worden ſein ſcheint, denn es hat erſe), „Als ott Menſch geboren

N7war /†Dich grüßen wir, Jeſulein“, „„ kam ein nge hell und klar“
und auch chon „Zu Betlehem geboren“. An Faſtengeſängen ſind aupt
ſächlich vertreten „Da Ae

ſus dem Kreuze ſtund“ und „O Traurigkeit,

Herzeleid“. Zu OQ

ſtern natürli zuerſt „Chriſt iſt erſtanden von der
arter alle  7 auch ein ehr alt andächtiger Geſang „Freu dich du erte
Chriſtenheit“, ferner „Freu dich du Himmelskönigin“, „KS

ſt das der Leib,
Herr eſu ri Zu Pfingſten iſt es beſonders „Nun bitten wir den
Heiligen Geiſ 7 unter den Fronleichnamsgeſängen „O Chriſt hie merk“
und „Das Heil der e  „ Herr RNe

ſu Chriſt“, unter denen „von unſer lieben
Frauen das „

ve⸗ Maria gratia plena  1 Auch „O ihr heiligen Gottes
freund“ iſt ereits vertreten und das alte „O unüberwindlicher Held, an
Michael“ Reichlich vorgeſorgt iſt für Prozeſſionen durch einen langen
Geſang ber das Leiden Chriſti und einen ber den Roſenkranz; die nter⸗
ſcheidungslehren finden eingehende Würdigung in dem Geſang vom Glauben
und guten erken KIn letzter Zeit wieder mehr ekannt geworden iſt die
Melodie des „Reſonet“ mit dem deutſchen TD  ext „Joſeph, lieber JD

ſeph
mein  97 Zu en bringt das Cantual auch oöten Ein Teil on
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iſt wiedergegeben in der Orgelbegleitung Zum Diözeſangeſangbuch von Wiesr  =
and Nick unter der Bezeichnung „Hildesheim 1625“, die allerdings nicht
überall ganz ſtimmt, da einzelne elodien ſich im aufe der Zeit ver⸗
ändert aben und in der veränderten Form aufgenommen ind

Nach dem Geſangteil olg in dem Buche unächſt der kleine Katechis
mus des Petrus aniſius, dann ein ebe  U mit Gebeten aus ſeinen
riften; iernach belehrt ein „Meßtractätlein“ in ſieben apiteln ein⸗
gehend ber die Meſſe, ein „Beichtbericht“ über die Bei ebenſo o mm
ein „Kommunionbericht“; nach einem „Roſenkranzbüchlein

97 in apiteln
chließt es ab mit einem „kleinen Glaubensunterricht“, der eine urze und
gqute Begründung der katholiſchen ehre den Neuerern gegenüber gibt

Leider aben wir aus demſelben Jahrhundert gar kein eitere xem
plar des Geſangbuches mehr, was ſo mehr bedauern iſt, als das
lächſte, das wir beſitzen, ganz bedeutende Veränderungen zZeig Es ſtammt
vom A  ahre 1712 und den Titel /  oli  e. Geſang

Buch auf alle
en Feſte, Sonn⸗ und Feyer⸗Täge des gantzen A  ahrs, bey dem Amt der

Meß, Prozeſſion und Kinder⸗Lehr auch onſten, und Haus hoch
nützlich und tröſtlich ſingen Mit ſonderbahren ei aus Alt⸗ und Neu⸗
bewährten Catholiſchen Geſang

Büchern zuſammengetragen überſehen und
approbirt. Mit einem Neuen Anhang allerhand ſchöner Geſänge vermehret.“

iſt alſo nicht mehr, wie 1647, ein Handbuch, ondern nur mehr
Geſangbuch

Die folgenden usgaben es liegen vor von den AK 5  ahren 1752,
1765, 1776 in NUr eudrucke; auf der Titelſeite wechſelt nur das ahr
und der ame des betr Fürſtbiſchofs, der ext bleibt durchaus derſelbe ohne
jede Veränderung, ſelbſt die Seitenzahl bleibt dieſelbe. Mit Nummern ind
die Lieder noch nicht bezeichnet; wenn es damals chon Nummerntafeln gab,
dann an darauf die Seitenzahl der Lieder Das Buch enthält nicht ſo
viele lateiniſche Geſänge, wie das von von den eu  en aus jener
usgabe etwa 75, dazu dann ele andere. Es iſt auch chon ein Anhang
beigegeben, und nde nach dem egiſter das Lied „für die ers⸗
Leut Heb mein lieber Ackersmann“. Das Buch umfaßt 1dD 280 Lieder;
ſie finden ſich aſt noch alle in dem ſog en Geſangbuche, wie es in
Harſum, Borſum uſw gebrau wird, bis Nr 276 usgabe 1905

Ein einheitliches ebe aben die damaligen Geſangbuchausgaben
nicht mehr; beigebunden ind verſchiedene, beſonders eliebt die von

Martin von 0  em Die orte auf dem Titelblatt dieſer nur nach
Jahren verſchiedenen uflagen „nützlich und tröſtlich ſingen“, cheinen
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dem Bruder er  0 († 1272), dem höchſtwahrſcheinlichen Dichter des
Ein„Nun bitten wir den eyligen Geyſt“, abgelauſcht worden ſein

begabter Redner, der eine Predigten gern im Freien ie In ezug auf
dieſes Lied ſoll ſo berichtet die olgende orte geſprochen
aben „Glaubt Ihr Vornehmen, daß dies Kirchenlied ſo nichts willen
erdacht ſei? iſt ein nützlicher und tröſtlicher Sang, hr.
ſollt es je länger je lieber ſingen

91

Mit ungemeiner Pietät man bisher den urſprünglichen T  ext der
Lieder beibehalten, wenn auch bei manchen, hauptſächli bei Ueberſetzungen,
ein ziemlich ſchwerfälliges Deutſch ſich and und die Reime oft ehr mangel  =
haft Da kam in der weiten Hälfte des A5  ahrhunderts eine Zeit,
die von Pietät für Altüberkommenes nicht viel mehr wiſſen Es
war die Zeit der ſog Aufklärung Es Ur behauptet, die großen Fort⸗
chritte im menſchlichen Wiſſen und die ehr verbreitete Sprachbildung for⸗
dere für den Gottesdienſt eue Lieder und Gebete, reiner Gehalt und
Sprache, in denen mehr Belehrung für den erſtand, mehr oral, mehr
Rührung für das Herz geboten würde Vor „Antiquitäten“ man ſo
viel ng wie etzt orliebe, beſonders wendete man ſich das La
tein,“ während das Cantual von 1647 rühmend hervorgehoben atte, wie
andächtig „Unſere lieben Alten“ auch beim Lateinſingen eweſen eien So
kamen denn im weiten eu  en Vaterlande llerlei eue Geſänge und Ge⸗
ſangbücher Zum or  ein

Für die iözeſe Hildesheim zeigten ſich die erſten Spuren dieſer Riche
tung im K §  ahre 1771, auf Befehl des Biſchofs Friedrich Wilhelm ein
Büchlein herausgegeben wurde mit dem T  itel  3 „Die hriſtlich⸗Katholiſche
ehre in Liedern, das iſt Katecheti Geſänge, Zum ebrauche der o⸗
liſchen Schulen, ne einem Anhange einiger auserleſener Lieder.“ Von
den etwa Liedern, die in der Ule⸗ und bei der Chriſtenlehre 16 bei
der Verwendung finden ſollten, aben ſich erhalten der Meß
geſang „Wir werfen uns darnieder“, ferner „Strenger Richter aller Sünder“
und das ſich hier Zum erſten Male in unſern Geſangbüchern indende
„Großer ott wir en dich“ ebenbei ſei hier bemerkt, daß im A 5  ahre
1819 Paſtor Godehard Ontrup in Goslar ähnliche herausgab,
„Schullieder“ einem von ihm verfaßten Katechismus, dal „Die Feier⸗

2=
lichkeit der erſten Kinderkommunion“ vom K§  ahre 1812, das auch einige be⸗
kannte Lieder enthält.

Den katechetiſchen Geſängen von 1771 folgte im X 5  ahre 1787 die Ein⸗
ührung eines Geſangbuches, das ganz die des alten, im
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NS  ahre 1776 zZum letzten ale gedruckten treten Es war 1781 in Os⸗
nabrück herausgekommen und Zum Verfaſſer Rudolph Deutgen, Dom
vikar und Dombibliothekar in Osnabrück ier War vom en ſo gut wie
nichts übrig geblieben; teilweiſe enthie es Ueberſetzungen lateiniſcher
Hymnen, teilweiſe eue Die

erſuche Nur die en Melodien„ Zum
eil wenigſtens, erhalten; für andere Geſänge mußten eue geſchaffe
werden.

Die er  e Ausgabe 222 Lieder, denen ehr bald noch beigefügt
wurden. „Moral“ iſt viel darin, Belehrung ebenfalls, auch auf das Reimen
hat ſich der Herausgeber verſtanden aber die Poeſie iſt verſchwunden, und
von der verbeſſerten Sprachbildung finden ſich eltſame Proben genug,
gleich Nrj „Alles, was du offenbareſt, Gott, das glaub' ich als ein Chriſt,
Weil du, wie du ewig wareſt, „

elbſt, Herr, die ahrhei biſ 99 der
Nr. wider die Verſchiebung der Buße „Weiger du dich, oſer Chriſt,
Noch das Laſter verlaſſen, da doch, weil's dein Unglück iſt, ott es dir
efie haſſen? eiger du dich töricht noch, dich der Tugend ey⸗

=

geben? ott befiehlt dir darum doch, Weil ſie dir gibt Heil und Leben.“
Von den angehängten wendet ſich eins „wider das Aergernis“ und be⸗
ginn mit den Worten: ich will ein Trau'rlied ſingen, Ein entſetzli
Trau'rlied ſingen Das Buch and Eingang in den iözeſen Osnabrück,
Paderborn, Hildesheim und wurde auch in Münſter und Halberſta ge—
rxU

Dieſes Deutgenſche Buch wurde nun alſo das offizielle iözeſangeſang⸗—
buch —1787 wurde es durch fürſtbiſchöfliche Verordnung eingeführt

Verordnung

eines m. 1ſten Januax 17  8£ ZU gebrauchendene katholiſchen Geſang⸗—
buches. vom en Seytember 1  787

Von Gottes Gnaden, Wir riedriche Wilhelm, ⸗ von Hildesheim und
Paderborn, des heiligen römuſchen ei U Graf 8 Pyrmont uſw.

Die öffentliche Verehrung, welche die Menſchen dem Allerhöchſten erwei

⸗
ſen ſchuldig ſind hat den doppelten Endzweck, Gott als den allgemeinen und
höchſten Herrn, den Urheber all  „*  60 Guten Ure die Betrachtung und npreiſun
aller ſeiner Vollkommenheiten mit vereinigten Kräften verherrlichen, uns

aber Ur Ausübung unſers Glaubens in diem Zutrauen auf ihn und
ſeine Güte ZU ſtärken, zugleich auch ſeine väterliche Barmherzigkeit in unſern
geiſtlichen und körperlichen Bedürfniſſen anzuflehen

De  C nun die geiſtlichen Lieder, deren wir Uns bey den Geheimniſſen der
Religion bedienen, und wodurch wir unſere andächtige Geſinnungen und wer
einigte Wünſche ausdrücken, nicht wenig zZU einer recht feyerlichen und erbaulichen
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Begehung des öffentlie  en Gottesdienſtes beytragen; ſo hielten Wir für Unſere
ein leues Geſangbuch, in welchem dar Bekenntnis der Geheimniſſe der

Religion wie auche die fünſche und Bitten andächtiger Seelen mit mehrerer
D  D  eutlichkeit, ür und Anmut, als in dem isher gebrauchten, enthalten ſind,
für die katholiſchen Unterthanen Unſers Hochſtifts Jum Gebrauch beym öffent
lichen Gottesdienſte 3 beſtimmen.

Wir efehlem⸗ aher allen Pfarrern und Seelſorgern, mit hierzu weckmäßi
gen Erxmahnungen bey ihren Pfarrgenoſſen U veranſtalten, daß in denjenigen
Pfarrbezirken, wo dieſes Geſangbuche mit den auf Unſern Befehl nen bgedruck⸗
ten Evangelien noch nicht eingeführt iſt. ſolches wenigſtens vom 1ſten Jenner
nächſten Jahres 1788. mit völliger Abſchaffung des en aller Orten gebraucht
wer

0.  m  —  leichen en dieſelben Pfarrer und Seelſorger bey ihren wöchentlichen
Schulbeſuchen dahin 3 ſehen daß Unterrichte der Jugend keine andere
Katechismus und Leſebücher als Wir bereits vorhin angeordnet oder
genehmigt haben Zum Unterrichte der unterſten Klaſſe die neuabgedruckte
Fibel it dem beygefügten leinen Katechismus, der mittleren. das
riſche Leſebüchlein mit dem Katechismus für ieſe e, der berſte Klaſſe
Die chriſiliche Sittenlehre mit der ritten Abhandlung des Katechismus und dem
Evangelienbucke letzteren ultage in der Woche in deutſchen Stadt. und
Dorfſchulen gebrau werden.

Dam nun dieſes auch⸗ zZur allgemeinen Wiſſenſchaft Unſerer katholiſchen
Unterthanen gelange, wollen Wir, daß die

ſ

e die Vermehrung der göttlichen Ehre,
und beſſere Erziehung der Jugend bezielende Verordnung von den Kanzeln
verleſen werde.

Hildesheim, den 24ten September 1787

riedriche Wilhelm,
Biſchof und Fürſt

(L
Vt Franz Egon Freyherr von Fürſtenberg 15

Bei Herausgabe einer Neuauflage von 1792 ſchrieb die biſchöfliche Be⸗

=
hörde „Das katholiſche Geſangbuch des ſel Vikarius Deutgen iſt chon ſeit
dem a 5  ahre 1787 durch den von weiland Sr Hochfürſtlichen Gnaden Fried  =  =
rich Wilhelm erlaſſenen Befehl, ZUr allgemeinen Einführung in den katholi⸗
chen Kirchen dieſes Hochſtifts beſtimmt worden. Es ien auch wirklich,
lach dem es eingeführt worden, den katholiſchen Gemeinden Zur allgemeinen
rbauung; indem die Geſänge, die enthält, durch ihren lehrreichen In⸗
halt, der in einer faßlichen und kräftigen Sprache ausgedrückt wird, dem
Glauben der riſten eine vortreffliche Nahrung geben, und die gottſeligſten
Empfindungen des Herzens erwecken tauglich ind Weil es nichts e
weniger eute egeben, welche ein Gerüchte auszuſtreuen geſucht aben, als
wenn dieſes Buch nach kurzer Zeit wieder abgeſchafft werden 0  e, und
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mancher noch durch olch Reden ſich irre machen laſſen könnte: ſo erklären
wir hierdurch, daß Wir es dem Hofbuchdrucker el aufgetragen, be⸗
nanntes Buch, auf Befehl Sr Hochfürſtl Gnaden für das ieſige
von nellen nach der von Uns geſchehenen Ur und nöthigen Einrich
tung) aufzulegen, und ieſe Unſere Erklärung avor drucken, ami
e leichter Jedermanns Wiſſenſcha gelangen könne.

arl reyherr.
lcarius in Spiritualibus Generalis

agemann, Secretär.“
ber die Verſuche, das vom Vikarius Deutgen erfaßte eue Geſang

buch einzuführen, verliefen nicht ganz nach un „Das alte Geſangbuch
mit ſeiner markigen Sprache, ſeinem Gehalte wahrer Poeſie, religiöſer
Innigkeit und iefe, war dem ſtiftiſchen Bauer ans Herz gewachſen und
wahres igentum der eute geworden, betrachtet als ein Schatz von en
Kleinodien kirchlicher Dichtkunſt, für welche das eue Buch mit ſeinem
flachen nhalte, ſeinen gereimten Belehrungen und oft ſchwerfälligen elo⸗
dien Erſatz nicht bieten vermochte Das Landvolk bat dringend und ſtür⸗
miſch, daß an ihm den Gottesdienſt nicht verkehre Hier und dort err

9 16ogar die Meinung, man wolle das olk eiſe der eformation zuführen
Darum ſetzten viele Dörfer der Einführung dieſes Geſangbuches vom

Am widerſtan

ähigſteA5  ahre 1787 hartnäckigen Widerſtand entgegen.
zeigten ſich und Als ſpäter noch der Direktor des
Joſephinums eine Predigt mit einem dieſer Lieder begann, wurde die Er⸗
regung der eute ſo groß, daß ſie auf die Kanzel losſtürmten und 21
ſich nur notdürftig retten konnte

Die Hildesheimer Behörde hat aber nicht die Methode befolgt, welche
die ewohner des Eichsfeldes ſich gefallen laſſen mußten Noch Zur Diözeſe
ainz gehörend, hatten dieſe 1788 ebenfalls ein Geſangbuch
des en aben ollen, aber außer dem Flecken Nörten ſträubten ſich 25
5  ahre lang alle rtſchaften die Einführung, bis die angerufene „aller⸗

Hildesheim beließ die Dörferhö Seite mit Polizeigewalt eingriff.“
bei ihren en eſängen, und ießli hatten ieſe die Genugtuung, daß
für ſie das rühere Geſangbuch neugedruckt wurde unter dem Titel „Katho
liſches Geſangbuch, wie ſolches in verſchiedenen Gemeinden des Bistums
Hildesheim von er Zeit her im Gebrauch geweſen, auf Höhere nord⸗

durchgeſehen und abgedruckt.“ Der ruck erfolgte bei Kornacker
in Hildesheim. N der Ausgabe von 1861 e neben der Nummer jede
Liedes in Klammern die eite der früheren usgaben von —  „ und
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zwar bis JZur Nr. 309, wodurch ſich leicht rſehen läßt, daß alle die en
Lieder beibehalten ſind; auch die alte Form derſelben iſt faſt vollſtändig bei⸗
ehalten. Die Nummern 310 bis 332 ind neu beigefügt außer Nr. 320,
322 und 323

ber auch in denjenigen Ortſchaften, ſe das Deutgenſche Geſangbuch
aufnahmen, hat es enig Liebe gefunden. iele von den en Geſängen
lebten weiter, und als man das Altertümliche wieder ehrte und das von
den „lieben Alten“, oder wie man jetzt ſagt, den Vorfahren Ueberkommene
wieder liebte, hat man auch die en Lieder wieder geſammelt, ſie dem
Sprachgebrauch angepa und mit vielen andern zunächſt als Anhang, dann
weiter als zweiten Anhang dem eutgen  en Buche beigefügt Noch 1857
nthält das bei Kornacker gedruckte offizielle Geſangbuch Nitr. die 239 eut⸗
genſchen Lieder, Anfang der 70 er ahre ſind chon ei Anhänge mit nicht
weniger als 331 Nummern beigefügt, ſo daß das Geſangbuch nunmehr
nicht weniger als 570 Geſänge enthielt.

Vorbildlich für Sammeltätigkeit war oöone „Cantate“ geweſen,
das 1847 in Mainz herausgekommen iſt Der Verfaſſer hatte den Grund  2
tock egen wollen einem einheitlichen Geſangbuche für ſämtliche eutſche
iözeſen, die vor der Einführung der Geſangbücher aus der Aufklärungszeit
ehr viel Einheitliches und Gemeinſchaftliche auch in ihren Geſangbüchern
gehabt hatten Nun aber war die Zerſplitterung ſo groß geworden, daß
jede Diözeſe ihre Geſangbu

rage für ſich ordnen mu KSN Hildesheim
leiſteten dieſe Arbeit im Anfang der 90 er X5§  ahre der jetzige Fürſtbiſcho von

Breslau, Kardinal Bertram, und Seminarregens Heiſe, e die Aus
wahl und Bearbeitung der Texte übernahmen, während Dommuſikdirektor
Nick mit ſeinem Schüler, dem nachherigen Domorganiſten Auguſt Derfin die
muſikaliſche Seite bearbeitete Dabei mußten chon viele von den Deutgen⸗

—

=
chen en weichen Für ieſe Ausgabe von 1894 brachte das ahr 1908
eine weitere Kürzung, bei der aber auch einiges neu hinzugefügt wurde;
die Ausgabe von 1927 iſt ein Neudruck der von 1908, aber ohne oten und
unter Einfügung der während des Krieges von den Biſchöfen beſtimmten
Einheitslieder ihren entſprechenden Stellen Im nunmehrigen Diözeſan

=
geſangbuche ind von den 239 Nummern des Deutgen  en nur noch
halten, nämlich Nrj 5, 7, 8, 49, 58, 86, 88, 106, 110, 114, 122, 141,
198, 209, 210; oöon 7, 49, 86, 106, 141, 198 und 210 ganz; „  „5
209 faſt ganz, die übrigen ar verkürzt. Einige on verdanken hre Er
haltung wohl nur der Melodie, beſonders 106, 110, 114 ihrer riſchen
Verwendung von „ XS

ſt das der Leib, Herr eſu
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Auch das alte, urſprüngliche Geſangbuch von Harſum iſt eit ſeinem
Wiederaufleben nicht unverändert geblieben Wenn die Ausgabe von 1905
auch bis dem ſchönen Danklied nach der Predigt Nr 276 aſt ganz das
lte widerſpiegelte, ſo ind doch bis dahin nicht nur die meiſten lateiniſchen,
ondern auch eine Reihe anderer ausgefallen. Bis NrJ 276 ſind anſtatt
deſſen ungefähr 25 neu hinzugefügt, wie 45, 111, 116, 125, 187, 191, die
jetzt er niemand miſſen mo ußerdem ind zugefüg die Nummern
von 277 nd der Anhang nde des Auch ein paar Deut
genſche Lieder ind dabei, „£☚ wie hart biſt du gekränket, das mit
ſeiner eindrucksvollen, vom Domorganiſten Philipp herſtammenden
Melodie erhalten leiben wohl würdig ſein dürfte. Als wünſchenswert
wird man es wohl bezeichnen müſſen, wenn auf die Dauer wenigſtens in
der eigenen iözeſe Einheitliches erreicht werden könnte

Gerade als die vorſtehende Arbeit vollendet wurde, iſt unſer „Altſtift
hildesheimſches Geſangbu

99 in Ausgabe erſchienen. Aus der Aus
gabe von 190 ſind etwa Lieder fortgefallen und dafür aus dem
Anhange eingefügt. Das Buch ird noch in Gemeinden gebrau

Einen Teil meiner Arbeiten verdanke ich der xdl. Mitarbeit des Herrn PaſtorScharla⸗Ringelheim.
Ein chriſtlich ermannung Zum rummen eben 15  E Janſſen Geſchichte des deut⸗

ſchen Volkfes. Freiburg 1897  . 273 Ig9
obel; Lehre der un (Siehe Anhang) Breslau 190  =
Bertram gibt in ſeinen Geſchichte des Bistums Hildesheim Bd 1899 S 439

flgd, als8 elle Doebne  „ VII Nr. 830
au  en Kirchengeſchichte. Bonn 1914 S —  2 Abſ.
Bone n der Einleitung zum „Caniate.“
Kehrein, U1  —  —  E. und religiöſe Lieder aus 12 bis 15 ahrh. Paderborn 1853
MWüſte

.*

2

feld Geſchichte de  — eichsfeldiſchen Kirchen⸗

=

eſanges Heiligenſtadt 1921 G  4.
Wüſtefeld Uhr auf B als Quelle Weimann. Geſchichte der Kirchenmuſik 50—
Vergl. Gebauer, Geſchichte der Stadt Hildesheim Bd I 1924 205 flgd.

10 Storck, Deutſche iteraturgeſchichte, Stuttgart 1908, 51 150 flgd
11 Bone H.
12 Bertram, G eſch. d Bd S. 353 1gd
13 Rauſchen G.

Vergl. eber. die Einführung des neuen katholiſchen Geſangbuche in demFürſtenthum Eichsfeld.“ Von einem katholiſchen Pfarrer aſe eiligenſtadt. Amnde der Norrede ſteht das XNX  ,  ahr 1814
15 Hildesheim'ſche Landes  Ordnungen Theil, Hildesheim 1823 Gedruckt beyJulius nge⸗ Katthagen.
16 Bertram Bd TII S 196

Näheres bei Wüſtefeld (.
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Die angeblicher hinrichtung dor 4500 Fäch
be Verden durch Kar!l den Großen.

Geheimrat Herzig Hildesheim.

eit langen A 5  ahren Uurde in allen Geſchi

Uüchern und ſe

er⸗
ſtändlich auch in dem geſchichtlichen Unterricht der Schulen die auf Geheiß
Karls des Großen erfolgte Hinrichtung von 4500 Sachſen bei Verden als
eine gar nicht bezweifelnde ge⸗ Tatſache dargeſtellt. Der Bre⸗
miſche Archivar von Bippen hat nde des vorigen Jahrhunderts
die ſchwerwiegendſten Bedenken dieſes „Blutbad von Verden“ er  —

hoben nd die landläufige Geſchichtsauffaſſung entſchieden in Zweifel ge—
zogen,; eine ierauf bezüglichen Studien ſind in der eu  en Zeitſchrift für
Geſchichtswiſſenſchaft im A5  ahre 1889 veröffentlicht. Einige Ge⸗

or.
cher gehen noch weiter als von Bippen und ſtellen die Ungeſchichtlichkeit
der Hinrichtung der 4500 6

achſen als Tatſach hin Der ehemalige
Direktor des Domgymnaſiums in Verden, Dr Dieck, hat dann die Ausfüh
rungen des Bremer Archivars in einem Vortrage weiter verarbeite und
in der wiſſenſchaftlichen Beigabe Z um rogramm des Domgymnaſiums ver⸗
öffentlicht Seiner Darlegung folge ich im weſentlichen in der folgenden
Ausführung

Der Bericht ber die Hinrichtung der 4500 Sachſen beruht auf der Er⸗
zählung in den „Einhard⸗Annalen Nachdem die Vernichtung des frän⸗
kiſchen Heeres Berge üntel erwähnt wurde, ei es dort

„Als der Köni die Nachricht von dieſem Ereignis rhielt, glaubte er einen
Augenblick zögern U dürfen; ſchleunigſt bot er ſein Heer auf und⸗ zog nachSachſen Hier berief er Ae ſächſiſchen Großen vor ſich und forſchte nache den
Rädelsführern der letzten mpör Run den Widukind als den An—
tifter angaben, ihn aber nicht ausliefern konnten, eil er ich nach Ausführung
ſeiner Tat den Nordmannen egeben ttte, ſo ieß ſiche von den übrigen,
iefern und ſie 3 Ferdi⸗ a. d. Aller alle einem Tage enthaupten
die ſeinem ate olgend die chwarze Tat ollbracht hatten, bis 3 4500 aus

Nachdem er
ſo genommen hatte, begab ich de König nach Diedenhofen 22  .= Winter
quartier und feierte aſe wie gewöhnlich Weihnachten und ern
So der Bericht in den „Annalen Einhards“, den man immer als wahr

unbeanſtandet angenommen hat, eil aus den Annalen ſtammt, die Ein⸗
ar Namen tragen. Nun iſt es aber erwieſen, daß dieſe Annalen mit
Einhard gar ni⸗ tun aben; urſprüngli nennen ſie gar keinen Ver⸗
faſſer, erſt Pertz hat ihnen im origen Jahrhundert ihren Namen egeben,
jedo ohne run Von Einhard rühr. wohl die „Vita Caroli Magni  97
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her, die in elegantem flüſſigen Latein geſchrieben“, jedoch mit keinem orte
der Hinrichtung der 4500 Sachſen agt Die ſog „Einhards  =

Annalen“ ſind weiter nichts als eine Ueberarbeitung der „Lorſcher An
nalen“; in dieſen ei

„Als de er errſcher König Karl dies vernahm, eilte er mit den Franken, die
er in der Eile zuſammenraffen konnte, orthin und gelangte einen Ort, wo
die Aller in die Weſer fließt. Da⸗ kamen die Sachſen wiederum zuſammen und

ater zur Hinrichtung aus, 4500 die au den Aufſtand ſelber feſtgeſetztunterwarfen ſiche der Herrſchaft des genannten Königs und lieferten all die ebel⸗

aben. (terminaverunt)“
alſo nach den „Lorſcher Annalen“, von den Sachſen eien alle die

Uebeltäter, die den an ſelbſt hauptſächli feſtgeſetzt (d beſchloſſen
hätten, 4500 9 r t worden, alſo nicht alle Aufſtändiſchen, ſon
dern nur die Urheber, alle Rädelsführer. Unverſtändlich iſt hier die Zahl
4500, denn es wäre ſinnlos, oviele Rädelsführer anzunehmen; dieſe Er⸗
wägung hat wahrſcheinlich den Verfaſſer der ſog „Einhards⸗Annalen“ ver⸗

anlaßt, den Lorſcher ext ſo ändern, daß bei den 4500 nicht ehr 1e
Rädelsführer, ondern die der Aufſtändiſchen denken iſt n der
von den „Lorſcher Annalen“ angegebenen Zahl ieg aber ein großer Fehler,
vielleicht hat der Abſchreiber eine oder mehrere en angehängt. Auch
die „Lorſcher Annalen“ ſind keine Originalarbeit, ſondern ſie ind als eine
Abſchri irgend eines anderen Schriftſtellers anzuſehen, alſo all den Zu⸗
fälligkeiten und Verſehen unterworfen, wie ſie beim Abſchreiben vorkommen.
Es ird daher mit e angenodmmen, in der Zahl der Hingerichteten e
ein Fehler, ſo mehr, wenn man einige von den „Lorſcher Annalen“ un⸗

—

abhängige Berichte mit den Ereigniſſen des X5  ahres 782 vergleicht So ei
0 in den „Annalen Moſellani“: arl ſei auf die Nachricht von dem
leuten der Sachſen in das Sachſenland eingebrochen, habe es ver⸗

wüſtet und eine große Zahl Sachſen mit dem Schwerte niedergemacht Und
in den „Petavianiſchen Annalen“: ARIn dieſem A5  ahre 782) fielen die Sach
ſen wieder ab Da brachen die Franken mit einem großen eere feinde  =  2=
lich in das Sachſenland ein, öteten eine enge Sachſen und ührten iele⸗
Sachſen als Gefangene in das Frankenland ab.“ Auch hier oren wir wohl
von Niedermetzelungen, aber nicht von einer Hinrichtung; neu iſt die Ab⸗

=
ührung von Gefangenen, wahrſcheinli Siedelungszwecken, denn es iſt
bekannt, daß arl mehrfach zahlreiche Sachſenſcharen nach Franken über⸗
ſiedeln ließ, wie auch Franken im Sachſenlande anſiedelte. Aus dieſen
verſchiedenartigen Nachrichten läßt ſich nun folgendes richtiges ild zuſam
menſtellen:



Die angebliche Hinrichtung —  der 4500 Sachſen. bei⸗ Verden er

Es ſind Hinrichtungen vollzogen worden, aber nur einer leinen
Zahl Rädelsführern, dagegen hat Karl größere Maſſen in die efangen⸗

=

—
chaft nach Franken als Anſiedler abführen laſſen Auf dem Gerichtstage

Verden ind nur die Vornehmen des ſächſiſchen Volkes erſchienen und
nicht die große der Sachſen Dann aben dort dieſe Edlen Karl
dem Großen die Auslieferung von 4500 Sachſen zugeſtanden und die Räs˖
delsführer mit usnahme. von Widukind ausgeliefert und hingerichtet, währ
rend die übrigen 4500 vom önig Zur Ueberſiedlung nach Franken eſtimm
wurden

Auch einer großen inneren Unwahrſcheinlichkeit leidet die Sa
von der Hinrichtung der 4500 Sachſen Der Ta  9 von Verden war ein Ge⸗
richtstag; wie war es möglich, daß die Karl den Großen verſammelten
ſächſiſchen Großen eine große Schar Zur Hinrichtung ausliefern onnten?
Sie mußten doch bewacht und in Haft gehalten werden, und zwar von

größeren eeresmaſſen, die „Annalen“ nichts vermelden, ondern
nur agen, die Vornehmen eien bei Verden erſchienen. Wäre es ſelbſt für
den önig nicht gefährlich eweſen, ein ſolches Strafgericht halten, da
doch arl kein größere Heer ſeinem bei ſich atte, ondern, nach
den „Lorſcher Annalen“, nUr ſoviel Franken, als nach der verlorenen
Schlacht Süntel in der nelligkei (Sub celeritate) habe zuſammen
raffen können. Noch befremdlicher iſt die Mitteilung, daß ar 4500 Sach
ſen habe hinrichten aſſen; wie wäre eine Maſſen
ſchlachtung einem Tage möglich? 4500 Menſchen ollen enthauptet
ſein „decollati sunt“? Der Menſchenſchlachter Danton hat es in der fran⸗
öſiſchen Revolution mit der Guillotine auf nicht mehr als 500 Menſchen

Tage bringen können, und nun gar 4500 mit dem leinen Franken⸗

=
eere, ohne daß ſich die 4500 wehrten Es iſt bislang bei Verden noch
nirgendwo gefunden, was auf die Hinſ

achtung der Dauſende. ie
ßen ließe; kein Maſſengrab für die 4500 Leichen; auch enn die Tradition
keinen Ort, der Maſſenmord vo⸗

en wäre. Eine ungeheure
Bluttat könnte doch aus der und aus der Erinnerung nicht ver⸗

inden, dafür wäre doch die Erbitterung ber den Maſſenmord eine 6
große eweſen Aber, wird man einwenden, wie omm. ein ſolcher Bericht
in „Einhards Annalen“? Darauf die or ieſe Annalen ſind gar
nicht Einhards Werk, Einhard hat mit den Annalen ni⸗ tun, wie oben
ereits ausgeführt wurde Eine große Unklarkeit iſt in den ſog „Einhards
Annalen“ enthalten, nämlich arl habe die verſammelten ſächſiſchen Großen
befragt, wer die „auctores aActae defectiònis“, die Rädelsführer des letz
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ten Aufſtandes, eien, forſcht nach den der mpörung, doch
nur, ſich 1 e halten und ſie beſtrafen Alle hätten den
Widukind als den Urheber des Frevels bezeichnet; da Widukind den Nor
annen entflohen ſei, und ſie ihn nicht ausliefern könnten, ſo hätten ſie von

den Aufſtändiſchen bis 4500 ausgeliefert, die dann hingerichtet eien
Wenn eine Auswahl unter den Aufſtändiſchen vo  n —  wäre, iſt da
nicht die Zahl von 4500 ungeheuerlich? Der ext der Annalen iſt ehr un⸗

=

klar, der Sachverhalt muß ein anderer eweſen ſein, iſt durch Abſchreiben
der Annalen und durch die hierbei vorkommenden Fehler verdunkelt oder
en  6 Es bleibt nur übrig die obige Erklärung, daß eine kleine Zahl
und zwar die Rädelsführer, hingerichtet, und die 4500 Sachſen Zur Anſiede
lung im Frankenlande abgeführt ſind; nicht, als ob ſie chon bei Verden
Zur geweſen wären, ſondern daß ſie allmählich von den Franken bei⸗
getrieben wurden. Ein ſolches Strafgeri war kein unmenſchliches und
ſinnloſes, und wir dürfen uns die Geſtalt ar. des Großen frei von den
düſtern Flecken jene. Maſſenmordes vorſtellen. Ebenſowenig hat auch die

den großen Kaiſer iel fach im Sa  enlande beſtehende, oder von ge⸗
wiſſer Seite angerührte Abneigung des angeblichen Maſſenmordes
keine Berechtigung angeſichts der großen Verdienſte, die Karl unſtreitig
die Ausbreitung des Chriſtentums und die zwang

eiſe Verbreitung
er und Kultur ſich erworben hat (cujus regio, eljus et religio!) Aber
es gibt in eutiger Zeit immer noch eute, die ihm der Ausrottung
des Wodandienſtes grollen

Einhards ita Caroli Magni wird in der Oberſekunda des Realgymnaſiums 1
Köln eleſen

Jur dor hildesheimer 5
Prof. Dr. Behrens, Geh Oberregierungsrat, Hildesheim.

kurzem Mai‚ 1927)1 eine wertvolle tudie über die 7  Flora von Hildesheim au⸗ der Feder
Als Nrä der „Mitteilungen, ausS dem Roemer⸗Muſeum, Hildesheim“ iſt Wwor

des von Jugend auf floriſtiſch intereſſierten Propſt und Dechanten eelan in Han
n  „ eines der beſten Kenner der Hildesheimer ra, erſchienen. Das gibt
anſcheinend rechtt vollſtändigen Ueberblick über die gedruckte und handſchriftliche Literatur
Über die Flora des Gebietes und iſt geeignet, den botaniſch Intereſſierten nicht nur er
das was wir von der Verbreitung der Gefäßpflanzen des Gebietes wiſſen J orien

⸗
tieren und bei ſeinen Studien unterſtützen, ſondern auch weitern Forſchungen an⸗
zuregen, die ſo⸗ erwünſchter ſind, als die Kenntnis unſerer ora noch außerordentlich
lückenhaft und ergänzungsbedürftig iſt.
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Ein einleitender Abſchnitt ſucht den Bezirk einer „  o ra ildesheim abzu⸗
grenzen. ine Abgrenzung kann künſtlicher Natur ein da weder oliti
noch pflanzengeographiſch ſich ein einheitliches Gebiet abgrenzen äßt. D  er Verfaſſer ent
ſcheidet iche daher mit Recht ahin, al Hildesheimer Florengebiet ohne Rückſicht auf
politiſche oder flanzengeographiſche Grenzen ein Gebiet anzunehmen, das von der S

„☛

tadt
Hildesheim als Mittelpunkt du'sS in allen ſeinen Teilen nſchwer botaniſchen Aus
flügen ZU erreichen iſt. Hat doch auch Der berühmte Hannoverſche Botaniker Ehrhart?
ſeinerzeit (gegen des 18 Jahrhunderts) in ähnlicher Weiſe das Gebiet ſeiner Flora⸗
der Stadt Hannover auf einen imkrei von etwa 3 eilen die Stadt begrenzt, „auf
welchen Weg ein Liebhaber der Botanik in einem age bequem und mit Vergnügen hin
und wieder gehen kann  97  . Den heutigen Verkehrsverhältniſſen entſprechend, Wwa Eiſenbahn
und oſtauto⸗ Entfernungen verringert haben, darf der Radius ſchon entſprechend
weiter werden, und ſo bezeichnet Seeland Grenzen des Hüldesheimer
Florengebietes

im Weſten die eſer von Hameln bis Bodenwerder;
im Süden. eine Linie Bodenwerder — Stadtoldendorf — Einbeck — Oſterode;
im en eine Linie Oſterode — Clausthal — Goslar — Vienenburg und der ker

entlang nach Wolfenbüttel;
im Norden von Wolfenbüttel nach Peine — Lehrte füdliche on Hannover über

ring nache Hame n
Der zweite eit umfangreichere T  eil der Abhandlung behandelt dann das Schrift

tum über die Gefäßpflanzenflora von Hilde  eim weniger als 33 Autoren
Irrtum vorbehalten und no mehr Bücher, Abhandlungen oder Handſchriften von
ihnem werden beſprochen und in ihrer Bedeutung für die Kenntnis der Hildesheimer
ora ausgewertet, beginnend mit den freilich iemliche wertloſen Plaudereien
Schneckers 1781 über die Hildesheim wildwachſenden ßbaren Pflanzen und

und mit den ngleich wichtigeren Angaben in den Phyſiſchen Briefen der
Profeſſors fürſtlichen Gymnaſium Hildesheim Cramer 1792 über

eunis und viele andere bii⸗ den wertvollen Notizen in dem leider nur geringen
handſchriftlichen Nachlaß des am 17 1920 verſtorbenen Du  D  omkapitulars und Profeſſors
am Biſchöflichen Prieſterſeminar Albert nter allen in der Abhandlung be
ſprochenen en befindet ſich nur eine einzige Spezialflora der Hildesheimer Gegend,
und dieſe iiſt in ihren nfängen en geblieben. Das iſt die „  ora von Hildesheim
oder Beſchreibung und Abbildung der im Fürſtentum Hildesheim wildwachſenden
lanzen“ won hil Chriſt. Wagner und Friedr. Gruber De Jüngern, von der aber
nur eine einzige Lieferung 1798 erſchienen iſt in Geſtalt eines Heftes mit 10 rächtig
kolorierten Tafeln und die dementſprechend dem Floriſten nur eine recht Aus
beute iefert. Sonſt handelt ſich, ſoweit gedrucktes ateriga. angeht, um mehr
gelegentliche Bemerkungen Zur Heimat YV

ur die derzeitigen ezieher won „Unſere Diögeſe in Vergangenheit und egen
wart“ ſinde von beſonderem Intereſſe die ereits genannten Profeſſoren am fürſtlichen
bzw. iſchöfl Gymnaſium Cramer und Leunis ſowie der zeitweiſe an dieſem tätige Dom
kapitular Schmidt. Mit den Beiträgen Cramer's Ur Hildesheimer Floriſtik hat ich etzt⸗
hin eine auch von Seeland ausgenutzte bhandlung Dr. Röſſigs in dieſen attern
beſchäftigt, die die Veränderungen des Pflanzenbeſtandes eit den Tagen Cramer's und
ſeines vorzüglichſten Gewährsmannes Link feſtſtellt. Es ſei mir geſtattet, hier den
kritiſchen Ausführungen Röſſigs anzufügen, daß entgegen ſeiner Annahme (Seite 12)
ein kleiner Reſt. der Machtſumer Salzflora ſich erhalten hat, indem 1925 und
Samolus Valerandi, allerdings nur Q einzeln noch bei Machtſum gefunden worden
iſt der 1826er Fund wurde mir ſofort noch in Machtſum ezeigt, ſo daß

das Vorkommen einſtehen kann. —  S  ollte Silene marrubiaſtrum iniche für Q.der Tat ein ruck⸗ oder Flüchtigkeitsfehler ſein für Leonurus marrubiaſtrum
dieſe (Chaituru⸗ marrubiaſtrum Rchb.)(S. 11), ſo vielleicht von Intereſſe, daß

1921 am Galgenberge (nahe deim oberen Ende der Fe  T and ſpäter nicht mehr, da
die Fundſtelle in Gartenland verwandelt war ie Angaben Cramer's vom Vorkom
men von Utriculariga minor und Droſera longifolia ſind unglaubwürdig. da ieſe⸗ Arten
nährſtoffarmes aſſer verlangen, das in der Umgebung eim fehlt Orchis
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morio kam in meiner Gymnaſialzeit (1878 — 1881)] auf Grasängern bei Diekholzen
un von dort bis noach dem Mühlenberge über Barienrode häufiger vor, iſt etzt aber
mit den Grasangern und H  eplätzen nicht dort, ſondern mit Spiranthe
autumnalis L.) auch von andern früheren Fundorten in Hildesheims ächſter mgegen
ver  unden Der Winterſchachtelhalm (Equiſetum iemale. L.) hat ſiche heute
noch wereinzelt auf Feldwegen auf dem elande der ehemaligen lſe erhalten

Eine Berichtigung bedarf auch die Angabe Peters womm Vor oinmen der
Viscum album auf im Berghölzchen. Im ſog Eichenwäldchen am Bergholz kommt

allerdings die Miſtel vor, aber aus!chließlich auf der Linde; auf die einheimiſchieen Eichen
geht ſie ebenſowenig ber wie on⸗ in Deu  an.

Verhältnismäßig gering iſt die Ausbeute vomnm Leunis' botaniſchen Schriften für
die Kenntni der Hildesheimer Flora. Um ſo⸗ reicher lohnte der leider ur. Ür
handſchriftliche Nachlaß des manche Mitgliedern des Vereins B ſeiner vorübergehen⸗
den Lehrtätigkeit m mnaſium Joſephinum, vielen Geiſtlichen aus ſeiner Wirkſam⸗
keit als Lehrer am Hildesheimer Prieſterſeminar bekannten Domkapitular Profeſſor

Schmidt Für den Schreiber dieſes, der in ihm den Lehrer verehrt, der den na

haltigſten Einfluß auf ihn ausgeübt und in

eſondere ſeine Berufswahl weſentliche be⸗
in hat, iſt ein Genugtuung unde Freude, daß de Teil der eeland'ſchen
Abhandlung, der ſich Schmi Funden beſchäftigt, ſich Zu einer wohlverdienten
Würdigung ſeiner Verdienſte um die Erforſchung unſerer ora geſtaltet hat. Die
von Seeland erwähnte Abhandlung über die in Deer Hildesheimer Gegend vorkommenden
Arten der Orchideen⸗Gattungen, Epipogon Epipactis, Neottia, Cephalanthera und Pla
tanthera⸗ rhebt ich übrigens inhaltlich eit über das Niveau eine Beitrages Zur
Lokalfloriſtik 3 einem Beitrag zur Ernährungs⸗ und Wachstumsphyſiologie und greift
in den von Schmidt gezogenen Schlüſſen dem —  S  tande der Wiſſenſcha Jur Zeit des

Schmidt ommt damals chon viele Jahre orEntſtehens der Abhandlung eit vor
Symbioſe) der wchiideen. und anderer ander Erkenntnis des Zuſammenlebens

mit Pilzen, U dem Ergebnis, daß einzelne der von ihm unterſuchten Formen, auch ein
Teil der mit grünen Blättern verſehenen Epipactis violaceia und micro  a) in ver

chieden ſtarkem ra ſaprophytiſcher oder wie exr ich ſogar richtiger ausdrückt,
paraſitiſcher Ernährung fähig ſind, und daß alle ſich in eine Reihe einordnen laſſen in
der allmählit von der erſten 1 letzten der Paraſitismu an Bedeutunge für das eben
der Pflanzenar gewinnt, während Die der Ernährung aus der Kohlenſäure der Luft
mittels der grünen Blätter zurückgeht bis auf Null. 1882, wo die Nieder  ri ſpäteſtens
entſtand, das und unerhört, während wir eute allerdings wiſſen, daß die
Orchideen Bodenpilze in hre Wurzeln. ocken und daß wenigſtens einige, insbeſondere
chlorophylarme oder chlorophylloſe, dieſe ilze auflöſen, verdauen und fü ihren
Körperaufbau verwenden. Es iſſt bedauerlich, daß die wahrſcheinlich für ein

beſtimmte Arbeit ſeinerzeit nicht gedruckt worden iſt de, daß Schmidt
eine ſo radikale Abneigung erdffentlichu  en hatte, und daß ſogar von Zeit

nd ſogar unter ſeinen Büchern gründlichZU Zeit unter ſeinen ſchriftlichen Notizen
d, glauben, daß die wenigen ſchriftlichenaufzuräumen pflegte daß man verſucht wir

Der Zerſtörung entgangen inNotizen ſeines Nachlaſſes verſehentlich
Mög es de Verfaſſer vergönnt ſein, dieſen einleitenden Darſtellungen der Geſchichte

ber dieder Hildesheimer Floriſtik recht a⸗ da Ergebnis ſeiner eigenen Forſchungen U
Hil  Scheimer ora ZUlächſt wenigſtens über die Orchideenflora Hildesheims, folgen
laſſen WE ich noch einen Wunſche äußern darf, ſo iſt der, daß Propſt Se

ee⸗
and unter den Leſern viele eißige Mitarbeiter finde, da insbeſondere ſeine Konfratres
zumal die Landgeiſtlichen, ſiche mehr als leider bisher i  t der cientia amabilis beſchäfti
gen, e der Erforſchung der eimiſchen or beteiligen möchten —  G würden dadurch
nicht nur ſich Um die Heimat verdient machen, ondern mancher würde auch. vielfache
geiſtige Anregung, wohltuende enkung den Berufsſorgen und angenehme Unter
haltung auf einſamen Spaziergängen in ſolcher der Geſundheit förderlichen, ei und
Körper gleichmäßig befriedigenden D  TD  ätigkeit inden

Herm. Seeland, Zur Litera  tur über die ora von Hildesheim ildesheim
927 Nr. 27 der „Mitteilungen aus dem Roemer⸗Muſeum“, Hildesheim.
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2 Friedr. Ehrhart, eiträge ZUr Nuturkunde und den damit verwondten Wiſſen
chaften Hannover und Osnabrück 17  871792 (7 Bde.) Bd

ildesheimſches Wochenblat 1781
Jo h Anton Cramer, Phyſi Briefe ber Hildesheim und deſſen Gegend

Hildesheim S  S  chlegel) 9  2
h Chr. Wagner und Fr. Gruber d Flora Ron —  S  ildesheim oder Beſchrei

bung und A  ildung der m Fürſtentum Hildesheim wildwachſenden anzen
Gedruckt mit Se

chlegel'ſchen Schriften, Commiſſion bey G  enberg und Ditmer, Hil
desheim Gr. Fol Erſtes Zehend 1798.

6 Röſſig Veränderungen in der Hildesheimer Flora ſeit „Unſere D

iözeſe
Vergangenheit und Gegenwart“ Jahrgang 1927

A eter ora von Südhannover nebſt den angrenzenden ebieten Teil,
Göttingen 1901Verzeichnis der Fund

ſtellen.

Max v Niederſächſiſches Münzärchiv
and Gr 4* VI 522 Mit Tafeln Münzabbildungen Halle 1927

Verlag der Münzhandlung Riechmann Co

Oberſtudiendirektor Ernſt, Hildesheim

Eine zuſammenfaſſende Geſchichte des Münz und Geldweſens iſt ſeit
langer Zeit der brennendſte un nicht bloß der zünftigen Numismatiker
ondern auch der gerade auf dieſem Gebiete der Einzelforſchung erfreulich
zahlreichen Liebhaber Stehen chon Jene wieder vor unlösbaren
Rätſeln ſo ird dieſen die Freude ihrem Lieblingsſtudium von

Schritt vergällt und eine der vornehmſten ufgaben der Münzkunde der
Geſchichtsforſchung als eilfswiſſenſchaft dienen konnte bislang nur

beſcheidenem Maße erfüllt werden Zwar hat chon 1756 1768 JD  h Chr
Hirſch ürnberg ein neunbändiges Sammelwerk „Des Teutſchen Reichs  =  2=
Münzarchiv“ erſcheinen laſſen einie „Sammlung Kayſerl und Reichs Münz
Geſetze rdnungen Privilegien ber das ünzre Kayſerl Reſcripten
Reichs Uuta  en Commiſſions Decreten Münz Probations⸗ eichs und
Craiß T  ags iede. auch einzelner Chur⸗ und Fürſten unter ſich und mit
denen vornehmſten Reichs⸗Städten errichteter Münzvereinigungen Edicten
Valvations⸗Tabellen / ber dieſes Werk beſchränkt ſich weſent⸗
en auf das Münzweſen des Fränkiſchen chwäbiſchen und Bayeriſchen
Kreiſes mehr als8 Zwei Dritteile des Reichsgebietes vor allem der Nieder⸗
ächſiſche rei ſind ihm nur recht ſtiefmütterlich berückſichtig Auch gibt
1T nur Schriftſtücke wieder die lteren Sammlungen oder
als einzelne Geſetze Verordnungen und Plakate chon edruckt vorfand Auf



43n ſt, Max Bahrfeldt Niederſächſiſches Münzarchiv.

1e Zum Verſtändnis der Zuſammenhänge unumgänglich notwendigen Ver⸗

handlungen der Münzbehörden, die den Geſetzen und Verordnungen vorauf
gingen, geht nur in ganz eltenen en ein

Seitdem aben ſich freilich die Verhältniſſe für die ſyſtematiſche For
chung The günſtiger geſtaltet. Die Archive, ehedem ber viele Orte
zerſtreut, er zugänglich und ſelten achgemä geordnet, ſind eute viel⸗
fach vereinigt, immer leicht zugänglich und ſachgemä eingerichtet; umfang  =
reiche Münzſammlungen in öffentlichem und rivatem eſi ſind in großer
Zahl erſtanden, und ier unzählige Einzelunterſuchungen im Verein mit
immer Münzfunden aben den lick erweitert und chon manche
Frage beantwortet, auf die es früher eine Antwort nicht gab

So konnte xzellenz ahrfeldt, ſeit Kriegsende Honorar  =
profeſſor der Univerſitä Halle, daran denken, den Plan des Chr
Hirſch der Verwirklichung entgegenzuführen. Mit weiſer Be  raäanku aber
dehnte einée Unterſuchungen zunächſt nur auf das Gebiet des Niederſäch
ſiſchen Kreiſes aus, ſein eigentliches Arbeitsfe auf dem nun chon ein
halbes Jahrhundert mit rühmli  em Erfolge ätig iſt Auch zeitlich
eyr ſich verhältnismäßig enge⸗ Grenzen: nur die wichtige und beſonders
ſchwierige Periode wo behandeln. rotz allem aber, auch
bei voller Würdigung ſeiner von keinem andern auch nur annähernd erreich⸗
ten Beherrſchung des Gegenſtandes im ganzen und im einzelnen,
ein gewaltiges tück Arbeit leiſten, um das monumentale Werk chaf
fen, deſſen erſter and nunmehr vorliegt. Das „Niederſächſiſche Münz
archiv“ mu und „neben den Kaiſerlichen Münzordnungen und den
Reichstagsabſchieden die Verhandlungen auf den reis und Münzproba⸗
tionstagen enthalten, dazu die Inſtruktionen der den Tagungen abge⸗
ſandten ünzräte und Bevollmä  igten der Münzſtände, die Berichte der
Generalkreiswardeine ber ihren Beſuch der Münzſtätten, der Münzmeiſter,
die Probenzettel und Wardierungsergebniſſe, die iede, in denen das
Ergebnis der Tagungen zuſammengefaßt wurde, und endlich die orreſpon⸗
denzen der einzelnen Münzſtände und Münsberechtigten untereinander und
mit den kreisausſchreibenden Fürſten.“ „E  ine unerſchöpfliche Fundgrube
ollte geſchaffen werden für numismatiſche, geldgeſchichtliche und ir
aftliche. Studien, ſoweit ſie iederſa

en betreffen.“

Das ünz  = und Geldweſen im Deutſchen Reiche war die des
Jahrhunderts in einen Zuſtand der Unüberſichtlichkeit und Verworren⸗

heit geraten, von dem man ſich heutzutage keine Vorſtellung machen kann.
Jeder Reichsſtand und deren ber 300 übte das Münzrecht
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aus, auch viele nicht reichsunmittelbare Städte hatten eigene ünze Im
Niederſächſiſche Kreiſe münszberechtigt die Erzbiſchöfe von Bremen
und Magdeburg, die Biſchöfe von Halberſtadt, Hildesheim, UÜbe Ratze⸗
burg, Schleswig und werin, die Herzoge von Braunſchweig⸗Lüneburg
(in den L  inien Calenberg, Lüneburg, Grubenhagen und Wolfenbüttel),
achſen⸗Lauenburg, Mecklenburg (Güſtrow und Schwerin) und ig⸗
Holſtein, der Graf von Reinſtein, die Reichsſtädte Goslar, Lübeck, ühl
hauſen und Nordhauſen und endlich die mittelbaren Städte Braunſchweig,
Bremen, Einbeck, Göttingen, Hamburg, Hameln, annover, Hildesheim,

Die Be⸗üneburg, Magdeburg, Northeim, Roſtock, und ismar
zeichnung der aus dieſen 35 Münzſtätten hervorgehenden ünzen war
durchaus nicht einheitlich und noch weniger der Metallwert der leichbe⸗
nannten ünzen. Die Unzahl der umlaufenden Geldſorten erſchwerten
den Handel und Verkehr unſagbar; Münzverſchlechterung, Nachprägung
und ung der Tagesordnung. Vor allem die kleineren Städte
nahmen gern die Gelegenhei wahr, durch maſſenhafte Ausprägung minder⸗
wertigen Kupfer⸗

= und kleineren Silbergeldes auf Koſten der umliegenden
Gebiete ſich eine Einnahmequelle ſchaffen Ein Beiſpiel afür weiter
unten!

v. Bahrfeldt geht aus on der Münzordnung Kaiſer KarxrlsV
vom R  FJahre 1551, die gerade in Niederſachſen auf hartnäckigen Widerſtand
ie AI echs Abſchnitten, deren jedem eine knappe, aber alles Wiſſens⸗
werte meiſterhaf zuſammenfaſſende Einleitung vorausgeſchickt wird, bringt
el ſodann die Verhandlungen im Niederſächſiſchen Kreiſe (1551 — 1554),

die braunſ

eigiſche Münzgenoſſenſchaft bis ZUr weiten Kaiſerlichen
Münzordnung (1555 — 1559), den Verſuch einer Münzvereini⸗
gung zwiſchen den erzogen von Mecklenburg und Pommern und den Wen⸗
diſchen Städten 1558), 2 erneuten Verhandlungen im Niederſächſiſchen
Kreiſe (  —  ), die Abänderung der Reichsmünzordnung durch
den Augsburger Reichstagsabſchied 1566, die Münz und Probierord⸗

des Niederſächſiſchen Kreiſes vom 31 1568, die einen vorläufigen
Abſchluß brachte.

X Y  nnerhalb dieſes Rahmens rei ſich Urkunde Urkunde, im ganzen
548, überwiegend in em Wortlaut wiedergegeben, on in ſachgemäßem
Auszuge Und doch iſt es ein ild voll Handlung und eben, das ſich vor
unſerem Auge entrollt, ein unverfälſchtes ild jener traurigen Zeit der
ſtaatlichen Zerriſſenheit und des kleinlichen Partikularismus. Wohltuend
berührt die Haltung erzo e.inrich von Wolfenbüttel, in
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deſſen Hand alle aden der weitſchichtigen Verhandlungen zuſammenliefen
bis ſeinem am 1568 erfolgten Tode Strengſte Gerechtigkeit und
Unparteilichkeit, feines Verſtändnis für alle auftretenden Schwierigkeiten
und unermüdliche Arbeitsluſt, gepaart mit Treue Kaiſer und Reich
und unbeugſamem Feſthalten den als recht und notwendig erkannten
Zielen laſſen uns dieſen ho  egabten Fürſten, der vorher ſo großes Unheil
über das Hildesheim gebracht hatte, in einem ganz Lichte
cheinen

Die Hildesheim ri bei den Verhandlungen wiederholt in den
Vordergrund; nicht weniger al8 21 der beigebrachten Schreiben gehen von

ihr O  36  Dagegen ſind der Biſchofvon Hildesheim und ſeine äte
Tur mit drei Nummern vertreten Biſchof agnus 4  — 1  )

nämlich 1428 mit Zuſtimmung des apite dem Bürgermei⸗
ſter und dem ate der Hildesheim eine ünze, wie ſie bis dahin
im Bereich des Stiftes eſeſſen 6, den rei von 700 rheiniſchen
Gulden verpfändet mit dem ausdrücklichen uſa daß und eine Nach
folger „neynerleye penninge noch geld nerghen lan laten  99 wolle, bis der
Pfandſchilling zurückgezahlt ſei (Doebner, Urk der Hildesheim
IV Die inlöſung iſt nie rfolgt, da die Stadt allen dahin zielenden
erſuchen egegnen er die trotz dem eingerichteten biſchöf
lichen Münzſtätten auf dem Moritzberge (1599 —1613) und in eine 1608
bis etwa 1625 gibt Bahrfeldt ausführliche Nachrichten in der eſtgabe
der Numismatiſchen Geſellſchaft Halle Zum Vierten eu  en Münz  =
forſchertag

dy‚ Halle, 1925, 20 — 26

Beſonderes X 5

ntereſſe, als ypiſcher Fall des in jenen Zeiten herrſchenden
Münzelendes, können die minderwertigen Scherfe“ der Hameln bean⸗—
pruchen (Nr. 386— 391.) 0 f von Hildesheim 1557
bis 1573 richtet unter dem 2 1564 von Steuerwald aus ein Schreiben

Heinrich XK §., in dem dem Herzog unächſt hohe Anerkennung zollt
für ſeine Bemühungen die Beſſerung des Münzweſens, die beſonders
„dem gemeinen Manne“ zugute komme. Dann ei es weiter: „Deſſen
aber unangeſehen efinde es ich, daß Hameln Scherfe, ſo anderſt nit iſt
als lauter Kupfer und Weinſtein, in einer großen treffentlichen Anzahl dem
armen albernen Mann und dem gemeinen Nutz Betrug und ochſtem
Beſchwei gemüntzt worden ſein, deren wir etliche mehrer Urkund

Lb inliegend thun überſenden, deren auch nicht wenige, ſonder für
etliche thauſend Gulden in Bezahlung ſein ausgegeben, alſo auch daß wir
berichtet worden, daß bei einem Bürger in Hildesheim mehr denn für 2000



46 E ſt Max Bahrfeldt, Niederſächſiſches Münzarchiv.

Goldgulden bei ein ander en ſein Und obwol gemelte Scherf in Hildes  =  =
heim von dem e, wie billig, loblich und wohl, verboten ſein, ſo iſt doch
wol eſorgen, da als der nfenger und rhalter dieſes löblichen
und chriſtlichen erkes kein Einſehent werden aben, daß dieſelbige Müntz
wiederumb von dem Müntzer und der Hameln, da die gemüntzt wor

den, aufgewechſelt mügen werden, daß die, w nit itzo alſobald, jedoch nach
angheit der Zeit unter das gemeine olk und ſonderlich die Bauersleute

Lb Fürſtenthumb und andere umligende Trter und Gerichte, darin
man von olliſchem Verbot nicht weiß, vor full ausgebracht müchten wer
den 9

Die Vorſtellung verfehlte ihre Wirkung nicht Am 1564 gibt
Hz Heinrich dem ate von Hameln enntni von dem reiben des
Biſchofs und fordert ſofortige inwechſlung des alſchen Geldes unter An⸗

=
drohung der Entziehung des Münzrechtes Bn ſeiner Antwort vom —21
gibt Hameln ZU, „daß ie zu der rvrmu und gemeinem Kauf und
Verkauf etzliche er gemüntze worden, daß wir aber dennoch nim⸗
mer glauben können, daß deren ſovie und ſonderlich be einem Manne vor
2000 Goldgulden ohne Betrug und Argliſt ſein ſollten.“ Sie bitten
umn weitere Inquiſition ezügli des Hildesheimer e Am 1565
ei der Bürger Henning Gieſecke Hildesheim dem Hz Heinrich mit,

Burchard habe ſich für ihn verwendet, dami Hameln die in ſeinem Be⸗—
Hameln habe die 12⸗1itze befindlichen 2000 T  haler Scherfe einwechſle.

Mariengroſchen ausgegeben, und ſo habe er ſie auch angenommen. etzt
eien ſie im ganzen Niederſächſiſchen Kreiſe erboten, und Hameln habe ſie
auf 24⸗1 Mgr. geſetzt Er habe die ennige, in Fäßchen verpackt, wie ſie
von der Hameler Münze gekommen ſein, von einem Bürger der eu
1I Zahlung bekommen. A5  etzt, ſie auf die Hälfte des ertes geſetzt eien,
erde ſie nicht los; bitte er Befehl Hameln, ſie Zum en
erte einzulöſen. Am ergeht erneuter Befehl des Herzogs, das eld
einzuwechſeln. Der ardein habe die Scherfe „in der 1VO  e ganz fa Un⸗

—

düchtig auch in ſonderheit ſtrafbar efunden“. Gieſecke ſei angewieſen, die
Münzen bei ſich ehalten, ami ſie nicht unter die eute kämen. ber
Hameln war noch nicht mürbe. nter dem chreibt der Herzog aberma
Gieſecke habe mitgeteilt, daß die Scherfe noch nicht eingelöſt ſeien „Wir be⸗
finden, daß ihr dieſen Dingen nichts thun wo nd die Sache alſo hin
ſchleichen laſſet Demnach en wir Euch itzo Z um Ueberfluß und Letzten
verwarnet aben erdet hr die üntz nicht 0 innerhalb acht
Tagen wiederum löſen, wollen wir Die Wege reffen wiſſen die uns ver⸗
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müge unſeres tragenden Ambtes gebühren, aber Euch unleidlich ſein wer

den  97 Da ſich weitere Akten ber die Scherfprägung Hamelns nicht fin
den, dürfen wir wohl annehmen, daß die geſchäftstüchtigen Hameler ſich
endlich gefügt en

Die dem „Münzarchiv“ beigegebenen Perſonen

=

= owie Orts und Sach
regiſter 493 — 504) ſind erſchöpfend und durchaus zuverläſſig. Die ſieben
Lichtdrucktafeln in Verbindung mit den Erläuterungen 504 — 522 wer⸗

den jeden Benutzer entzücken, wie überhaupt die äußere Ausſtattung des
ſtattlichen Bandes den öchſten Anforderungen gerecht geworden iſt

Das „N erſchein⸗ als and der Veröffentlichungen der
Hiſtoriſchen Kommiſſion für annover, Oldenburg, Braunſchweig, aum⸗—
burg⸗Lippe und Bremen. hr. und dem Landesdirektorium der Provinz
annover iſt es danken, daß die koſtſpielige Drucklegung erfolgen konnte

Zum chluß darf ich noch verraten, daß der II Band des „„ N M.⸗A 97
Zum ächſten rühjahr erwarten iſt und daß Xxzellenz Bahrfeldt im
Herbſt 1928 auch eine ſehnlichſt erwartete umfangreiche „/  unzg
ſchichte des Bistums Uundder Hildesheim“ erſchei⸗
nen laſſen wird

Scherf, wovon S

ſcherflein, war einſte Silbermünze, die nulr in ber⸗ und
Niederſachſen geprägt wurde, in Lüneburg bis 1777 Scherfe Schilling.
neben gab auch Scherfe aus Kupfer Pfennig

2 Dem Original dieſes Schreibens im St. Hannover liegen noch etzt einige
dieſer erfe bei

Neuerſcheinungen,
die alke Kunſt In unſerer ſe betreffend

Joſeph Gregor in cl von Herbert Dreyer.
ine erdienſtvolle Schrift die . ich Zur Aufgabe eſtellt hat, den vielen meiſt un

bekannten Werken des hervorragenden Künſtlers nachzugehen und ſie in ort und Bild
vorzuführen. D  en meiſten iſt regor in wohl bekannt als der S  chöpfer des großen
Deckengemäldes im Ritterſaal am Dome, dem Feſt und Repräſentationsſaal des Dom
apite und des groß angelegten Deckengemäldes in der Schloßkirche J Liebenburg, au f
dem die Legende des Clemens, des Namenspatrons des ürſtbiſcho⸗ Clemens Auguſt
dargeſtellt iſt Dreyer gibt eine gedrängte Ueberſicht über die Kunſttätigkei damaliger
Zeit in Hildesheim Hier wirkten der aus Mannheim berufene Bildhauer Egell, und
der in Hannover anſäſſige K 0

h⸗ Friedriche Zieſenniß, die für den Dom arbeiteten, und
die Italiener Carlo Roſſi und Michael Caminada, von enen die Stuckdekoration des
Domes errührt, und der aler Bernardini, fürſtlicher Hofmaler in Mannheim, der die
Deckengemälde des ome hu Die Biſchofsſtadt Hildesheim ildete damals eine
richtige Kunſtoaſe in Norddeutſchland, während ſonſt. ni⸗ von Bedeutung J finden iſt.
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Die Werke Gregor Wincks werden ausführlich beſprochen Das bekannte ecken⸗
emälde im Ritterſaal, die Wandgemälde daſelbſt; die Fresken in der Schloßkirche ULiebenburg, an der Decke die Legende des hl Clemens und das große Altarbild die
unbefleckte Empfängnis agriens Für die Antoniuskirche (Gymnaſialkirche) in Hildes⸗heim malte ine zwei Tafelbilder neben dem Hochaltar; in dem Kloſter 3 Dorſtadt,das je der milie von Löbbecke gehört, befinden ſich in zwei Sälen ehemaligenPropſteigebäudes Fresken mitt. Darſtellungen US dem eben der  2 hl. Auguſtinus; in der
Abtei von St. Michae in Hildesheim, im ehemaligen fürſtbiſchöflichen Palais Hildesheim, ebenſo⸗ in einigen Kurien und Privathäuſern finden ſiche Bildwerke der Künſtlers
die en „hl. Gräber“ im Dom, in Liebenburg und in Büren rühren nfa von der
Hand Wincks her. Sein größtes Werk iſt die Ausmalung der Jeſuitenkirche in Büren,
das ſeiner erke das den Meiſter auf dem Höhepunkt ſeines en zei in
dem das eben der Gottesmutter darſtell inck wurde von dem fürſtlichen Hofe

Mannheim nach Hildesheim berufen. von dort kamen auch der Stuckator Caminada,
der aler Bernardini und der Bildhauer Egell, wo ſie mit der bekannten ünſtlerfamilie
am ühlung hatten

Der e r inden eſtf von Regierungsbaumeiſter
Ritter als Diſſertation geſchrieben

Der alte Mindener Dom, der noche heute ſeiner Turmfront große Aehnlichkeit
mit der abgebrochenen Turmfront des Hildesheimer Domes zeigt, kann auch in
den übrigen Bauteilen, im S  chiff und im or, als eine Ableitung des Hildesheimer
Domes gelten. —  G urſprüngliche, durch Grabungen und genaue. urchforſchung des
Mauerwerks feſtgelegte Ausbildung des Bauwerks geben wohl afür nhalt, daß
Stelle des jetzigen goti  en Gewölbebaues eine die ekannte Hildesheimer Arkadenſtellung
zeigende Ausbildung des Mittelſchiffes vorhanden. geweſen ſein kann, ebenſo wie auch⸗ die
Turmfront der älteren Hildesheimer ron nachgebilde war, nämliche zwei höhere Seiten⸗
uürme. und einem niedrigen Glockenhaus zwiſchen den Türmen Domkirchen, ſo
nimmt der Verfaſſer hätten erſt in aterer Zeit, im 1²⁸ Jahrhundert, ihre pätere
eintürmige ron mit der oberen Säulengalerie erhalten. Viele Zeichnungen und
tbilder dienen ZUT Erläuterung.

Der des Hildesheimer Domturmes in der „Denkmalspflege und
Heimatſchu

7 Heft 7 — 9, ahrgang 1927, von Herzig.

Nachdem bereits im Jahre 1705 das D

„⁵

omkapitel 1 Hildesheim nmi größeren Mit.
eln eine Ausbeſſerung des Mar In Turme hatte vornehmen aſſen, zeigten ſich
1838 wieder einige Schäden der Weſtſeite des Turmes, deren Beſeitigung die
hannoverſche Regierung einen etrag Zur Verfügung eſtellt Als man mit der
Arbeit beginnen wollte, zeigte ſich daß unterhalb der Schallöcher eine etwa zwei Meter
breite Ausbuchtung rim Mauerwerk entſtanden Wwar —  G en zweier erfahrener
öherer Baubeamten n dieſe Schäden nicht für ſo ſchlimm, daß eine Gefahr für den
Turm vorhanden wäre, der Schaden ſei mit geringen eln auszubeſſern, keinesfalls

And ersSſei ein bruch der oberen Turmpartie, Wo der Schaden ich zeigte, erforderlich
der mit der Reſtauration beauftragte Baumeiſter, der darauf ausging, den Turm

gänzlich 8 beſeitigen, und afür einen ganz neuen Turm nach⸗ ſeinem Entwurf U  2  =
führen. Der Biſchof da. Domkapitel und J Bürgerſchaft un⸗

en die Erhal
tung des en Turmes, oder Wwenn ein Abbruch nötig ſei, den Wiederaufbau in alter
Form, etztere. erſpras auch die hannoverſche Regierung. Der Baumeiſter Mittelbach
legte jedoch die Front nieder und behau das Mauerwerk könne keinen Aufbau
vertragen. Schließlich gab die Regierung nach, und einen Tag vor der feierlichen rund⸗
ſteinlegung erfuhr das Domkapitel, daß der Wiederaufba in Form, nach dem Ent⸗
wurf Mittelbach unabänderliche ache ſei D  B  aß die Behauptung Mittelvachs, das
alte Mauerwerk ſei für den Aufbau nicht tragfähig genug, unrichtig iſt, wird durch eine
ati Berechnung nachgewieſen. So iſt die alte prächtige originelle ron ver⸗
ſchwunden, ein ungefähres Abbild die Front des Mindener Dr  D  omes
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